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(57) Hauptanspruch: Kaffeegetränksystem, das eine Kaffee-
brühvorrichtung und eine erste Kaffeebohnenverpackungs-
patrone aufweist, wobei die erste Kaffeebohnenverpa-
ckungspatrone entfernbar mit der Kaffeebrühvorrichtung
verbunden ist, wobei die erste Kaffeebohnenverpackungs-
patrone dazu angeordnet ist, Kaffeebohnen zu enthalten und
zu liefern, wobei die erste Kaffeebohnenverpackungspatro-
ne aufweist:
einen Behälter, der ein Innenvolumen und mindestens eine
Ausgangsöffnung umfasst, die einen Kaffeebohnenauslass
definiert, wobei das Innenvolumen Kaffeebohnen enthält;
Transportmittel, die dazu ausgelegt sind, dass sie einen
Transport der Kaffeebohnen vom Innenvolumen zur Aus-
gangsöffnung der ersten Kaffeebohnenverpackungspatrone
ermöglichen;
wobei die Kaffeebrühvorrichtung eine Eingangsöffnung zum
Aufnehmen von Kaffeebohnen, die mit Hilfe des Trans-
portmittels zur Ausgangsöffnung transportiert werden, eine
Mahleinrichtung zum Mahlen von Kaffeebohnen, die über die
Eingangsöffnung in die Kaffeevorrichtung gelangt sind, und
ein Brühgerät zum Brühen von Kaffee auf der Grundlage des
mittels der Mahleinrichtung erhaltenen gemahlenen Kaffees
umfasst, wobei das System ferner mit einer Messkammer
zum Aufnehmen von Kaffeebohnen ausgerüstet ist, die mit
der Hilfe der Transportmittel in die...
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Kaffeege-
tränksystem gemäß dem Oberbegriff von Anspruch
1. Bei einem solchen bekannten System können ge-
röstete Kaffeebohnen in Verpackungspatronen mit
der Kaffeebrühvorrichtung verbunden werden, die ei-
nen Mahlmechanismus enthält.

[0002] Angesichts des oben erwähnten Problems
bezieht sich die vorliegende Erfindung auf ein Sys-
tem zur Zubereitung eines Kaffeegetränks in einer
vielseitigen Art und Weise, die es erlaubt, dass Ge-
tränke gemäß dem bestimmten Geschmack des Ver-
brauchers (insbesondere in einer bestimmten Stär-
ke) zubereitet werden können. Zusätzlich ist es eine
Aufgabe der vorliegenden Erfindung, ein System zum
Zubereiten von Kaffeegetränken der oben erwähn-
ten Art vorzuschlagen, das kompakter sein kann. In
einem allgemeineren Sinn ist es daher eine Aufga-
be der Erfindung, mindestens einen der Nachteile
des Standes der Technik zu überwinden oder abzu-
mildern. Ebenso ist es eine Aufgabe der vorliegen-
den Erfindung, alternative Strukturen vorzusehen, die
beim Zusammenbau und Betrieb weniger aufwendig
sind und die darüber hinaus relativ kostengünstig her-
gestellt werden können. Ferner ist es eine Aufgabe
der vorliegenden Erfindung, ein verbessertes System
mit einer Vorrichtung zum Enthalten und Liefern von
Kaffeebohnen vorzusehen, das es erlaubt, die Zu-
fuhr von Kaffeebohnen zu steuern. Alternativ dazu ist
es eine Aufgabe der Erfindung, mindestens der Öf-
fentlichkeit eine nützliche Auswahl bei der Beschaf-
fung von Kaffeebohnenzufuhrvorrichtungen zum Ent-
halten und Liefern von Kaffeebohnen anzubieten.

[0003] Wenn nicht anders angegeben, so werden in
der Beschreibung und den Ansprüchen unter Kaffee-
bohnen gebrannte/geröstete Kaffeebohnen verstan-
den. Kaffeebohnen können in der Beschreibung und
den Ansprüchen auch so verstanden werden, dass
sie auch zersplitterte Kaffeebohnen, das heißt Kaf-
feebohnensplitter, mit einbeziehen, wobei diese Kaf-
feebohnensplitter zum Extrahieren des gewünschten
Kaffeegetränks immer noch gemahlen werden müs-
sen. Die Kaffeebohnen werden zum Beispiel zer-
kleinert, bevor sie verpackt werden. In einer Aus-
führungsform ist mindestens ein Teil der Kaffeeboh-
nen in der Kaffeebohnenverpackung in ungefähr 30
oder weniger, insbesondere ungefähr 15 oder weni-
ger, noch spezieller ungefähr 10 Splitter oder weniger
zerteilt. Ein Kaffeebohnensplitter umfasst dann zum
Beispiel ein Dreißigstel, insbesondere ein Fünfzehn-
tel, noch spezieller ein Zehntel oder mehr einer Kaf-
feebohne. Zum Beispiel umfassen die Kaffeebohnen-
splitter eine Hälfte oder ein Viertel einer Kaffeeboh-
ne. Ein Vorteil der Verwendung von Kaffeebohnen-
splittern im Vergleich mit ganzen Kaffeebohnen kann
darin bestehen, dass die Kaffeebohnensplitter rela-
tiv einfach an die Mahleinrichtung geliefert werden

können und/oder dass die Verpackung relativ einfach
verschlossen werden kann. Dies liegt daran, dass
die Kaffeebohnensplitter relativ klein sind und daher
relativ einfach durch Öffnungen in der Verpackung
und der Vorrichtung gleiten können und/oder den Kaf-
feebohnenauslass und/oder die Verschlussmittel we-
niger einfach blockieren werden. Da die Kaffeeboh-
nen im Voraus in Splitter zerteilt werden können, je-
doch nicht gemahlen sind, kommt in der Zwischen-
zeit vergleichsweise mehr Bohnenoberfläche in Kon-
takt mit Umgebungsluft, als das bei ganzen Kaffee-
bohnen der Fall wäre. Auf der anderen Seite kommt
weniger Bohnenoberfläche in Kontakt mit Luft als das
mit gemahlenem Kaffee der Fall wäre, so dass Kaf-
feebohnensplitter besser als gemahlene Kaffeeboh-
nen aufbewahrt werden können. Erst unmittelbar vor
der Zubereitung des Kaffeegetränks werden die Kaf-
feebohnensplitter zum Erhalten des Kaffeegetränks
gemahlen. In dieser Beschreibung kann unter Kaffee-
bohne deshalb auch eine in Splittern vorliegende Kaf-
feebohne verstanden werden, das heißt eine, die zur
Zubereitung des gewünschten Kaffeegetränks immer
noch gemahlen werden muss.

[0004] Zu diesem Zweck ist gemäß einem bevor-
zugten Aspekt der Erfindung ein Kaffeegetränksys-
tem gemäß Anspruch 1 vorgesehen. Die Kaffeeboh-
nenverpackungspatrone ist entfernbar mit der Kaf-
feebrühvorrichtung verbunden und ist zum Enthal-
ten und Liefern mehrerer Portionen von Kaffeeboh-
nen angeordnet. Sie enthält einen Behälter, der ein
Innenvolumen und mindestens eine Ausgangsöff-
nung umfasst, die einen Kaffeebohnenauslass de-
finiert, wobei das Innenvolumen Kaffeebohnen ent-
hält, und Transportmittel, die dazu ausgelegt sind,
dass sie einen Transport der Kaffeebohnen vom In-
nenvolumen zur Ausgangsöffnung der Patrone er-
möglichen. Die Kaffeevorrichtung umfasst eine Ein-
gangsöffnung zum Aufnehmen von Kaffeebohnen,
die mit Hilfe des Transportmittels zur Ausgangsöff-
nung transportiert werden, eine Mahleinrichtung zum
Mahlen von Kaffeebohnen, die über die Eingangsöff-
nung in die Kaffeevorrichtung gelangt sind, und ein
Brühgerät zum Brühen von Kaffee auf der Grundlage
des mittels der Mahleinrichtung erhaltenen gemahle-
nen Kaffees. Das System ist ferner mit einer Mess-
kammer zum Aufnehmen von Kaffeebohnen ausge-
rüstet, die mit Hilfe der Transportmittel in die Mess-
kammer transportiert werden. Vorzugsweise enthält
dann die Messkammer nach dem Befüllen eine do-
sierte Menge Kaffeebohnen. Die Messkammer um-
fasst einen unteren Teil, der einen Teil der Mahlein-
richtung bildet. Der untere Teil ist in der Kaffeevor-
richtung zur Drehung um eine Achse angeordnet, die
sich in einer vertikalen Richtung erstreckt. Das Sys-
tem ist so angeordnet, dass sich nach Aktivierung
der Mahleinrichtung der untere Teil um die vertika-
len Achse dreht, um die Kaffeebohnen von der Mess-
kammer in die Mahleinrichtung zu transportieren und
um die Kaffeebohnen zu mahlen. Die Verwendung ei-
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nes unteren Teils der Messkammer, die ein Teil der
Mahleinrichtung ist und sich zum Leeren der Mess-
kammer dreht, führt auch zu einer verringerten Hö-
he des Systems im Vergleich zur alternativen Mög-
lichkeit, bei der eine getrennte Bodenplatte der Mess-
kammer und eine getrennte Mahleinrichtung vorge-
sehen sind. Die Kaffeebrühvorrichtung und die ers-
te Kaffeebohnenverpackungspatrone umfassen eine
erste Dosierungsvorrichtung zum Vorsehen und Lie-
fern einer vorbestimmten Dosis Kaffeebohnen aus
der ersten Kaffeebohnenverpackungspatrone an die
Mahleinrichtung. Diese erste Dosierungsvorrichtung
umfasst die Messkammer des Brühgeräts, wenn die
erste Kaffeebohnenverpackungspatrone mit der Kaf-
feebrühvorrichtung verbunden ist bzw. wurde. Das
System ist ferner mit einer zweiten Kaffeebohnenver-
packungspatrone ausgerüstet. Diese zweite Kaffee-
bohnenverpackungspatrone ist zum Enthalten und
Liefern von Kaffeebohnen angeordnet und ist eben-
falls entfernbar mit der Kaffeebrühvorrichtung ver-
bindbar. Die zweite Kaffeebohnenverpackungspatro-
ne enthält eine zweite Dosierungsvorrichtung, die von
der ersten Dosierungsvorrichtung der Brühvorrich-
tung und der ersten Kaffeebohnenverpackungspatro-
ne getrennt ist, um unabhängig von der Kaffeebrüh-
vorrichtung eine Dosis Kaffeebohnen vorzubereiten
und/oder sie an die Eingangsöffnung der Kaffeebrüh-
vorrichtung zu liefern. Auf diese Weise ist ein vielsei-
tiges Kaffeegetränksystem vorgesehen, das kompakt
ist und mit dem ein Verbraucher die Wahl hat, dass
er die Kaffeebrühvorrichtung die Dosis Kaffeebohnen
definieren lassen kann, die zur Zubereitung einer ein-
zigen Portion eines Kaffeegetränks zu verwenden ist,
oder dass der Verbraucher eine Dosis Kaffeebohnen
unabhängig von der Kaffeebrühvorrichtung vorberei-
tet.

[0005] Die Messkammer kann in einen ersten Kam-
merteil, der Teil der Patrone ist, und in einen zweiten
Kammerteil aufgeteilt sein, der Teil der Kaffeebrüh-
vorrichtung ist. Die Aufteilung der Messkammer auf
die Patrone und die Brühvorrichtung ermöglicht das
Vorsehen eines sogar noch kompakteren Kaffeege-
tränksystems.

[0006] In dieser Hinsicht kann es zum Leeren der
Messkammer vorteilhaft sein, dass der Bodenteil eine
konische Form hat, so dass sich der Bodenteil in ei-
ner Richtung nach unten erstreckt, die sich senkrecht
zur vertikalen Achse und von dieser weg erstreckt.

[0007] Ferner ist es vorteilhaft für das Kaffeege-
tränksystem gemäß der Erfindung, dass der erste
Kammerteil die Ausgangsöffnung umfasst und der
zweite Kammerteil die Eingangsöffnung umfasst und
dass sich die Ausgangsöffnung oberhalb der Ein-
gangsöffnung erstreckt. Hierdurch wird eine Mess-
kammer vorgesehen, die relativ kostengünstig herge-
stellt werden kann.

[0008] Die Messkammer kann zum Aufnehmen ei-
ner Teilmenge Kaffeebohnen angeordnet sein, die ei-
ner dosierten Menge von Kaffeebohnen entspricht,
die vorzugsweise zum Zubereiten einer einzigen Por-
tion eines Kaffeegetränks nötig ist. Die Transportmit-
tel können ein Teil umfassen, das relativ zur Mess-
kammer beweglich ist, um bei einem Antreiben der
Transportmittel die Kaffeebohnen wirkungsvoll zur
Messkammer zu transportieren. Die Kaffeebrühvor-
richtung kann mit einem ersten Motor und einer
sich vertikal erstreckenden Antriebswelle ausgerüstet
sein, wobei die Antriebswelle lösbar mit dem Trans-
portmittel der Patrone zum Antreiben und daher zum
Bewegen der Transportmittel bei einer Drehung der
Antriebswelle mittels des ersten Motors verbunden
sein kann. Das bewegliche Teil kann einen unteren
Teil und/oder eine Vielzahl von Flügeln umfassen, der
bzw. die sich beim Antreiben der Transportmittel um
eine weitere vertikale Achse dreht bzw. drehen.

[0009] Ferner können die Transportmittel eine sich
nach unten erstreckende Bodenwand zum Trans-
portieren der Kaffeebohnen zur Messkammer un-
ter dem Einfluss der Schwerkraft umfassen. Alterna-
tiv dazu können die Transportmittel eine sich nach
unten erstreckende Bodenwand zum Transportieren
der Kaffeebohnen zur Messkammer nur unter dem
Einfluss der Schwerkraft umfassen. Der erste Kam-
merteil kann mit einer oberen Wand versehen sein,
die das Volumen der Messkammer in einer Rich-
tung senkrecht nach oben begrenzt, wobei die Bo-
denwand des zweiten Kammerteils das Volumen der
Messkammer in einer Richtung senkrecht nach unten
begrenzt.

[0010] Alternativ oder zusätzlich kann der erste
Kammerteil mit einer aufrecht stehenden Seitenwand
versehen sein, die eine Einlassöffnung zum Einlas-
sen der Kaffeebohnen mittels der Transportmittel in
die Messkammer umfasst.

[0011] Ferner ist es für das Kaffeegetränksystem ge-
mäß der Erfindung vorteilhaft, wenn die Transportmit-
tel zum Transportieren der Kaffeebohnen mindestens
in einer horizontalen Richtung zum Transportieren
der Kaffeebohnen in die Messkammer und/oder zur
Einlassöffnung der Messkammer angeordnet sind.

[0012] Die Mahleinrichtung kann mittig bezüglich
des zweiten Kammerteils angeordnet sein. Sie kann
einen konischen Teil umfassen, der in der Richtung
der vertikalen Achse liegt, wobei sich der konische
Teil beim Antreiben der Mahleinrichtung um die ver-
tikale Achse dreht. Die Mahleinrichtung kann von ei-
nem Motor angetrieben werden. Die Antriebswelle
und die Mahleinrichtung können von unterschiedli-
chen Motoren angetrieben werden.

[0013] Die Kaffeebrühvorrichtung kann Verbin-
dungsmittel zum entfernbaren Verbinden mit der Kaf-
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feebohnenverpackungspatrone umfassen. Die Ver-
bindungsmittel können eine Vertiefung an einer obe-
ren Seite der Kaffeebrühvorrichtung umfassen, wobei
die Vertiefung von einer Seitenwand umgeben und
zum Aufnehmen eines entsprechenden Teils aus-
geformt ist, das von einer unteren Seite der Kaf-
feebohnenverpackungspatrone vorsteht. Die Seiten-
wand kann von der oberen Seite der Kaffeebrühvor-
richtung vorstehen und von einem Gehäuse abge-
deckt sein.

[0014] Gemäß einer Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung umfasst die Seitenwand Öffnungen
zum Aufnehmen von Bajonettelementen der Kaffee-
bohnenverpackungspatrone. Die Kaffeebohnenver-
packungspatrone sollte so in die Vertiefung einge-
setzt werden, dass die Bajonettelemente in die Öff-
nungen eingesetzt werden, und dann gedreht wer-
den, um mit der Kaffeebrühvorrichtung verbunden zu
werden. Die Seitenwand kann Anschlagselemente
zur Verhinderung einer weiteren Drehung der Kaffee-
bohnenverpackungspatrone umfassen, wenn diese
ihre Endposition erreicht hat. Auf diese Weise kann
der Benutzer die Patrone leicht und zuverlässig an
der Kaffeebrühvorrichtung anbringen. Vorzugsweise
sollte die Kaffeebohnenverpackungspatrone um un-
gefähr 50° verdreht werden, um ihre Endposition zu
erreichen. Die Verbindung zwischen der Patrone und
der Kaffeebrühvorrichtung kann auch eine Schnapp-
verbindung sein.

[0015] Ferner kann die Vertiefung drehbare vorste-
hende Kanten in ihrer Mitte umfassen, die an dem
Ende der Antriebswelle fixiert sind.

[0016] Die vertikale Achse, um welche der untere
Teil des zweiten Kammerteils drehbar ist, kann mittig
durch den Bodenteil des zweiten Kammerteils verlau-
fen. Der Bodenteil kann sich um die gesamte vertika-
le Achse herum in einer Richtung nach unten erstre-
cken, die senkrecht zur vertikalen Achse ist und sich
von dieser weg erstreckt.

[0017] Die Kaffeebohnenverpackungspatrone kann
Verschlussmittel zum Verschließen des Kaffeeboh-
nenauslasses umfassen, wenn die Kaffeebohnenver-
packungspatrone nicht mit der Kaffeebrühvorrichtung
verbunden ist. Auf diese Weise wird verhindert, dass
Kaffeebohnen aus der Kaffeebohnenverpackungspa-
trone herausfallen, wenn diese nicht mit der Kaffee-
brühvorrichtung verbunden ist.

[0018] Die Verschlussmittel können dazu ausge-
formt sein, den Kaffeebohnenauslass zu öffnen,
wenn die Kaffeebohnenverpackungspatrone mit der
Kaffeebrühvorrichtung verbunden wird.

[0019] Die Verschlussmittel umfassen ein Ver-
schlusselement an der unteren Seite des Behäl-
ters, der den Kaffeebohnenauslass umfasst, sowie

eine drehbare Verschlussscheibe, die eine Öffnung
aufweist. Zum Verbinden der Kaffeebohnenverpa-
ckungspatrone mit der Kaffeebrühvorrichtung kann
die Öffnung der verdrehbaren Verschlussscheibe in
eine Position in Ausrichtung mit dem Kaffeebohnen-
auslass gebracht werden.

[0020] Das Verschlusselement kann ein Paar Verrie-
gelungsarme und die Verschlussscheibe einen Ein-
griffsfortsatz umfassen, in die in der geschlossenen
Position die Verriegelungsarme einrasten.

[0021] Die Ausgangsöffnung kann einem entfern-
baren Versiegelungselement zugeordnet sein, wel-
che vor der Aktivierung der Patrone das Innenvolu-
men versiegelt, wobei vorzugsweise das Versiege-
lungselement verhindert, dass Gase aus der Patro-
ne austreten. Das Getränkesystem kann Mittel zum
Durchbrechen und Wegschieben des Versiegelungs-
elements umfassen, vorzugsweise wenn die Patrone
zum ersten Mal mit der Brühvorrichtung verbunden
wird. Das Versiegelungselement kann eine Versiege-
lungsmembran sein.

[0022] Das System kann so angeordnet sein, dass
im Betrieb die Mahlvorrichtung aktiviert wird, um die
Messkammer zu leeren und um die in der Messkam-
mer gesammelten und/oder enthaltenen Kaffeeboh-
nen zu mahlen. Die Mahlvorrichtung kann länger ak-
tiviert werden als zum Leeren oder mindestens im
Wesentlichen vollständigen Leeren der Messkammer
und zum Mahlen aller in der Messkammer gesammel-
ter Kaffeebohnen nötig ist. Auf diese Weise wird das
Leeren der Messkammer zuverlässig durchgeführt.
Vor dem Leeren der Messkammer und dem Mahlen
der Kaffeebohnen können in einem ersten Schritt die
Transportmittel zum Füllen der Messkammer mit Kaf-
feebohnen angetrieben werden. Die Transportmittel
können länger angetrieben werden, als zum vollstän-
digen Füllen oder mindestens im Wesentlichen voll-
ständigen Füllen der Messkammer mit Kaffeebohnen
nötig ist. Auf diese Weise wird die Dosieung der Kaf-
feebohnen in der Messkammer zuverlässig durchge-
führt.

[0023] Die Kaffeebrühvorrichtung kann mit einer
Steuerungsvorrichtung zum Steuern des ersten Mo-
tors und/oder der Mahleinrichtung zum Durchfüh-
ren dieser Schritte ausgerüstet sein. Die Steuervor-
richtung kann die Brühvorrichtung steuern, wobei
die Steuerungsvorrichtung so angeordnet sein kann,
dass die Brühvorrichtung im Betrieb in einem Schritt,
der folgt, nachdem der Schritt des Leerens und Mah-
lens abgeschlossen ist, Kaffee auf der Grundlage des
gemahlenen Kaffees und erhitzten Wassers, das von
einer Heizvorrichtung der Kaffeebrühvorrichtung er-
hitzt wird, gebrüht. Das Volumen der Messkammer
kann so beschaffen sein, dass bei einer vollständigen
Befüllung mit Kaffeebohnen die Menge von Bohnen
einer Dosis Kaffeebohnen zur Zubereitung einer Tas-
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se Kaffee entspricht. Die eine Dosis Kaffeebohnen
kann 5 bis 11, vorzugsweise 6 bis 8 Gramm Kaffee-
bohnen umfassen. Die Kaffeebrühvorrichtung kann
so angeordnet sein, dass die Steuerungsvorrichtung
die Brühvorrichtung steuert, wobei die Steuerungs-
vorrichtung so angeordnet ist, dass die Brühvorrich-
tung im Betrieb in einem dritten Schritt, der folgt,
nachdem der zweite Schritt abgeschlossen ist, Kaf-
fee auf der Grundlage des gemahlenen Kaffees und
erhitzten Wassers, das von einer Heizvorrichtung der
Kaffeebrühvorrichtung erhitzt wurde, zubereitet.

[0024] Erfindungsgemäß kann die Kaffeebohnen-
verpackungspatrone auch so konstruiert sein, dass
sie vom Benutzer mit Kaffeebohnen (wieder) auf-
gefüllt werden kann. Vorzugsweise ist die Kaffee-
bohnenverpackungspatrone mit Kaffeebohnen gefüllt
und nicht dazu konstruiert, dass sie mit Kaffeeboh-
nen wieder befüllbar ist. In diesem Fall ist die Patrone
eine Verpackung für die Kaffeebohnen, die in einem
Laden zum Verkauf angeboten wird.

[0025] Gemäß einer weiteren Ausführungsform um-
fasst das System ferner einen Sensor, der dazu an-
geordnet ist zu erfassen, wenn eine Kaffeebohnen-
verpackungspatrone mit der Kaffeebrühvorrichtung
verbunden ist. Der Sensor ist dazu ausgelegt, ein Er-
gebnis der Erfassung an die Steuerung zu signalisie-
ren. Der Sensor kann ein Schalter, zum Beispiel ein
Mikroschalter sein. Die Kaffeebohnenverpackungs-
patrone umfasst einen vorstehenden Teil zum Akti-
vieren des Schalters, wenn sie mit der Kaffeebrühvor-
richtung verbunden wird. Der vorstehende Teil kann
unter oder oberhalb der Bajonettelemente angeord-
net sein und kann den Schalter aktivieren, wenn die
Kaffeebohnenverpackungspatrone ihre Endposition
erreicht. Der Schalter kann in einer (Öffnung in der
Seitenwand angeordnet sein, welche die Vertiefung
an der oberen Seite der Kaffeebrühvorrichtung um-
gibt, wobei der vorstehende Teil den Schalter durch
die Öffnung hindurch aktiviert. Der Schalter kann hin-
ter waagrechten Wandsegmenten in der Seitenwand
versteckt sein und die Öffnung kann ein Schlitz zwi-
schen den waagrechten Wandsegmenten sein, wo-
bei der vorstehende Teil in den Schlitz passt. Die
Steuerung kann dazu angeordnet sein, den ersten
Motor und die Mahleinrichtung so zu steuern, dass
diese nur dann aktiviert werden können, wenn erfasst
wurde, dass die erste Kaffeebohnenverpackungspa-
trone vorhanden ist. Auf diese Weise wird sicherge-
stellt, dass das System mit den eigens für sie kon-
struierten Kaffeebohnenverpackungspatronen funk-
tioniert. Diese Patronen können vom Hersteller des
Systems mit Kaffeebohnen einer hohen Qualität be-
füllt verkauft werden, wodurch dem Endverbraucher
ein gut schmeckendes Kaffeegetränk garantiert wird.

[0026] In einer Ausführungsform ist die zweite Do-
sierungsvorrichtung zum Enthalten und Liefern einer
vorbestimmen Dosis Kaffeebohnen angeordnet, wo-

bei die Dosis einer Menge einer einzigen Portion Kaf-
feebohnen entspricht, die zur Zubereitung einer Men-
ge einer Tasse des Kaffeegetränks gedacht ist. Al-
ternativ dazu kann die zweite Dosierungsvorrichtung
mehrere Abteile enthalten, wobei jedes der mehreren
Abteile mit einer vorbestimmten Dosis Kaffeebohnen
gefüllt sein kann. Dann ist es vorteilhaft, dass jedes
Abteil zum Enthalten einer Dosis Kaffeebohnen an-
geordnet ist, wobei die Dosis einer Menge einer ein-
zigen Portion von Kaffeebohnen entspricht, die zur
Zubereitung einer Menge einer Tasse des Kaffeege-
tränks gedacht ist. Insbesondere hat jede Dosis ein
Gewicht von ungefähr 50 Gramm oder weniger, ins-
besondere 20 Gramm oder weniger, noch spezieller
15 Gramm oder weniger.

[0027] Erfindungsgemäß weist die zweite Dosie-
rungsvorrichtung der zweiten Kaffeebohnenverpa-
ckungspatrone ein Gehäuse auf, das ein Innenvolu-
men und mindestens eine Ausgangsöffnung umfasst,
die einen Kaffeebohnenauslass definiert, wobei das
Innenvolumen zum Enthalten einer vorbestimmten
Dosis Kaffeebohnen angeordnet ist, wobei der Kaf-
feebohnenauslass in Kommunikation mit der Einlas-
söffnung der Kaffeebrühvorrichtung gebracht werden
kann, wenn die zweite Kaffeebohnenverpackungspa-
trone mit der Kaffeebrühvorrichtung verbunden wird.
Wenn die zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone
mehrere Abteile umfasst, dann hat jedes Abteil vor-
zugsweise mindestens eine Auslassöffnung, die ei-
nen Kaffeebohnenauslass definiert.

[0028] In einer Ausführungsform ist die Verbindung
der zweiten Kaffeebohnenverpackungspatrone mit
der Kaffeebrühvorrichtung so, dass das Gehäuse re-
lativ zur Eingangsöffnung der Kaffeebrühvorrichtung
verdrehbar ist.

[0029] Ferner ist das Kaffeegetränksystem so ange-
ordnet, dass Kaffeebohnen von der zweiten Kaffee-
bohnenverpackungspatrone durch Schwerkraft zur
Kaffeebrühvorrichtung transportiert werden.

[0030] Erfindungsgemäß kann die zweite Dosie-
rungsvorrichtung der zweiten Kaffeebohnenverpa-
ckungspatrone Transportmittel umfassen, die dazu
angeordnet sind, einen Transport einer vorbestimm-
ten Dosis Kaffeebohnen vom Innenvolumen zu min-
destens einer Ausgangsöffnung der zweiten Dosie-
rungsvorrichtung zu ermöglichen. Solche Transport-
mittel bilden ein verschiebbares Dosierungselement.

[0031] Die zweite Kaffeebohnenverpackungspatro-
ne kann so an die Kaffeebrühvorrichtung angepasst
sein, dass bei einer Verbindung der zweiten Kaf-
feebohnenverpackungspatrone mit der Kaffeebrüh-
vorrichtung Kaffeebohnen, die mit Hilfe der Trans-
portmittel der zweiten Dosierungsvorrichtung zu der
Ausgangsöffnung der zweiten Dosierungsvorrichtung
transportiert werden, über die Eingangsöffnung zur
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Zubereitung von Kaffee von der Kaffeebrühvorrich-
tung aufgenommen werden können. Auf diese Weise
braucht der Verbraucher die anfänglichen Vorgänge
zum Liefern einer Dosis Kaffeebohnen von der zwei-
ten Kaffeebohnenverpackung in die Brühvorrichtung
nicht durchzuführen. Ein Verbraucher kann seine ei-
gene Menge Kaffeebohnen, die bei der Zubereitung
eines Kaffeegetränks zu verwenden ist, auf einfache
Weise definieren, wenn die Transportmittel der zwei-
ten Dosierungsvorrichtung so konfiguriert sind, dass
sie unabhängig von der Kaffeebrühvorrichtung betä-
tigt werden können. Insbesondere sind die Transport-
mittel dazu konfiguriert, dass sie manuell betätigt wer-
den.

[0032] In einer Ausführungsform enthalten die
Transportmittel der zweiten Dosierungsvorrichtung
eine bewegliche Struktur, die mindestens teilweise im
Innenvolumen vorhanden ist, um die Kaffeebohnen
zu kontaktieren, und enthalten die Transportmittel fer-
ner manuell bedienbare Betätigungsmittel, die min-
destens teilweise außerhalb des Innenvolumens vor-
gesehen sind, um die bewegliche Struktur manuell zu
betätigen. Da erfindungsgemäß die Transportmittel
der zweiten Kaffeebohnenverpackungspatrone dazu
konfiguriert sind, manuell betätigt zu werden, wird es
dem Benutzer ermöglicht, die Menge von Bohnen,
die geliefert wird, auf einfache Weise zu steuern, in-
dem er die Transportmittel manuell betätigt, bis die
gewünschte Menge erreicht ist. Mittels der manuell
bedienbaren Betätigungsmittel kann die bewegliche
Struktur von außerhalb des Innenvolumens bewegt
werden. Auf diese Weise kann auf die Kaffeeboh-
nen eine Kraft ausgeübt werden, z. B. um die Kaf-
feebohnen zum Auslass zu drücken. Alternativ da-
zu kann eine Verhinderung einer Bewegung der Kaf-
feebohnen durch eine andere Kraft, zum Beispiel die
Schwerkraft, zum Ausgang dadurch aufgehoben wer-
den, dass die bewegliche Struktur bewegt wird. Auf
diese Weise kann ein Benutzer die Zufuhr von Kaf-
feebohnen zur Kaffeebrühvorrichtung steuern.

[0033] In einer Ausführungsform können die Trans-
portmittel der zweiten Kaffeebohnenverpackungspa-
trone ein drehbares Element, wie zum Beispiel eine
drehbare Achse enthalten, die mindestens teilweise
innerhalb des Innenvolumens angeordnet ist. Ein sol-
ches drehbares Element bietet die Möglichkeit, eine
kompakte Struktur innerhalb des Behälters vorzuse-
hen, wodurch auf diese Weise im Wesentlichen eine
unnötige Zunahme eines von der zweiten Kaffeeboh-
nenverpackungspatrone eingenommenen Volumens
verhindert wird.

[0034] In einer Ausführungsform sind die Betäti-
gungsmittel zum Drehen des drehbaren Elements an-
geordnet. Vorzugsweise beinhalten die Betätigungs-
mittel eine Handkurbel, die mit dem drehbaren Ele-
ment verbunden ist.

[0035] In einer Ausführungsform ist das drehbare
Element mindestens teilweise als eine Spindel aus-
gebildet. Vorzugsweise weist die bewegliche Struk-
tur eine Gewindebohrung auf, über welche die Spin-
del in Eingriff ist. Eine solche Struktur kann kompakt
sein, während sie gleichzeitig die Möglichkeit einer
ziemlich präzisen Steuerung der Zufuhr von Kaffee-
bohnenmaterial an den Auslass bietet.

[0036] In einer Ausführungsform ist die bewegliche
Struktur steif mit dem drehbaren Element verbunden,
und ist die bewegliche Struktur mit mindestens ei-
ner ersten Öffnung versehen, um die Kaffeebohnen
hindurch gelangen zu lassen, wobei die zweite Kaf-
feebohnenverpackungspatrone mit mindestens einer
zweiten Öffnung versehen ist, die im Betrieb über
oder unterhalb der mindestens einen ersten Öffnung
angeordnet ist und die einen Zugang zum Auslass
bietet, wobei als ein Ergebnis des Drehens des dreh-
baren Elements die mindestens eine Öffnung mit der
mindestens einen zweiten Öffnung in Ausrichtung ge-
bracht werden kann. Vorzugsweise wird die zweite
Öffnung durch den Auslass gebildet. Als ein Ergeb-
nis hiervon dreht sich im Betrieb das bewegliche Ele-
ment zusammen mit dem drehbaren Element. Als ein
Ergebnis der Ausrichtung der mindestens einen Öff-
nung mit der mindestens einen zweiten Öffnung kann
sich eine bestimmte Menge Kaffeebohnen zum Aus-
lass und aus dem inneren Volumen heraus bewe-
gen z. B. fallen. Auf diese Weise kann durch wie-
derholtes Ausrichten der mindestens einen Öffnung
mit dem mindestens einen zweiten Auslass die Zu-
fuhr von Kaffeebohnen gesteuert werden. Es wird auf
diese Weise ersichtlich, dass in dieser oder anderen
Ausführungsformen der Auslass mehrere Öffnungen
umfassen kann, z. B. die mindestens eine zweite Öff-
nung umfassen kann. Die mehreren Öffnungen, wel-
che den Auslass bilden können, können miteinander
verbunden sein oder nicht.

[0037] In einer Ausführungsform enthält die beweg-
liche Struktur einen Kolben.

[0038] Vorzugsweise ist die zweite Kaffeebohnen-
verpackungspatrone ferner mit einer Barriere im In-
nenvolumen versehen, die dazu angeordnet ist, ein
Gelangen der Kaffeebohnen zum Auslass hin zu
verhindern. Eine solche Barriere kann im Wesentli-
chen eine unkontrollierte Bewegung von Kaffeeboh-
nen zum Auslass hin verhindern.

[0039] Vorzugsweise weist die Barriere ein Ventil
zum Verhindern eines Gelangens der Kaffeebohnen
zum Auslass hin auf. Ein solches Ventil kann im We-
sentlichen eine unkontrollierte Bewegung von Kaffee-
bohnen zum Auslass hin verhindern. Vorzugsweise
weist das Ventil ein flexibles Element auf, das ver-
formt wird, wenn das Ventil geöffnet wird.
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[0040] In einer Ausführungsform weist die Barrie-
re eine Innenwand auf, die im Betrieb von einem
obersten Teil des Behälters beabstandet ist, wobei
die Transportmittel zum Bewegen der Kaffeebohnen
durch einen Zwischenraum zwischen dem obersten
Teil des Behälters und der Innenwand im Betrieb an-
geordnet sind. Die Innenwand kann im Betrieb eine
Barriere für Kaffeebohnen zum Erreichen des Auslas-
ses bilden. Durch Bewegen der Kaffeebohnen nach
oben mittels der beweglichen Struktur können die
Kaffeebohnen über die Innenwand transportiert wer-
den. Auf diese Weise können die Kaffeebohnen den
Auslass erreichen.

[0041] Vorzugsweise teilt die Innenwand einen ers-
ten Teil des Innenvolumens von einem zweiten Teil
des Innenvolumens ab, wobei die bewegliche Struk-
tur in dem ersten Teil des Innenvolumens angeordnet
ist und wobei der Auslass über den zweiten Teil des
Innenvolumens erreicht werden kann.

[0042] In einer Ausführungsform ist die bewegliche
Struktur der zweiten Kaffeebohnenverpackungspa-
trone mittels eines federelastischen Elements federe-
lastisch an der zweiten Kaffeebohnenverpackungs-
patrone befestigt, so dass die bewegliche Struktur
mittels des manuell bedienbaren Betätigungsmittels
wiederholt zwischen einer ersten Position und einer
zweiten Position beweglich ist, während das federe-
lastische Element, z. B. von der ersten Position in die
zweite Position, verformt wird, während das federe-
lastische Element verformt wird, und umgekehrt. Im
Betrieb kann eine Verformung des federelastischen
Elements z. B. während einer Bewegung von der ers-
ten Position in die zweite Position geschehen. Wäh-
rend einer Bewegung zurück von der zweiten Po-
sition in die erste Position, d. h. „umgekehrt”, kann
die Verformung des federelastischen Elements ver-
ringert oder sogar vollständig aufgehoben werden.
Als ein Ergebnis hiervon unterstützt das federelasti-
sche Element eine Bewegung der beweglichen Struk-
tur von der zweiten Position zurück zur ersten Posi-
tion. Als ein Ergebnis hiervon reicht es, im Wesent-
lichen nur in einer Richtung eine Kraft an das Betä-
tigungsmittel anzulegen. Hierdurch wird eine relativ
einfache Bedienung des Betätigungsmittels ermög-
licht.

[0043] Vorzugsweise ist die zweite Kaffeebohnen-
verpackungspatrone im Innenvolumen mit einem
Durchgang für die Kaffeebohnen zum Ausgang hin
ausgerüstet, wobei der Durchgang in der zweiten
Position mindestens teilweise von der beweglichen
Struktur versperrt wird und in der ersten Position der
Durchgang durch die bewegliche Struktur weniger
versperrt wird als in der zweiten Position, und wahl-
weise von der beweglichen Struktur in der zweiten
Position nicht versperrt wird. Alternativ wird jedoch in
der ersten Position der Durchgang mindestens teil-
weise durch die bewegliche Struktur versperrt und

wird der Durchgang in der zweiten Position weniger
als in der ersten Position von der beweglichen Struk-
tur versperrt und wird wahlweise von der beweglichen
Struktur gar nicht versperrt.

[0044] Vorzugsweise ist die erste Position im Betrieb
über oder unterhalb der zweiten Position angeordnet.
Vorzugsweise ist mindestens ein Teil der Kaffeeboh-
nen in Betrieb oberhalb der beweglichen Struktur der
zweiten Kaffeebohnenverpackungspatrone angeord-
net. Wenn die erste Position oberhalb der zweiten
Position angeordnet ist und mindestens ein Teil der
Kaffeebohnen oberhalb der beweglichen Struktur an-
geordnet ist, dann kann ein wiederholtes Bewegen
der beweglichen Struktur von der ersten Position in
die zweite Position zu einer Schüttelbewegung der
Kaffeebohnen führen. Während einer Bewegung von
der zweiten Position in die erste Position können sich
die Kaffeebohnen im Betrieb vom federelastisch ver-
formbaren Element angetrieben nach oben bewegen.
Während einer Bewegung von der ersten Position
in die zweite Position können sich die Kaffeebohnen
im Betrieb durch die Schwerkraft getrieben nach un-
ten bewegen. Eine solche Schüttelbewegung wird als
vorteilhaft angesehen, da sie eine Bewegung der Kaf-
feebohnen durch das Innenvolumen zur ersten Posi-
tion unterstützen kann.

[0045] In einer Ausführungsform ist die zweite Kaf-
feebohnenverpackungspatrone mit einer Vertiefung
im Behälter oder Gehäuse zum Aufnehmen der An-
triebswelle der Kaffeebrühvorrichtung ausgerüstet.
Auf diese Weise kann die zweite Kaffeebohnenver-
packungspatrone, auch wenn sie manuell bedien-
bar ist, in Kombination mit einer Kaffeebrühvorrich-
tung eingesetzt werden, die mit einem Antriebsele-
ment, wie zum Beispiel einem Motor, ausgerüstet ist.
Eine solche Antriebswelle kann zum Antreiben von
Transportmitteln einer alternativen Kaffeebohnenver-
packungspatrone angeordnet sein. Vorzugsweise ist
der Behälter in der Vertiefung geschlossen.

[0046] Alternativ dazu kann die Vertiefung z. B. da-
zu angeordnet sein, einen mechanischen Kontakt
zwischen der Antriebswelle und der Patrone zu ver-
hindern. Auf diese Weise wird es ermöglicht, dass
die Patrone in Kombination mit der Brühvorrichtung
oder zusätzlich zu einer weiteren externen Vorrich-
tung eingesetzt werden kann, die mit dem Antriebs-
element ausgerüstet ist, während die Patrone auch in
Kombination mit einer anderen externen Vorrichtung
eingesetzt werden kann, die nicht mit einem externen
Antriebselement ausgerüstet ist.

[0047] Vorzugsweise sind die Transportmittel dazu
angeordnet, dass sie im Betrieb ein Antreiben der
Transportmittel mittels der Antriebswelle der Kaffee-
brühvorrichtung verhindern.
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[0048] In einer Ausführungsform umfasst die zwei-
te Kaffeebohnenverpackungspatrone einen Schöpfer
zum Enthalten und Zuführen der Kaffeebohnen, wo-
bei der Schöpfer, wenn er mit der Kaffeebrühvorrich-
tung verbunden ist, mit deren Eingangsöffnung aus-
gerichtet ist, wobei der Schöpfer dazu konfiguriert ist,
auch als ein Transportmittel zu fungieren, indem er
um seine Achse gedreht wird, wodurch die Kaffee-
bohnen in die Eingangsöffnung entleert werden. Die
Dosierung der Kaffeebohnenmenge, die an die Kaf-
feebrühvorrichtung zu liefern ist, ist hier sehr einfach;
sie erfolgt durch Füllen des Schöpfers.

[0049] Vorzugsweise umfasst die zweite Kaffeeboh-
nenverpackungspatrone einen Handgriff zum manu-
ellen Drehen des Schöpfers.

[0050] Gemäß einer alternativen Ausführungsform
umfasst die zweite Kaffeebohnenverpackungspatro-
ne einen Vorratstrichter zum Enthalten der Kaffee-
bohnen. Der Vorratstrichter hat vorzugsweise einen
Auslass, der mit der Eingangsöffnung der Kaffee-
brühvorrichtung ausgerichtet ist, wenn die zweite Kaf-
feebohnenverpackungspatrone mit dieser verbunden
ist. Die Transportmittel umfassen vorteilhafterweise
eine Verschlussplatte, die in einer ersten Position
mindestens zu einem großen Teil und vorzugswei-
se ganz den Auslass verschließt, wodurch ein Hin-
durchgelangen der Kaffeebohnen zur Eingangsöff-
nung verhindert wird, und in einer zweiten Position
den Auslass nicht oder im Wesentlichen nicht ver-
sperrt, und wobei die Transportmittel ferner manuell
bedienbare Betätigungsmittel zum Betätigen der Ver-
schlussplatte von der ersten in die zweite Position
und umgekehrt aufweisen. Die Menge an Kaffeeboh-
nen, die an die Kaffeebrühvorrichtung geliefert wird,
kann durch Bewegen der Verschlussplatte der Trans-
portmittel zwischen der ersten Position, in der Kaffee-
bohnen an die Kaffeebrühvorrichtung geliefert wer-
den, und der zweiten Position, in der dies nicht der
Fall ist, dosiert werden.

[0051] Vorzugsweise trennt die Verschlussplatte in
der zweiten Position mindestens im Wesentlichen ei-
nen ersten Teil des Innenvolumens des Vorratstrich-
ters von einem zweiten Teil des Innenvolumens des
Vorratstrichters ab, wodurch das Hindurchgelangen
von Kaffeebohnen vom ersten Teil in den zweiten Teil
verhindert wird. Die Menge in dem zweiten Teil ent-
spricht einer einzigen Dosis, die an die Kaffeebrüh-
vorrichtung geliefert wird, wenn die Verschlussplatte
in der ersten Position ist.

[0052] Vorzugsweise bildet die Verschlussplatte den
ersten Teil eines virtuellen Zylinders, wobei der an-
dere Teil des Zylinders offen ist, wobei die manuell
bedienbaren Betätigungsmittel zum Drehen der Ver-
schlussplatte in die erste bzw. die zweite Position
konfiguriert sind. Mit jeder Drehung wird eine Dosis
Kaffeebohnen, die dem zweiten Teil des Innenvolu-

mens des Trichters entspricht, an die Kaffeebrühvor-
richtung geliefert.

[0053] Mindestens entweder die erste oder die
zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone kann ei-
nen trichterförmigen Behälter zum Enthalten der Kaf-
feebohnen und einen Auslass zum Entlassen der Kaf-
feebohnen aus dem Behälter umfassen. Der Auslass
ist an einem oberen Ende des trichterförmigen Be-
hälterss angeordnet, wenn die mit der Kaffeebrüh-
vorrichtung verbundene Kaffeebohnenverpackungs-
patrone mit deren Eingangsöffnung ausgerichtet ist,
wobei die Transportmittel spiralförmige Transportmit-
tel sind und im Betrieb drehbar betätigt werden, um
die Kaffeebohnen aus dem trichterförmigen Behäl-
ter zum Auslass hin zu treiben. Die Menge von Kaf-
feebohnen, die an die Kaffeebrühvorrichtung geliefert
wird, hängt in diesem Fall von dem Zeitraum ab, über
den die spiralförmigen Fördermittel mit Kaffeebohnen
in dem trichterförmigen Behälter gedreht werden.

[0054] Vorzugsweise sind die spiralförmigen Förder-
mittel durch eine spiralförmige Bahn für die Kaffee-
bohnen an der Innenwand des Trichters gebildet, die
durch eine spiralförmig vorstehende Kante an der In-
nenwand erhalten wird. Das spiralförmige Fördermit-
tel kann ein nichtbewegliches Blockierelement um-
fassen, das verhindert, dass die Kaffeebohnen weiter
an der Innenwand rotieren, wodurch die Kaffeeboh-
nen zum Folgen der spiralförmigen Bahn nach oben
zum Auslass hin getrieben werden. Als ein Ergebnis
hiervon werden die in dem trichterförmigen Behälter
enthaltenen Kaffeebohnen beständig und zuverlässig
zu dessen Auslass hin getrieben.

[0055] Gemäß noch einer weiteren Ausführungs-
form ist mindestens entweder die erste oder die zwei-
te Kaffeebohnenverpackungsvorrichtung zum Schüt-
teln oder Vibrieren der Kaffeebohnen konfiguriert, um
deren Fluss zu einem Auslass der Kaffeebohnenver-
packungspatrone zum Auslassen der Kaffeebohnen
zu unterstützen. Auf diese Weise wird eine alternati-
ve Art des Lieferns der Kaffeebohnen an die Kaffee-
brühvorrichtung erhalten. Vorzugsweise umfasst die
Kaffeebohnenverpackungspatrone ein erstes Modul,
das eine Kaffeebohnenverpackung ist, und ein zwei-
tes Modul, das einen Motor umfasst, wobei das erste
Modul entfernbar mit der Kaffeebrühvorrichtung ver-
bindbar ist und das zweite Modul mit dem ersten Mo-
dul entfernbar verbindbar ist, wenn das erste Modul
mit der Kaffeebrühvorrichtung verbunden ist. Als ein
Ergebnis dieser modularen Struktur können die Kaf-
feebohnen des ersten Moduls entweder aufgrund des
Betriebs des Motors in dem zweiten Modul oder für
den Fall, dass das zweite Modul nicht mit dem ers-
ten Modul verbunden ist, aufgrund des Betriebs der
Transportmittel, die in der Kaffeebrühvorrichtung vor-
handen sind, an die Kaffeebrühvorrichtung geliefert
werden.
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[0056] Bei einem weiteren Fall ist der Auslass der
Kaffeebohnenverpackungspatrone offen, wenn sie
mit der Kaffeebrühvorrichtung verbunden ist, und ge-
schlossen, wenn sie von dieser getrennt ist, und ist
das zweite Modul, vorzugsweise in einem Kaffee-
bohnennachfüllmodus mit dem ersten Modul anstelle
der Kaffeebrühvorrichtung verbindbar. Vorzugsweise
wird in dem Kaffeebohnennachfüllmodus das zwei-
te Modul in einer gleichen oder ähnlichen Weise mit
dem ersten Modul wie mit der Kaffeebrühvorrichtung
verbunden, was zum Ergebnis hat, dass der Auslass
des ersten Moduls offen ist. Als ein Ergebnis hiervon,
kann das erste Modul, d. h. die Kaffeebohnenverpa-
ckung, in einer benutzerfreundlichen Art und Weise
mit Kaffeebohnen aufgefüllt werden.

[0057] Das System kann ferner ein Einsatzstück um-
fassen, das anstelle der Kaffeebohnenverpackungs-
patrone entfernbar mit der Kaffeebrühvorrichtung
verbindbar ist, vorzugsweise in einer gleichen oder
ähnlichen Weise wie die Kaffeebohnenverpackungs-
patrone, durch die Verwendung von Mitteln zur Ver-
bindung des Einsatzstücks mit der Kaffeebrühvor-
richtung, die gleich oder ähnlich den Mitteln sind, die
zum Verbinden der Kaffeebohnenverpackungspatro-
ne mit der Kaffeebrühvorrichtung verwendet werden.
Auf diese Weise umfasst das Einsatzstück Bajonett-
elemente und einen vorstehenden Teil, der vorzugs-
weise unter oder über den Bajonettelementen ange-
ordnet ist, um den Schalter zu betätigen, wenn das
Einsatzstück mit der Kaffeebrühvorrichtung verbun-
den wird. Da die Erfassung der verbundenen Kaffee-
bohnenverpackungspatrone und des Einsatzstücks
auf die gleiche Art und Weise durchgeführt wird, sieht
die Steuerung der Kaffeebrühvorrichtung keinen Un-
terschied zwischen diesen beiden Situationen. Dies
bedeutet, dass die Funktionalität der Kaffeebrühvor-
richtung ebenfalls die gleiche ist.

[0058] Der Zweck des Verbindens eines Einsatz-
stücks mit der Kaffeebrühvorrichtung kann ein zwei-
facher sein. Es ist nützlich zum Freigeben der Kaf-
feebrühvorrichtung, so dass der Motor und die Mahl-
einrichtung(en) aktiviert werden können, selbst wenn
keine Kaffeebohnenverpackungspatrone mit dieser
verbunden ist. Dies ist für Wartung und Service nütz-
lich.

[0059] Alternativ dazu kann das Einsatzstück dazu
verwendet werden, der Kaffeebrühvorrichtung Kaf-
feebohnen zuzuführen, weil die Kaffeebohnenverpa-
ckungspatronen so konstruiert sind, dass sie nicht
nachfüllbar sind. Eine vorteilhafte Ausführungsform
einer Einsatzvorrichtung umfasst zu diesem Zweck
einen Hohlraum, der ein Innenvolumen und mindes-
tens eine Ausgangsöffnung hat, die einen Kaffeeboh-
nenauslass definiert, wobei das Innenvolumen zum
Aufnehmen von Kaffeebohnen angeordnet ist. Das
Einsatzstück umfasst ferner Verschlussmittel zum
Verschließen des Kaffeebohnenauslasses, wenn das

Einsatzstück nicht mit der Kaffeebrühvorrichtung ver-
bunden ist oder nicht mit der Kaffeebrühvorrichtung
in seiner Endposition verbunden ist. Die Verschluss-
mittel sind zum Öffnen des Kaffeebohnenauslasses
konfiguriert, wenn das Einsatzstück mit der Kaffee-
brühvorrichtung in seiner Endposition verbunden ist.
Ein Benutzer füllt den Hohlraum mit Kaffeebohnen,
wenn das Einsatzstück mit der Kaffeebrühvorrichtung
in einer Eingangsposition verbunden ist, und dreht
dann das Einsatzstück in seine Endposition, was da-
zu führt, dass die Kaffeebohnen in die Kaffeebrühvor-
richtung gelangen, um gemahlen zu werden.

[0060] Vorteilhafterweise kann das System so ange-
ordnet sein, dass nach Aktivierung der Mahleinrich-
tung der Bodenteil sich um die vertikale Achse dreht,
um die Dosis Kaffeebohnen von der Messkammer in
die Mahleinrichtung zu transportieren und die Kaffee-
bohnen zu mahlen. Der Bodenteil mit der konischen
Form kann in der Richtung der ersten vertikalen Ach-
se liegen, wobei beim Antreiben der Mahleinrichtung
sich der konische Teil um die erste vertikale Achse
dreht. Die Mahleinrichtung kann eine untere Mahl-
scheibe umfassen, die sich um den Bodenteil her-
um erstreckt, sowie eine obere Mahlscheibe, die sich
über der unteren Mahlscheibe erstreckt. Die Mahlein-
richtung kann durch einen zweiten Motor drehend an-
getrieben werden, was zu der Drehung des Boden-
teils mit konischen Form und der unteren Mahlschei-
be führt. Beim Antreiben des Bodenteils und der unte-
ren Mahlscheibe werden Kaffeebohnen zwischen der
unteren Mahlscheibe und der oberen Mahlscheibe in
einer sich radial nach außen erstreckenden Richtung
bewegt und die Kaffeebohnen werden in gemahlenen
Kaffee zermahlen und zerkleinert, weil sich ein senk-
rechter Abstand zwischen der unteren Mahlscheibe
und der oberen Mahlscheibe in der sich radial nach
außen erstreckenden Richtung verringert.

[0061] Die Mahleinrichtung kann eine nicht ver-
schmutzende Mahleinrichtung sein, in der nach dem
Mahlen der Kaffeebohnen und dem Liefern des ge-
mahlenen Kaffees an die Kaffeebrühvorrichtung im
Wesentlichen kein gemahlener Kaffee zurückbleibt.
Als ein Ergebnis hiervon wird, wenn die Patrone
durch eine mit einer anderen Kaffeemischung ersetzt
wird, der Kaffee der neuen Mischung nicht durch die
zuvor verwendete Mischung verunreinigt.

[0062] Der zweite Kammerteil kann ungefähr 100–
X% des Volumens der Messkammer umfassen, und
der erste Kammerteil kann ungefähr X% des Volu-
mens der Messkammer umfassen, wobei X im Be-
reich von 2–50, vorzugsweise im Bereich von 5–40,
noch mehr vorzuziehen im Bereich von 15–30 liegt.
Durch Anordnen eines größeren Teils der Messkam-
mer in der Brühvorrichtung kann eine weitere Ver-
ringerung in der Höhe des Getränkesystems erreicht
werden. Dies kann zum Beispiel in dem Fall ein The-
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ma sein, in dem das Getränkesystem auf einer Kü-
chenspüle unter einem Schrank anzuordnen ist.

[0063] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
ist eine zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone zur
Verwendung mit dem erfindungsgemäßen System
vorgesehen, wobei die zweite Kaffeebohnenverpa-
ckungspatrone zum Enthalten und Liefern von Kaf-
feebohnen angeordnet ist, wobei die zweite Kaffee-
bohnenverpackungspatrone eine zweite Dosierungs-
vorrichtung zum Liefern einer Dosis Kaffeebohnen
enthält. Bevorzugte Ausführungsformen sind in den
entsprechenden abhängigen Ansprüchen beschrie-
ben.

[0064] Weitere vorteilhafte Aspekte der Erfindung
werden aus der beiliegenden Beschreibung bevor-
zugter Ausführungsformen klar werden.

[0065] Die Erfindung wird nun nachfolgend anhand
der beiliegenden Zeichnungen beschrieben. Es zeigt:

[0066] Fig. 1 eine perspektivische Ansicht einer
Ausführungsform des Kaffeebrühsystems gemäß der
vorliegenden Erfindung, wobei die Kaffeebohnenver-
packungspatrone an der Kaffeebrühvorrichtung an-
gebracht ist;

[0067] Fig. 2 eine perspektivische Darstellung ei-
ner Ausführungsform des Kaffeebrühsystems gemäß
der vorliegenden Erfindung, ohne dass die Kaffee-
bohnenverpackungspatrone an der Kaffeebrühvor-
richtung angebracht ist;

[0068] Fig. 3A eine Schnittdarstellung eines Teils
des Kaffeebrühsystems gemäß Fig. 1 in perspektivi-
scher Darstellung;

[0069] Fig. 3B eine Schnittdarstellung der Mahlein-
richtung, die in dem Kaffeebrühsystem gemäß Fig. 1
verwendet wird, in perspektivischer Darstellung;

[0070] Fig. 3C eine Schnittdarstellung der Mahlein-
richtung, die in dem Kaffeebrühsystem gemäß Fig. 1
verwendet wird;

[0071] Fig. 4A eine perspektivische Detailansicht
des oberen Teils der Kaffeebrühvorrichtung von
Fig. 2;

[0072] Fig. 4B eine perspektivische Detaildarstel-
lung des oberen Teils der Kaffeebrühvorrichtung von
Fig. 2 mit einer Verschlussplatte in einer offenen Po-
sition;

[0073] Fig. 4C eine weitere perspektivische De-
taildarstellung des oberen Teils der Kaffeebrühvor-
richtung von Fig. 2;

[0074] die Fig. 5A und Fig. 5B zwei isometrische
Explosionsdarstellungen eines bei der Kaffeeboh-
nenverpackungspatrone verwendeten Flügelrads zu-
sammen mit einem Antriebswellenkopplungsende;

[0075] Fig. 6A eine isometrische Explosionsdarstel-
lung einer Kaffeebohnenverpackungspatrone gemäß
einer Ausführungsform der Erfindung;

[0076] die Fig. 6B, Fig. 6C und Fig. 6D zwei un-
terschiedliche perspektivische Darstellungen der in
Fig. 6A dargestellten Kaffeebohnenverpackungspa-
trone;

[0077] Fig. 7A eine isometrische Explosions-De-
taildarstellung des unteren Teils der in Fig. 6A dar-
gestellten Kaffeebohnenverpackungspatrone;

[0078] Fig. 7B eine detaillierte Explosionsdarstel-
lung des unteren Teils von Fig. 7A aus der entgegen-
gesetzten Richtung;

[0079] Fig. 7C eine perspektivische Darstellung ei-
ner Verschlussplatte des unteren Teils, der in den
Fig. 7A und Fig. 7B gezeigt ist;

[0080] Fig. 8 eine Schnitt-Detaildarstellung des zu-
sammengebauten unteren Teils;

[0081] Fig. 9 eine perspektivische Detaildarstellung
des unteren Teils von Fig. 7B von unten mit einem
Entriegelungsfortsatz der Kaffeebrühvorrichtung;

[0082] Fig. 10 eine Schnittdarstellung der Kaffee-
bohnenverpackungspatrone, die mit der Kaffeeboh-
nenbrühvorrichtung verbunden ist;

[0083] Fig. 11A ein Einsatzstück eines ersten Typs;

[0084] Fig. 11B das Einsatzstück von Fig. 11A, das
mit der Kaffeebrühvorrichtung verbunden ist;

[0085] Fig. 12A ein Einsatzstück eines zweiten
Typs;

[0086] Fig. 12B das Einsatzstück von Fig. 12A, das
mit der Kaffeebrühvorrichtung verbunden ist, in einer
Eingangsposition;

[0087] Fig. 12C das Einsatzstück von Fig. 12A, das
mit der Kaffeebrühvorrichtung verbunden ist, in einer
Endposition;

[0088] Fig. 13A in einer Schnittdarstellung eine
weitere Ausführungsform einer Kaffeebohnenverpa-
ckungspatrone in ihrer noch nicht aktivierten Position;

[0089] Fig. 13B die Kaffeebohnenpatrone von
Fig. 13A in ihrer aktivierten Position;
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[0090] Fig. 13C die Komponente der Kaffeebohnen-
patrone der Fig. 13A und Fig. 13B halbiert und in ei-
ner explodierten Anordnung,

[0091] Fig. 13D eine perspektivische Darstellung
der Kaffeebohnenpatrone von Fig. 13A in einem Zu-
stand vor dem Einsatz;

[0092] Fig. 14A eine Schnittdarstellung einer wei-
teren Ausführungsform der Kaffeebohnenverpa-
ckungspatrone in ihrem Zustand vor der Verwen-
dung;

[0093] Fig. 14B eine Schnittdarstellung ähnlich
Fig. 14A, wobei jedoch die Kaffeebohnenpatrone zur
Verwendung aktiviert wurde;

[0094] Fig. 14C die Komponente der Kaffeebohnen-
patrone der Fig. 14A und Fig. 14B halbiert und in ei-
ner explodierten Anordnung;

[0095] Fig. 14D eine perspektivische Darstellung
der Patrone von Fig. 14A in einem zur Verwendung
bereiten Zustand;

[0096] Fig. 15A eine Schnittdarstellung durch eine
noch weitere Ausführungsform der Kaffeebohnenver-
packungspatrone in einem Zustand vor der Verwen-
dung;

[0097] Fig. 15B eine Schnittdarstellung ähnlich
Fig. 15A, wobei jedoch die Bohnenpatrone zur Ver-
wendung aktiviert wurde;

[0098] Fig. 15C eine Explosionsdarstellung der
Komponenten der in den Fig. 15A und Fig. 15B ge-
zeigten Patrone, halbiert;

[0099] Fig. 15D eine perspektivische Darstellung
der Bohnenpatrone der Fig. 15A in zusammenge-
setzter Form;

[0100] Fig. 16A eine Schnittdarstellung, die noch ei-
ne weitere Ausführungsform der Kaffeebohnenverpa-
ckungspatrone in ihrer geschlossenen Position vor
der Verwendung zeigt;

[0101] Fig. 16B eine Schnittdarstellung ähnlich
Fig. 16A, bei der die Bohnenpatrone jedoch in einem
zur Verwendung bereiten geöffneten Zustand ist;

[0102] Fig. 16C eine erste perspektivische Explosi-
onsdarstellung der Ausführungsform der Bohnenpa-
trone von Fig. 16A, bei der die Teile in einer umge-
kehrten Anordnung gezeigt sind;

[0103] Fig. 16D eine zweite perspektivische Explo-
sionsdarstellung dieser Ausführungsform in einer An-
ordnung, die für die Verwendungsposition normal ist;

[0104] Fig. 16E eine Darstellung dieser Ausfüh-
rungsform der Bohnenpatrone von unten, bei der die
Versiegelungsmembran entfernt wurde;

[0105] Fig. 16F eine perspektivische Teilschnittdar-
stellung eines modifizierten Verschlusselements zur
Verwendung mit dieser Ausführungsform der Boh-
nenpatrone;

[0106] Fig. 17 Komponenten einer Dosierungsvor-
richtung zum Messen von Kaffeebohnen, die aus der
Verpackungspatrone ausgelassen wurden;

[0107] Fig. 18 eine schematische Darstellung einer
ersten Modifikation eines Messprinzips, das zur Ver-
wendung in einer Kaffeebohnendosierungsvorrich-
tung geeignet ist;

[0108] Fig. 19 eine schematische Darstellung einer
zweiten Modifikation eines Messprinzips zur Verwen-
dung in einer Kaffeebohnendosierungsvorrichtung;

[0109] Fig. 20 eine schematische Darstellung eines
dritten Messprinzips zur Verwendung in einer Kaffee-
bohnendosierungsvorrichtung;

[0110] Fig. 21 eine schematische Darstellung eines
vierten Messprinzips zur Verwendung in einer Kaffee-
bohnendosierungsvorrichtung;

[0111] Fig. 22 einen Teil einer speziellen Ausfüh-
rungsform des Systems gemäß Fig. 1; und

[0112] Fig. 23 in Schnittdarstellung eine alternative
Form von Förder- oder Transportmitteln zur Verwen-
dung mit der Erfindung;

[0113] Fig. 24 eine Draufsicht auf einen Teil der För-
dermittel von Fig. 23;

[0114] Fig. 25 eine Schnittdarstellung durch eine
weitere Patrone gemäß der Erfindung, bei der noch
eine weitere Form von Fördermitteln verwendet wird;

[0115] Fig. 26 eine isometrische Darstellung eines
flexiblen Ventils zur Verwendung in der Ausführungs-
form von Fig. 25;

[0116] Fig. 27 eine Variation der Ausführungsform
von Fig. 25, bei der ein zusätzliches Synchronisati-
onsmittel in dem Kaffeebrühgerät eingesetzt wird;

[0117] Fig. 28A in Schnittdarstellung eine weitere
Ausführungsform von Fördermitteln als Teil einer Pa-
trone;

[0118] Fig. 28B eine isometrische Durchsichtdar-
stellung der Patrone von Fig. 28A;
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[0119] Fig. 29A einen Schnitt durch weitere Förder-
mittel in einer ersten Position;

[0120] Fig. 29B eine isometrische Darstellung der
Fördermittel von Fig. 29A in der ersten Position;

[0121] Fig. 29C eine Schnittdarstellung der Förder-
mittel von Fig. 29A in einer zweiten Position;

[0122] Fig. 29D eine isometrische Darstellung der
Fördermittel von Fig. 29A in der zweiten Position;

[0123] Fig. 30A in Schnittdarstellung eine weitere al-
ternative Form von Fördermitteln in einer ersten Po-
sition;

[0124] Fig. 30B die alternative Form von Fördermit-
teln von Fig. 30A in einer zweiten Position;

[0125] Fig. 31 teilweise in Schnittdarstellung eine
Variation der erfindungsgemäßen Patrone in Kombi-
nation mit einer volumetrischen Dosierungskammer
eines Geräts;

[0126] Fig. 32 eine isometrische Explosionsdarstel-
lung einer alternativen Form einer Förderscheibe zu-
sammen mit einem Antriebswellenkopplungsende;

[0127] Fig. 33A in Schnittdarstellung eine zwei-
te Kaffeebohnenverpackungspatrone zum Enthalten
und Liefern von Kaffeebohnen gemäß einem ersten
Aspekt einer ersten Ausführungsform der Erfindung;

[0128] Fig. 33B eine Kerbe, einen Kolben, einen
Grat sowie einen Behälter in Schnittdarstellung;

[0129] Fig. 33C eine Variation der zweiten Kaffee-
bohnenverpackungspatrone gemäß dem ersten As-
pekt;

[0130] Fig. 34 in Schnittdarstellung eine zweite Kaf-
feebohnenverpackungspatrone zum Enthalten und
Liefern von Kaffeebohnen gemäß einem zweiten As-
pekt der ersten Ausführungsform der Erfindung;

[0131] Fig. 35 in Schnittdarstellung eine zweite Kaf-
feebohnenverpackungspatrone zum Enthalten und
Liefern von Kaffeebohnen gemäß einem dritten As-
pekt der ersten Ausführungsform der Erfindung;

[0132] Fig. 36A in Schnittdarstellung eine zwei-
te Kaffeebohnenverpackungspatrone zum Enthalten
und Liefern von Kaffeebohnen gemäß einem vierten
Aspekt der ersten Ausführungsform der Erfindung,
bei der eine bewegliche Struktur in einer ersten Posi-
tion ist; und

[0133] Fig. 36B in Schnittdarstellung die zweite Kaf-
feebohnenverpackungspatrone zum Enthalten und
Liefern von Kaffeebohnen gemäß dem vierten Aspekt

der ersten Ausführungsform der Erfindung, bei der
die bewegliche Struktur in einer zweiten Position ist;

[0134] Fig. 37A eine perspektivische Darstellung ei-
ner zweiten Kaffeebohnenverpackungspatrone ge-
mäß einer zweiten Ausführungsform der Erfindung,
die an der Kaffeebrühvorrichtung angebracht ist;

[0135] Fig. 37B eine perspektivische Darstellung
der in Fig. 37A gezeigten zweiten Kaffeebohnenver-
packungspatrone, die von der Kaffeebrühvorrichtung
abgenommen ist;

[0136] Fig. 37C in Schnittdarstellung, die in Fig. 37A
gezeigte zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone,
die Kaffeebohnen enthält;

[0137] Fig. 37D in Schnittdarstellung die in Fig. 37A
gezeigte zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone,
wie sie Kaffeebohnen an die Kaffeebrühvorrichtung
liefert;

[0138] Fig. 38A eine perspektivische Darstellung ei-
ner zweiten Kaffeebohnenverpackungspatrone ge-
mäß einer dritten Ausführungsform der Erfindung, die
an der Kaffeebrühvorrichtung angebracht ist;

[0139] Fig. 38B die in Fig. 38A gezeigte zwei-
te Kaffeebohnenverpackungspatrone, die Kaffeeboh-
nen enthält;

[0140] Fig. 38C die in Fig. 38A gezeigte zweite Kaf-
feebohnenverpackungspatrone, wie sie Kaffeeboh-
nen an die Kaffeebrühvorrichtung liefert;

[0141] die Fig. 39A und Fig. 39B zwei unterschied-
liche perspektivische Ansichten einer zweiten Kaf-
feebohnenverpackungspatrone gemäß einer vierten
Ausführungsform der Erfindung;

[0142] Fig. 39C, wie im Betrieb die Kaffeebohnen
durch die in den Fig. 39A und Fig. 39B gezeigte zwei-
te Kaffeebohnenverpackungspatrone an die Kaffee-
brühvorrichtung geliefert werden;

[0143] Fig. 40A in perspektivischer Darstellung, wie
ein erstes Modul und ein zweites Modul einer zweiten
Kaffeebohnenverpackungspatrone gemäß einer fünf-
ten Ausführungsform der Erfindung in einem Kaffee-
bohnennachfüllmodus miteinander verbunden wer-
den sollten;

[0144] Fig. 40B eine perspektivische Darstellung
der in Fig. 40A gezeigten zweiten Kaffeebohnenver-
packungspatrone, wobei deren erstes und zweites
Modul in dem Kaffeebohnennachfüllmodus miteinan-
der verbunden sind;

[0145] Fig. 40C eine perspektivische Darstellung
der in Fig. 40A gezeigten zweiten Kaffeebohnenver-
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packungspatrone, die an der Kaffeebrühvorrichtung
angebracht ist;

[0146] Fig. 40D in einer perspektivischen Ansicht,
wie das erste Modul und das zweite Modul einer
in Fig. 40A gezeigten zweiten Kaffeebohnenverpa-
ckungspatrone in einem Kaffeebohnennachfüllmo-
dus miteinander verbunden werden sollten;

[0147] Fig. 40E eine perspektivische Darstellung der
in Fig. 40A gezeigten zweiten Kaffeebohnenverpa-
ckungspatrone, wobei deren erstes und zweites Mo-
dul in dem Kaffeebohnennachfüllmodus miteinander
verbunden sind;

[0148] Fig. 40F, wie in die zweite Kaffeebohnenver-
packungspatrone Kaffeebohnen nachgefüllt werden;

[0149] Fig. 41A schematisch einen Abschnitt einer
zweiten Kaffeebohnenverpackung mit einer Vielzahl
von Abteilen in einer Seitenansicht;

[0150] Fig. 41B eine Explosionsdarstellung einer
Kaffeebohnenverpackung mit einer Vielzahl von Ab-
teilen und einer Dosierungsvorrichtung in perspekti-
vischer Ansicht;

[0151] Fig. 42 eine Kaffeebohnenverpackung mit ei-
ner Vielzahl von Abteilen, eine Dosierungsvorrich-
tung und ein entsprechendes Aktivierungselement;

[0152] Fig. 43 eine Kaffeebohnenverpackung mit ei-
nem Verschluss;

[0153] Fig. 44A schematisch einen Abschnitt einer
Kaffeebohnenverpackung und eine Dosierungsvor-
richtung getrennt von der Verpackung in Seitenan-
sicht;

[0154] Fig. 44B eine Explosionsdarstellung einer
Kaffeebohnenverpackung und einer Dosierungsvor-
richtung in perspektivischer Ansicht;

[0155] Fig. 45A schematisch einen Abschnitt einer
Kaffeebohnenverpackung mit einer Dosierungsvor-
richtung in einer Seitenansicht;

[0156] Fig. 45B eine Explosionsdarstellung einer
Kaffeebohnenverpackung mit Dosierungsvorrichtung
in perspektivischer Darstellung; und

[0157] die Fig. 46A–V schematisch Schritte in einem
Dosierungsverfahren.

[0158] In Fig. 1 ist ein System 1 zum Zubereiten
von Kaffeegetränken gezeigt. Das System 1 weist ei-
ne erste Kaffeebohnenverpackungspatrone 3 und ei-
ne Kaffeebrühvorrichtung 4 auf. Die erste Kaffeeboh-
nenverpackungspatrone 3 ist entfernbar mit der Kaf-
feebrühvorrichtung 4 verbunden. Fig. 2 zeigt die Kaf-

feebrühvorrichtung, ohne dass dabei die erste Kaf-
feebohnenverpackungspatrone 3 an ihr angebracht
ist. Die erste Kaffeebohnenverpackungspatrone 3
umfasst einen Behälter 7, der ein Innenvolumen zum
Enthalten von Kaffeebohnen und eine Ausgangsöff-
nung umfasst. Diese Kaffeebohnen sind geröstet und
enthalten allgemein geröstete Halbbohnen. Vorzugs-
weise wird die erste Kaffeebohnenverpackungspa-
trone 3 luftdicht und/oder unter Vakuum verschlos-
sen, bevor sie in die Kaffeebrühvorrichtung 4 ein-
gesetzt wird. Außerdem kann die erste Kaffeeboh-
nenverpackungspatrone 3 in der Form einer Einweg-
verpackung sein, so dass sie weggeworfen werden
kann, nachdem sie geleert wurde.

[0159] Unter Bezugnahme auf Fig. 3A wird nun das
Kaffeegetränksystem 1 in größerem Detail beschrie-
ben. Die erste Patrone umfasst Transportmittel 6
zur Ermöglichung eines Transports der Kaffeeboh-
nen vom Innenvolumen des Behälters 7 (der in Fig. 3
nur teilweise sichtbar ist) zur Ausgangsöffnung 29 der
ersten Patrone 3. Die Kaffeevorrichtung ist mit einer
Eingangsöffnung 9 zum Aufnehmen von Kaffeeboh-
nen ausgerüstet, die mittels der Transportmittel zur
Ausgangsöffnung 29 transportiert werden. Die Aus-
gangsöffnung 29 erstreckt sich über der Kaffeeboh-
neneingangsöffnung 9 der Kaffeebrühvorrichtung 4.
Ein unterer Teil des Behälters 7 umfasst einen Trich-
ter 8, der einen Teil der Transportmittel 6 bildet. Die
Bohnen der ersten Kaffeebohnenverpackungspatro-
ne 3 werden mittels des Trichters 8 zur Ausgangsöff-
nung 29 der Patrone geführt. Die Transportmittel um-
fassen ferner ein Flügelrad 11, das mehrere flexible
Flügel 13 hat. Nach dem Antreiben der Transportmit-
tel, in diesem Beispiel durch Drehen des Flügelrads
um eine zweite Achse 19, die sich in einer vertika-
len Richtung erstreckt, werden die Kaffeebohnen zur
Ausgangsöffnung 29 hin transportiert.

[0160] Das System umfasst ferner eine erste Dosie-
rungsvorrichtung, die vorzugsweise vom Motor ange-
trieben wird, um eine vorbestimmte Dosis Kaffeeboh-
nen vorzusehen und von der ersten Kaffeebohnen-
verpackungspatrone zur Mahleinrichtung und einer
Messkammer 15 zu liefern. Die Messkammer ist in ei-
nen ersten Kammerteil 23, der ein Teil der ersten Pa-
trone ist, und einen zweiten Kammerteil 25 unterteilt,
der ein Teil der Kaffeebrühvorrichtung ist. Der erste
Kammerteil ist über dem zweiten Kammerteil ange-
ordnet. Der erste Kammerteil umfasst die Ausgangs-
öffnung 29 der Patrone und der zweite Kammerteil
umfasst die Eingangsöffnung der Kaffeevorrichtung.
Der erste Kammerteil ist mit einer aufrecht stehen-
den Seitenwand 32 ausgerüstet, die eine. Einlass-
öffnung 21 umfasst, um Kaffeebohnen in die Mess-
kammer einzulassen, wobei die Kaffeebohnen dann
mittels der Transportmittel zur Ausgangsöffnung der
ersten Patrone transportiert werden. Die Transport-
mittel sind daher so konfiguriert, dass sie die Kaffee-
bohnen durch das Antreiben der Transportmittel zur
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Messkammer 15 des Kaffeegetränksystems 1 und in
diese transportieren. Dieser Antrieb erfolgt mittels ei-
nes ersten Motors 17 der Kaffeevorrichtung, der eine
Antriebswelle 18 der Kaffeevorrichtung antreibt, die
sich entlang einer vertikalen Achse 19 erstreckt. Auf-
grund des Antriebs drehen sich das Flügelrad 11 und
die Flügel 13 um die zweite vertikale Achse 19. Auf
diese Weise werden die Kaffeebohnen in einer waag-
rechten Richtung zur Einlassöffnung 21 der Mess-
kammer 15 getrieben. Die erste Patrone umfasst ei-
ne kleine Durchsickerkante 22 zum Vermeiden eines
unkontrollierten Eintretens von Kaffeebohnen in die
Messkammer 15, wenn sich das Flügelrad 11 nicht
dreht. Die Messkammer 15 umfasst den ersten Kam-
merteil 23 in der ersten Patrone 3 und den zweiten
Kammerteil 25 in der Brühvorrichtung 4. Der Boden
26 der Messkammer umfasst mindestens einen un-
teren Teil 27, der Teil einer Mahleinrichtung 28 zum
Mahlen von Kaffeebohnen ist. Die Kaffeebohnen ver-
lassen den ersten Kammerteil 23 und dadurch die
erste Patrone 3 über die Ausgangsöffnung 29 der
ersten Patrone 3 und treten über die Eingangsöff-
nung 9 in den zweiten Kammerteil 25 und daher die
Kaffeebrühvorrichtung ein. Die Größe der Messkam-
mer wird durch eine obere Wand 31, den Boden 26
und eine aufrecht stehende Seitenwand 32 begrenzt.
Die aufrecht stehende Seitenwand 32 umfasst die
aufrecht stehende Seitenwand 34 des ersten Kam-
merteils und eine aufrecht stehende Seitenwand 33
des zweiten Kammerteils. Der zweite Kammerteil um-
fasst ungefähr 100–X% des Volumens der Messkam-
mer und der erste Kammerteil umfasst ungefähr X%
des Volumens der Messkammer, wobei, X im Bereich
von 2–50, vorzugsweise im Bereich von 5–40, noch
mehr vorzuziehen im Bereich von 15–30 ist. Auf diese
Weise ist die erste Dosierungsvorrichtung in dieser
Ausführungsform mit einer Kombination der entspre-
chenden Teile der ersten Kaffeebohnenverpackungs-
patrone (wie zum Beispiel den Transportmitteln) und
der Brühvorrichtung (z. B. (Teil) deren Messkammer),
die oben beschrieben wurden, ausgestattet. Alterna-
tiv dazu kann die erste Dosierungsvorrichtung voll-
ständig durch Teile der Kaffeebrühvorrichtung ausge-
bildet werden.

[0161] Der Bodenteil 27 der Messkammer hat ei-
ne konische Form, so dass sich der Bodenteil in ei-
ner Richtung, die sich senkrecht zu einer vertikalen
Achse 35 und von dieser weg erstreckt, nach un-
ten erstreckt. Die Mahleinrichtung 28 ist in dieser
Ausführungsform zentral bezüglich des zweiten Kam-
merteils 25 angeordnet. Unter Bezugnahme auf die
Fig. 3B und Fig. 3C wird nun die Mahleinrichtung im
Einzelnen beschrieben. Die Mahleinrichtung umfasst
einen zweiten Motor (Mahleinrichtungs-Antriebsmo-
tor) 101 und eine obere Mahlscheibe/Rad 102, die/
das aus Keramik oder Stahl sein kann. Die obere
Mahlscheibe/Rad ist in ihrer/seiner Drehposition fi-
xiert. Ferner ist die zweite Kammer 103 der Mess-
kammer gezeigt (in Fig. 3A durch das Bezugszei-

chen 25 gekennzeichnet), die als ein Dosierungs-
trichter fungiert. Die Mahleinrichtung umfasst ferner
eine manuelle Einstellungseinrichtung 104 zum Ein-
stellen des Feinheitsgrads der Mahleinstellung durch
den Verbraucher. Die obere Mahlscheibe 102 wird
bezüglich der unteren Mahlscheibe/Rad 109 auf- und
abbewegt, wenn an dieser Stelleinrichtung gedreht
wird. Wenn die Einstellungseinrichtung betätigt wird,
bewegt sich die obere Mahlscheibe auf und ab, und
bleibt die untere Mahlscheibe an Ort und Stelle. Auf
diese Weise wird die Größe des Mahlguts am Aus-
gang der Mahlscheiben, d. h. dort, wo sie sich an
der Außenseite der Mahleinrichtung fast berühren,
bestimmt. Ferner umfasst die Mahleinrichtung einen
Ausgangsort 105 für gemahlenen Kaffee aus dem
umlaufenden Transportkanal 110 in den Mahlkaffee-
schacht 106. Der Mahlkaffeeschacht ist ein Trichter,
der nach unten in das Brühgerät 46 der Kaffeebrüh-
vorrichtung zeigt, das oben offen ist und beim Mahlen
exakt unter diesem Schacht angeordnet ist. Ein rotie-
render Antriebskegel 107 (der in Fig. 3 als Bodenteil
mit konischer Form 27 der Messkammer bezeichnet
wird) ist auf der Hauptantriebswelle 108 fixiert. Die-
ser Kegel bewerkstelligt die Bewegung und das Füh-
ren der Bohnen aus der Messkammer in den Mahl-
abschnitt, der aus der oberen Mahlscheibe 102 und
der unteren Mahlscheibe 109 besteht, die aus Ke-
ramik oder Stahl bestehen können. Die obere Mahl-
scheibe 102 und die untere Mahlscheibe 109 haben
eine entsprechend gefräste Form zum Mahlen der
Kaffeebohnen, wie auf diesem Gebiet bekannt ist.
Die Hauptantriebswelle treibt die untere Mahlschei-
be 109 und den rotierenden Antriebskegel 107 an.
Ein kreisförmiger Transportkanal 110 ist ausgebildet,
der den gemahlenen Kaffee, der aus dem Schlitz zwi-
schen der oberen und der unteren Mahlscheibe aus-
tritt, zum Austrittsort 105 transportiert. Die Form des
Kanals stellt eine „nicht verschmutzende” Mahlein-
richtung dar, bei der so gut wie keine Kaffeebohnen/
kein Mahlkaffee nach dem Mahlen zurückbleiben/zu-
rückbleibt. Ferner umfasst die Mahleinrichtung ein
Motorgetriebe/Getriebezahnrad 111 und einen Kegel-
fortsatz 112 zum Drücken der Bohnen zwischen die
Mahlscheiben.

[0162] Die untere Mahlscheibe 109 erstreckt sich
um den rotierenden Antriebskegel 107 herum, und
die obere Mahlscheibe 102 erstreckt sich über der
unteren Mahlscheibe 109. Die Mahleinrichtung wird
von dem Motor 101 drehend angetrieben, was zu ei-
ner Rotation des Antriebskegels 107 und der unteren
Mahlscheibe 109 führt. Aufgrund der Form des Kegel-
fortsatzes 112 bei dem Antreiben des Antriebskegels
107 und der unteren Mahlscheibe werden Kaffeeboh-
nen in einer sich radial nach außen erstreckenden
Richtung zwischen die untere Mahlscheibe 109 und
die obere Mahlscheibe 102 bewegt. Weil sich ein ver-
tikaler Abstand zwischen der unteren Mahlscheibe
109 und der oberen Mahlscheibe 102 in der sich ra-
dial erstreckenden Richtung verringert, werden die
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Bohnen zu gemahlenem Kaffee zerkleinert und ver-
mahlen.

[0163] Wie erläutert liefert die Mahleinrichtung 28
gemahlenen Kaffee an ein (schematisch in Fig. 3 ge-
zeigtes) Kaffeebrühgerät 46 der Kaffeebrühvorrich-
tung. Das Kaffeebrühgerät ist so angeordnet, dass
es eine Zufuhr von Wasser zum Extrahieren eines
Kaffeegetränks aus dem gemahlenen Kaffee bezieht.
Das Kaffeegetränk wird aus einem Kaffeegetränk-
ausgang 37 aus der Kaffeebrühvorrichtung in eine
Tasse oder ein ähnliches Haushaltsbehältnis ausge-
lassen. Eine Wasserzufuhr kann dazu angeordnet
sein, unter Druck Wasser an das Kaffebrühgerät für
Kaffeegetränke des Espresso-Typs zu liefern oder
das Wasser tropfenweise an das durch das Kaffee-
brühgerät gebildete Extraktionssystem zu liefern.

[0164] Vor der Inbetriebnahme des Kaffeege-
tränksystems muss der Benutzer die erste Kaffee-
bohnenverpackungspatrone 3 mit der Kaffeebrühvor-
richtung 4 verbinden. Die Fig. 4–Fig. 9 zeigen eine
Ausführungsform der Verbindungsmittel des Kaffee-
brühsystems, die zu diesem Zweck verwendet wer-
den.

[0165] Unter Bezugnahme auf Fig. 4A umfassen die
Verbindungsmittel eine Vertiefung 50 an der obe-
ren Seite 52 der Kaffeebrühvorrichtung 4. Die Ver-
tiefung 50 wird von einer Seitenwand 54 umgeben,
die von der Oberseite der Kaffeebrühvorrichtung ab-
steht. Der Benutzer sollte das entsprechende Teil,
das in den Fig. 5A, Fig. 5B, Fig. 6A, Fig. 6B, Fig. 6C,
Fig. 7A, Fig. 7B, Fig. 7C, Fig. 8 und Fig. 9 gezeigt
ist, mit einer unteren Seite der Kaffeebohnenverpa-
ckungspatrone in die Vertiefung einsetzen. Die noch
zu beschreibenden Bajonettelemente der ersten Kaf-
feebohnenverpackungspatrone sollten in die entspre-
chenden Öffnungen 58 in der Seitenwand 54 der Ver-
tiefung 50 eingesetzt werden. Der Benutzer sollte
dann die erste Patrone um 50 Grad drehen, bis die
Anschlagselemente 56 zur Verhinderung einer weite-
ren Drehung der ersten Kaffeebohnenverpackungs-
patrone erreicht werden. In dieser Position ist die
Ausgangsöffnung 29 des ersten Kammerteils 23 auf
den Kaffeeeinlass 9 des zweiten Kammerteils 25 aus-
gerichtet. Wenn die erste Patrone 3 von der Kaffee-
brühvorrichtung entfernt wird, wird der zweite Kam-
merteil 25 in der Vorrichtung mittels einer Vorrich-
tungsverschlussplatte 51 (Fig. 4B) verschlossen. Die
Vorrichtungsverschlussplatte wird von einem Fort-
satz 1686 (Fig. 6C) am Hals der ersten Patrone an-
getrieben, der in eine Eingriffsausnehmung 53 in der
Vorrichtungsverschlussplatte eingreift, wenn die ers-
te Patrone in die Öffnungen 58 in der Seitenwand 54
der Vertiefung 50 eingesetzt wird. Wenn der Benut-
zer die erste Patrone um einen 50°-Winkel während
des Anbringens der Verschlussscheibe in dem Ver-
brauchsartikel dreht, wird gleichzeitig die Verschluss-
platte in der Vorrichtung geöffnet.

[0166] Eine geeignete Form eines Flügelrads 11 ist
etwas detaillierter in den Fig. 5A und Fig. 5B darge-
stellt. Um zu verhindern, dass das Flügelrad 11 durch
Kaffeebohnen verklemmt wird, die zwischen der äu-
ßeren Öffnung und den sich radial erstreckenden Flü-
geln 13 eingeklemmt werden, sind diese Flügel 13
vorzugsweise aus einem federelastischen Material.
Außerdem ist es möglich, das ganze Flügelrad 11
aus einem nachgiebigen, federelastischen Material
herzustellen. Das Flügelrad 11 hat einen hohlen Na-
benteil, der mit einem Antriebswellenende 1573 einer
Kaffeebrühvorrichtung in Eingriff bringbar ist. Das An-
triebswellenende 1573 kann eine Anzahl von Nuten
1575 (vorzugsweise 4, 6 oder 8) zum Eingriff mit ent-
sprechenden Fortsätzen oder Nuten im Inneren der
hohlen Nabe 1571 aufweisen. Zur Erleichterung ei-
nes In-Eingriff-Bringens des Flügelrads 11 und des
Antriebswellenendes beim Aufsetzen der ersten Pa-
trone auf die Vorrichtung kann sich die Anzahl von
Nuten zwischen dem Antriebswellenende 1573 und
der hohlen Nabe 1571 unterscheiden.

[0167] Wie in Fig. 5A veranschaulicht, erstrecken
sich die Flügel 13 nicht ganz bis zum äußeren Rand
des Flügelrads 11, wodurch verhindert werden kann,
dass Bohnen zwischen den Flügeln 13 und der äu-
ßeren Öffnung eingeklemmt werden. Wie oben an-
gegeben, können die Flügel auch aus einem flexi-
blen Material sein, und um den Flügeln mehr Flexi-
bilität zu verleihen, können die Flügel günstigerwei-
se auch unter Beibelassung eines Abstands 1579 mit
der Flügelradbasis 1577 unverbunden bleiben. Zum
Füllen der Messkammer reichen dann normalerwei-
se ungefähr 15 Umdrehungen des Flügelrads 11. Um
jedoch eine Befüllung auch unter ungünstigen Bedin-
gungen sicherzustellen, kann es passend sein, ei-
nige zusätzliche Umdrehungen einzukalkulieren, so
dass es insgesamt zum Beispiel 30 oder 25 sind. Zum
Füllen des Dosierungsvolumens wird das Förderflü-
gelrad 11, das sowohl die Flügelradbasis 1577 (Bo-
den) als auch die Flügel 13 beinhaltet, mit einer Dreh-
zahl im Bereich von 100–500 min–1 gedreht, und vor-
zugsweise zwischen 250 und 300 min–1. Aufgrund der
durch die Drehung der Flügelradbasis 1577 und der
Drehung der Flügel erzeugten Zentrifugalkraft wer-
den die Kaffeebohnen in einer nach außen gerichte-
ten Richtung zur Einlassöffnung 21 der Messkammer
hin getrieben. Nachdem ein Befüllen des Dosierungs-
volumens bewerkstelligt wurde, schaltet die Vorrich-
tung vom Antreiben des Flügelrads 11 zum Antreiben
ihrer Mahleinrichtung. Während das Flügelrad 11 un-
beweglich ist, leert sich die Messkammer allmählich
in die Mahleinrichtung. Weil das Flügelrad 11 inak-
tiv ist, geraten auch aufgrund der Anwesenheit der
Durchsickerkante 22 keine Bohnen aus dem Behäl-
ter 7. Auf diese Weise wird die erste Dosierungsvor-
richtung vollständig von der Brühvorrichtung gesteu-
ert, um eine vorbestimmte Dosis Kaffeebohnen an die
Mahleinrichtung zu liefern.
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[0168] Unter Bezugnahme auf die Fig. 6A, Fig. 6B
und Fig. 6C ist eine Ausführungsform der ersten Kaf-
feebohnenverpackungspatrone 3 in einer explodier-
ten Anordnung und perspektivisch dargestellt. Die-
se erste Verpackungspatrone weist den Behälter 7
auf, der ein Innenvolumen für Kaffeebohnen definiert.
Der Behälter 7 ist vorzugsweise aus einem trans-
parenten Material, so dass der Inhalt gesehen wer-
den kann. Wahlweise kann der Behälter 7 teilwei-
se durch eine äußere Hülle 1632 abgedeckt sein,
die mit einer Beschreibung der darin befindlichen Art
von Kaffeebohnen bedruckt sein kann und auch ei-
ne Öffnung oder ein Fenster aufweisen kann, um ei-
nen durchscheinenden Teil des Behälters 7 freizu-
legen. Der Behälter 7 ist an dessen unterem Ende
auch mit einer Bajonettausformung 1683, 1685 zur
Herstellung einer Kopplung mit den Öffnungen 56 in
der Seitenwand 54 der Vertiefung 50 der Kaffeebrüh-
vorrichtung 4 ausgerüstet. In ein offenes Bodenen-
de des Behälters 7 ist ein Verschlusselement 1633
eingesetzt. Das Verschlusselement 1633 hat den ge-
rippten Trichter 8 zum Führen der Kaffebohnen zum
Flügelrad 11 und einen Basisflansch 1636. Eine ver-
drehbare Verschlussscheibe 1635 ist verdrehbar be-
züglich des Basisflansches 1636 des Verschlussele-
ments 1633 anschließbar. Das Verschlusselement
1633 und die drehbare Verschlussscheibe bilden zu-
sammen eine Schnittstelle zwischen der ersten Pa-
trone und der Kaffeebrühvorrichtung. Die zusammen-
gesetzte erste Patrone kann durch eine Versiege-
lungsmembran 1681 gegenüber der Außenluft ver-
siegelt werden, die an der umlaufenden Kante des
Behälters 7 befestigt wird, um einem Verderb entge-
genzuwirken. Die Versiegelungsmembran und Bar-
rierenfolie 1681 kann ihrerseits mit einem herkömmli-
chen Rückschlag-Überdruckventil zum Ablassen von
Überdruck zur Außenseite der ersten Verpackungs-
patrone ausgerüstet sein, der von Gasen herrühren
kann, die von frisch gerösteten Bohnen abgegeben
werden. Vorzugsweise sollte sich ein solches Über-
druckventil bei einem Druck von zwischen 0,1 Bar
und 0,5 Bar öffnen, um eine Verformung des Behäl-
ters durch Innendruck zu vermeiden. Zum Ermögli-
chen eines Entfernens der Versiegelungsmembran
1681 vor dem Einsetzen der ersten Patrone in eine
Brühvorrichtung kann eine Abziehlasche 1682 vorge-
sehen sein.

[0169] Die die Schnittstelle bildenden unteren Teile
der ersten Patrone sind detaillierter in den Fig. 7A,
Fig. 7B und Fig. 7C dargestellt. Die Rippen an dem
Trichter 8, wie sie weiterhin in der Explosionsdarstel-
lung von Fig. 7A zu sehen sind, sind dazu nützlich,
ein Anhaften von Kaffeebohnen an der Oberfläche
des Trichters 8 zu verhindern.

[0170] Durch entsprechende Abstände zwischen
beieinanderliegenden Rippen am Trichter 8 ist es
möglich, die Kontaktoberfläche zwischen den Boh-
nen und der Trichteroberfläche zu minimieren. Wie

der Fachmann auf diesem Gebiet erkennen wird,
sind solche Rippen lediglich eines von verschiede-
nen. Mitteln, um die Kontaktoberfläche zu verringern,
und es können auch vorstehende Noppen die glei-
che Wirkung haben. Die Neigung, mit der die Trich-
terwände angestellt sind, kann ebenfalls variiert wer-
den, doch hat sich ein Winkel über 30° bis zu 90° als
wirksam erwiesen.

[0171] Die drehbare Verschlussscheibe 1635 hat
eine Öffnung 1612, die nach einer entsprechen-
den Drehung mit der Ausgangsöffnung 29 des Ver-
schlusselements 1633 in Ausrichtung gebracht wer-
den kann (siehe Fig. 7B). Die Verschlussscheibe
1635 hat auf ihrer oberen Oberfläche vorstehend ei-
nen ersten Eingriffsfortsatz 1701 und einen zweiten
Eingriffsfortsatz 1703 (siehe Fig. 7C). Der erste An-
schlag wird von halbkreisförmigen Schlitzen 1705
und 1707 umgeben. Zusätzlich steht von der oberen
Oberfläche der drehbaren Verschlussscheibe 1635
ein erster Anschlag 1709 und ein zweiter Anschlag
1711 zur Begrenzung einer. Drehbewegung bezüg-
lich der Ausgangsöffnung 29 vor. Ferner ist auf ei-
ner unteren Oberfläche des Basisflanschs 1636 des
Verschlusselements 1633 ein erstes Paar Verriege-
lungsarme 1713 und ein zweites Paar Verriegelungs-
arme (nicht gezeigt) vorgesehen. Das erste Paar fle-
xibler Verriegelungsarme 1713 ist so angeordnet,
dass es in der geschlossenen Position mit dem ers-
ten Eingriffsfortsatz 1701 der drehbaren Verschluss-
scheibe 1635 in Eingriff kommt. Der zweite Eingriffs-
fortsatz 1703 und das zweite Paar flexibler Verriege-
lungsarme kommen ebenfalls in der geschlossenen
Position der Verschlussscheibe 1635 in Eingriff und
sind optional.

[0172] Unter Bezugnahme auf Fig. 8 wird dort ge-
zeigt, wie der erste Eingriffsfortsatz 1701 die konver-
gierenden flexiblen Arme 1713A und 1713B des ers-
ten Teils der flexiblen Arme hintergreift. Die Position
des Eingriffsfortsatzes 1701, wie in Fig. 8 gezeigt,
resultierte aus einer Drehung der Verschlussscheibe
1635 bezüglich des Verschlusselements 1633 in der
Richtung des Pfeils 1717. Eine Drehung in der entge-
gengesetzten Richtung des Pfeils 1719 wird durch die
flexiblen Arme 1713A und 1713B, die mit dem ers-
ten Eingriffsfortsatz 1701 in Eingriff sind, wirkungsvoll
verhindert. Wenn demnach die erste Patrone in der
geschlossenen Position ist, wie in der Teilschnittdar-
stellung von Fig. 8 festgestellt wird, kann sie ohne die
Gefahr des Verschüttens von Bohnen aus der Vor-
richtung entnommen werden. Diese Verriegelungs-
anordnung stellt auch sicher, dass die Patrone nicht
unbeabsichtigt durch eine Drehung der Verschluss-
scheibe 1635 geöffnet wird.

[0173] Wie in Fig. 9 gezeigt, kann ein Entriegelungs-
element 1721, das Teil einer Kaffeebrühvorrichtung
ist, durch den halbkreisförmigen Schlitz 1705 in der
Richtung des Pfeils 1723 eingreifen, wenn die ers-
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te Patrone an der Vorrichtung eingesetzt wird. Das
Entriegelungselement 1721 hat eine V-förmige obere
Kontur, welche die flexiblen Arme 1713A und 1713B
des ersten Paars flexibler Arme 1713 auseinander-
drückt. Hierdurch wird dann eine Drehung der Ver-
schlussscheibe 1635 in der Richtung des Pfeils 1719
ermöglicht, indem der erste Eingriffsfortsatz 1701
zwischen den auseinandergespreizten flexiblen Ar-
men 1713A und 1713B hindurchgelassen wird. Diese
Drehbewegung wird durch ein manuelles Drehen der
ersten Patrone bezüglich der Vorrichtung erreicht, um
die Bajonettmittel 1683, 1685 am Behälter 7 mit den
Gegenbajonettausbildungen 56 auf der Brühvorrich-
tung in Eingriff zu bringen.

[0174] Die Betätigung des zweiten Eingriffsfortsat-
zes 1703 bezüglich des zweiten Paars flexibler Ver-
riegelungsarme ist identisch, und wenn er optional
vorhanden ist, gibt er dadurch einen zusätzlichen
Schutz gegen eine unbeabsichtigte Öffnung, wenn
kein Eingriff auf einer Kaffeebrühvorrichtung vorliegt.

[0175] Wieder unter Bezugnahme auf Fig. 4A um-
fasst die Vertiefung 52 drehbare vorstehende Kanten
59 an ihrer Mitte, die am Ende der Antriebswelle 18
angeordnet sind, die durch den ersten Motor 17 an-
getrieben wird. Auf diesen Kanten sollten die entspre-
chenden Öffnungen 1716 an der Bodenseite der ers-
ten Patrone 3 aufgesetzt werden. Diese Öffnungen
1716 sind durch eine Reihe von Fortsätzen 12 (sie-
he Fig. 5B) an der Unterseite des Flügelrads 11 aus-
gebildet. Die Öffnungen 1716 nehmen die Kanten 59
auf, wenn die erste Patrone mit der Kaffeebrühvor-
richtung verbunden wird. Auf diese Weise wird durch
Drehen der Kanten 59 auch das Flügelrad 11 gedreht.

[0176] Die aufrecht stehende Seitenwand 54 der
Vertiefung 52 kann von einem Gehäuse 55 umgeben
sein, wie in den Fig. 1–Fig. 2 gezeigt.

[0177] Die Kaffeebrühvorrichtung umfasst eine
Steuerungsvorrichtungseinheit 40, die schematisch
in Fig. 3 gezeigt ist, vorzugsweise einen Mikroprozes-
sor, zum Steuern des Dosierungsvorgangs (in dem
Fall, in dem die erste Kaffeebohnenverpackungspa-
trone angeschlossen ist), des Mahl- und des Brüh-
vorgangs. Hierzu kann die Steuerung mit einem Sen-
sor verbunden sein, der als ein Erfassungsmittel
zum Erfassen eines Identifikationselements, wie zum
Beispiel eines Barcodes oder eines RFID-Etiketts,
auf der Kaffeebohnenverpackungspatrone 3 fungiert.
Hierdurch kann die Steuerungsvorrichtungseinheit
nicht nur das Vorhandensein oder das Entfernen
der ersten Kaffeebohnenpatrone 3 erfassen, sondern
auch Informationen über ihren Inhalt und/oder eine
Identifikation empfangen, welche die erste Patrone 3
identifiziert. Vorzugsweise steuert die Steuerungsein-
heit die Dosierung (für den Fall, dass die erste Kaffee-
bohnenverpackungspatrone angeschlossen ist), das
Mahlen und das Brühen (einschließlich der Wasser-

zufuhr) in Abhängigkeit von der Identifikation, die mit-
tels des Sensors gelesen wurde. Hierdurch wird es
möglich, dass die Steuerungsvorrichtungseinheit den
Dosierungs-, den Mahl- und den Brühvorgang gemäß
dem bestimmten Kaffeebohnenprodukt einstellt, das
von der ersten Patrone 3 angeboten wird. Solche In-
formationen können durch das Identifikationselement
auf der ersten Patrone an die Steuerungseinheit ge-
liefert werden.

[0178] Alternativ dazu ist, wie in den Fig. 4C, Fig. 6D
und Fig. 10 gezeigt, der Sensor lediglich dazu an-
geordnet, das Vorhandensein und das Entfernen
der ersten Kaffeebohnenverpackungspatrone an der
Kaffeebrühvorrichtung zu erfassen. Der für diesen
Zweck verwendete Sensor kann ein Mikroschalter 60
sein, der hinter einem ersten horizontalen Segment
32 und einem zweiten horizontalen Segment 64 in
der Seitenwand 54 versteckt ist, die von der Ober-
seite der Kaffeebrühvorrichtung vorsteht. Hierdurch
wird eine Aktivierung des Mikroschalters mit einem
Finger oder einem anderen Gegenstand verhindert.
Ein vorstehender Teil 1687 (siehe Fig. 4C) unterhalb
des großen Bajonettelements 1683 der ersten Patro-
ne 3 aktiviert den Mikroschalter, wenn die erste Patro-
ne mit der Kaffeebrühvorrichtung verbunden wird, in-
dem sie in ihre Endposition gedreht wird. Der vorste-
hende Teil 1687 passt genau in den Schlitz zwischen
den horizontalen Wandsegmenten 62, 64. Hierdurch
wird der Steuerung signalisiert, dass eine erste Pa-
trone korrekt mit der Kaffeebrühvorrichtung verbun-
den ist. Die Steuerung kann die Dosierungs-, Mahl-
und Brühvorgänge nur dann aktivieren, wenn erfasst
wurde, dass die erste Patrone 3 korrekt mit der Kaf-
feebrühvorrichtung 4 verbunden wurde.

[0179] Gemäß einer Ausführungsform steuert die
Steuerungsvorrichtung oder die Steuerung diese
Vorgänge wie folgt. In einem ersten Schritt wird die
Messkammer vollständig mit Kaffeebohnen gefüllt.
Hierzu steuert die Steuerung den ersten Motor 17
zum Antreiben der Transportmittel. Die Transportmit-
tel werden länger angetrieben, als zum Füllen der
Messkammer mit Kaffeebohnen nötig ist. In diesem
Beispiel werden im ersten Schritt die Transportmittel
länger angetrieben, als zum vollständigen Füllen oder
mindestens im Wesentlichen vollständigen Füllen der
Messkammer (mindestens im Wesentlichen bedeu-
tet zum Beispiel mehr als 90%) nötig ist. Dies ist we-
gen der Benutzung der flexiblen Flügel 13 möglich.
Die Messkammer ist dazu angeordnet, eine Teilmen-
ge Kaffeebohnen aufzunehmen, die einer dosierten
Menge von Kaffeebohnen entspricht, die vorzugswei-
se zur Zubereitung einer einzigen Portion eines Kaf-
feegetränks nötig ist, wie zum Beispiel einer einzigen
Tasse Kaffee, die 80–160 ml Kaffee umfasst. Eine ge-
füllte Messkammer umfasst in diesem Beispiel eine
Dosis Kaffeebohnen. Eine Dosis Kaffeebohnen um-
fasst 5–11, vorzugsweise 6–8 Gramm Kaffeebohnen.
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[0180] Dann aktiviert in einem zweiten Schritt, der
nach Abschluss des ersten Schritts folgt, die Steue-
rung die Mahleinrichtung durch Aktivieren des zwei-
ten Motors 101. Die Mahleinrichtung wird länger ak-
tiviert, als zum Leeren der Messkammer und zum
Mahlen aller Kaffeebohnen, die in der Messkammer
während des ersten Schritts gesammelt wurden, nö-
tig ist. In diesem Beispiel wird in dem zweiten Schritt
die Mahleinrichtung länger aktiviert, als zum vollstän-
digen Leeren oder mindestens im Wesentlichen voll-
ständigen Leeren der Messkammer (mindestens im
Wesentlichen vollständig Leeren bedeutet zum Bei-
spiel mehr als 90%) nötig ist.

[0181] Schließlich steuert in einem dritten Schritt,
der nach Abschluss des zweiten Schritts folgt, die
Steuerung die Brühvorrichtung zum Zubereiten von
Kaffee auf der Grundlage des gemahlenen Kaffees
und erhitzten Wassers.

[0182] Das System kann ferner mit einem oder meh-
reren Einsatzstücken ausgerüstet sein, die an Stelle
einer Kaffeebohnenverpackungspatrone mit der Kaf-
feebrühvorrichtung verbunden werden können. Ein
erster Typ eines Einsatzstücks 1100 ist in Fig. 11A
dargestellt. Es handelt sich um ein ringförmiges Ele-
ment, das an seiner Außenoberfläche die Bajonett-
elemente 1683, 1685 sowie den vorstehenden Teil
1687 zum Aktivieren des Mikroschalters aufweist. Es
kann in der gleichen Weise wie eine Kaffeebohnen-
verpackungspatrone mit der Kaffeebrühvorrichtung
verbunden werden, d. h. durch Einsetzen der Bajo-
nettelemente in die entsprechenden Öffnungen 58
in der Seitenwand 54 der Vertiefung 50 in einer An-
fangsposition und dann durch Drehen des Einsatz-
stücks über 50 Grad, bis die Endposition erreicht
wird. Wenn das Einsatzstück mit der Kaffeebrühvor-
richtung verbunden ist, signalisiert die entsprechen-
de Aktivierung des Mikroschalters durch das vorste-
hende Teil 1687 an die Steuerung, dass eine Vor-
richtung mit der Kaffeebrühvorrichtung verbunden ist.
Die Steuerung weiß nicht, ob die Aktivierung des Mi-
kroschalters durch eine Patrone oder durch ein Ein-
satzstück verursacht wird. Wenn deshalb das Ein-
satzstück 1100 mit der Kaffeebrühvorrichtung in der
Endposition, wie in Fig. 11B gezeigt, verbunden ist,
aktiviert dann die Steuerung den Mahl- und den
Brüh- und optional auch den Dosierungsvorgang, als
ob eine Kaffeebohnenverpackungspatrone mit der
Brühvorrichtung verbunden wäre. Auf diese Weise
kann deshalb das Einsatzstück des ersten Typs 1100
zum „Entriegeln” der Kaffeebrühvorrichtung verwen-
det werden.

[0183] In einer alternativen Ausführungsform kann
das Einsatzstück ein wie oben beschriebenes ringför-
miges Element sein, das untrennbar mit einem Trich-
ter versehen ist, der bei Verbinden des Einsatzstücks
mit der Brühvorrichtung es einem Benutzer erlaubt,

manuell Kaffeebohnen oder gemahlenen Kaffee in
den Trichter einzufüllen.

[0184] Fig. 12A zeigt einen zweiten Typ eines Ein-
satzstücks 1200, das mit der Kaffeebrühvorrichtung
verbunden werden kann. Es umfasst einen Hohlraum
1210 mit einer Größe, die einer einzigen Dosis Kaf-
feebohnen entspricht. Das Einsatzstück umfasst ein
Verschlusselement und eine Verschlussscheibe, die
in der gleichen Weise wie bei der Kaffeebohnenver-
packungspatrone angeordnet sind, wie sie oben an-
hand der Fig. 7A–C, Fig. 8 und Fig. 9 beschrieben
sind. Wenn das Einsatzstück in die Vertiefung mit
dem Bajonettelement in der Anfangsposition einge-
setzt wird, wie in Fig. 12B gezeigt, ist der Hohlraum
1220 an seinem Boden verschlossen. In dieser Posi-
tion füllt der Benutzer den Hohlraum mit Kaffeeboh-
nen, vorzugsweise mit runden komprimierten Boh-
nen oder beschichteten, komprimierten, gemahlenen
Bohnen, weil diese leicht fließen. Dann wird das Ein-
satzstück 1200 vom Benutzer in seine Endposition
gedreht, wie in Fig. 12C gezeigt, wodurch der Kaf-
feebohnenauslass des Hohlraums geöffnet wird und
er mit den Kaffeebohneneingang der Kaffeebrühvor-
richtung ausgerichtet wird. Als ein Ergebnis hiervon
fällt die einzige Dosis Kaffeebohnen in die Kaffee-
brühvorrichtung und kann gemahlen werden. In die-
ser Situation braucht das System nicht zum Vorse-
hen einer Dosierung betrieben zu werden, da die Do-
sis Kaffeebohnen zum Beispiel manuell in dem Hohl-
raum vorgesehen wird. Um die Dosierungsfunktion
des Systems nicht auszuführen, kann die Steuerung
mit einem Sensor verbunden sein, der als ein Er-
fassungsmittel zum Erfassen eines Identifikationsele-
ments, wie zum Beispiel eines Barcodes oder eines
RFID-Etiketts des Einsatzstücks fungiert. Dadurch
kann in Abhängigkeit von der Identifikation, die mittels
des Sensors gelesen wurde, die Steuerungsvorrich-
tungseinheit Informationen darüber erhalten, dass es
die Dosierung nicht zu aktivieren oder zu steuern
braucht, sondern lediglich das Mahlen und das Brü-
hen (einschließlich der Wasserzufuhr).

[0185] In den Fig. 13–Fig. 16 werden erste Kaf-
feebohnenverpackungspatronen mit möglichen Aus-
führungsformen von Transport- oder Fördermitteln
beschrieben. Das System solcher erster Kaffeeboh-
nenverpackungspatronen und der Kaffeebrühvorrich-
tung liefern eine Dosiervorrichtung zum Transportie-
ren einer vorbestimmten Menge Kaffeebohnen von
der ersten Patrone in die Kaffeebrühvorrichtung. Die
Kaffeebohnen verlassen die erste Patrone über ei-
ne Auslassöffnung und gelangen über einen Kaf-
feebohneneinlass in die Kaffeebrühvorrichtung. Al-
ternativ dazu kann die Dosierungsvorrichtung Teil
der Kaffeebrühvorrichtung allein sein oder auch voll-
ständig in einer Patrone angeordnet sein (was noch
zu beschreiben ist). Die Kaffeebrühvorrichtung ist
wie oben beschrieben mit einem Mahlmechanismus
zum Mahlen von Kaffeebohnen ausgestattet, die die
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von der ersten Patrone in die Kaffeebrühvorrichtung
transportiert werden. Ein Kaffeebohnentransportpfad
erstreckt sich zwischen dem Kaffeebohneneinlass
und einer Kaffeebohnenzufuhröffnung des Mahlme-
chanismus. Der Mahlmechanismus liefert gemahle-
nen Kaffee an ein Kaffeebrühgerät. Ein Mahlkaffee-
transportpfad erstreckt sich zwischen einer Mahlkaf-
feeausausgangsöffnung des Mahlmechanismus und
dem Kaffeegetränk-Brühgerät. Das Kaffeebrühgerät
ist zum Empfangen einer Wasserzufuhr zum Extra-
hieren eines Kaffeegetränks aus dem gemahlenen
Kaffee angeordnet. Das Kaffeegetränk wird von ei-
nem Kaffeegetränkausgang aus der Kaffeebrühvor-
richtung in eine Tasse oder ein ähnliches Haushalts-
behältnis ausgelassen. Eine Wasserzufuhr kann da-
zu angeordnet sein, für Kaffeegetränke des Espres-
so-Typs Wasser unter Druck an das Kaffeebrühgerät
zu liefern, oder kann Wasser auch tropfenweise an
das von dem Kaffeebrühgerät gebildete Extraktions-
system liefern.

[0186] In diesem Beispiel der ersten in Fig. 13A ge-
zeigten Patrone sind Kopplungsmittel 10171 vorge-
sehen, die dazu angepasst sind, Förder- oder Trans-
portmittel der ersten Patrone mit Bewegungsmitteln
der Kaffeebrühvorrichtung in antreibender Weise zu
koppeln. Die Fördermittel 10169 sind dazu ange-
passt, außerhalb der ersten Patrone drehend ange-
trieben zu werden, um die Kaffeebohnen zur Kaffee-
bohnenausgangsöffnung 10111 der ersten Patrone
10103 zu transportieren. Das Fördermittel bildet auf
diese Weise Teil der Dosierungsvorrichtung.

[0187] In diesem Beispiel umfasst das Kopplungs-
mittel 10171 eine Antriebsnabe 10171, die an dem
Bohnenfördermittel 10169 befestigt ist und sich durch
eine Mittelöffnung 10173 in dem Boden 10151 der
ersten Patrone 10103 erstreckt. Die Antriebsnabe
10171 kann mit einer Antriebswelle 10172 gekoppelt
und von dieser gedreht werden, die sich aus dem
bzw. in das Getränkesystem erstreckt und die mit-
tels des ersten Motors gedreht werden kann. Die Kaf-
feebohnenpatrone 10103 weist eine flaschenartigen
Behälter 10131 und ein Verschlusselement 10133
auf. Das Verschlusselement 10133 ist mit einer Aus-
gangsöffnung versehen, die einem Kaffeebohnen-
auslass 10111 zur Zusammenarbeit mit einem Ge-
tränkesystem definiert, wie es unter Bezugnahme auf
Fig. 1 offenbart ist. Der Behälter 10131 definiert ein
Innenvolumen 10135 und einen Halsteil 10137, der
an eine Halsöffnung 10139 zum Behälter 10131 an-
grenzt. Der Halsteil 137 weist eine zylindrische inne-
re Hülle 10141 und eine zylindrische äußere Hülle
10143 auf, die zwischen sich eine ringförmige Rin-
ne 10145 definieren. Die äußere zylindrische Hülle
10143 ist mit einem Außengewinde 10147 versehen.
Zwischen der äußeren zylindrischen Hülle 10143 und
dem Hauptteil des Behälters 10131 ist ein sich radial
erstreckender ringförmiger Grat 10149 vorgesehen.

[0188] Das Verschlusselement 10133 weist einen im
Wesentlichen planen Boden 10151 und eine umlau-
fende Außenwand 10153 auf. Die umlaufende Au-
ßenwand 10153 ist mit einem umlaufenden Abreiß-
streifen 10155 versehen, der mit der Außenwand
10153 über eine umlaufende Bruchstelle 10157 ver-
bunden ist. Der Abreißstreifen 10155 ist ferner mit ei-
ner Abziehlasche 10159 versehen, die manuell ergrif-
fen werden kann.

[0189] Das Verschlusselement 10133 weist ferner
eine erste zylindrische Innenwand 10161 und eine
zweite innere zylindrische Wand 10163 auf, die kon-
zentrisch zwischen der inneren zylindrischen Wand
10161 und der umlaufenden Außenwand 10153 an-
geordnet ist. Die zweite innere zylindrische Wand
10163 ist geringfügig niedriger als die umlaufende
Außenwand 10153, jedoch höher als die erste in-
nere zylindrische Wand 10161. Wie am besten aus
Fig. 13C ersichtlich ist, hat die zweite innere zylin-
drische Wand 10163 ein Innengewinde 10165 auf ih-
rer Innenoberfläche, das dazu ausgelegt ist, mit dem
Außengewindet 10147 des Behälterhalsteils 10137
zusammenzuarbeiten. Die erste innere zylindrische
Wand 10161 ist mit einer äußeren Öffnung 10167 an
ihrer Innenoberfläche versehen, die mit dem Kaffee-
bohnenauslass 10111 in Kommunikation steht. Die
äußere Öffnung 10167 ist mit dem Kaffeebohnenaus-
lass 10111 über einen Hohlraum in Kommunikation,
der bezüglich der Säule von Kaffeebohnen über den
Boden 10151 der ersten Patrone radial nach außen
versetzt ist. Diese Anordnung verhindert, dass Kaf-
feebohnen in unkontrollierter Weise ihren Weg zum
Bohnenauslass 10111 finden.

[0190] In einer durch den Boden 10151 des Ver-
schlusselements 10133 und der ersten inneren zylin-
drischen Wand 10161 definierten Kammer sind Boh-
nenfördermittel, die als eine Förderscheibe 10169
umgesetzt sind, drehbar angeordnet. Die erste Pa-
trone ist mit einem Kopplungsmittel 10171 ausgerüs-
tet, das zum antreibenden Koppeln der Fördermit-
tel 10169 mit dem ersten Motor der Kaffeebrühvor-
richtung angepasst ist. In diesem Beispiel umfasst
das Kopplungsmittel eine Antriebsnabe 10171, die
an der Bohnenförderscheibe befestigt ist und sich
durch eine mittlere Öffnung 10173 im Boden 10151
erstreckt. Die Antriebsnabe 10171 kann mit einer An-
triebswelle 10172, die sich von dem Getränkesys-
tem von Fig. 1 aus erstreckt, und die mittels des
Motors gedreht werden kann, gekoppelt werden und
durch diese gedreht werden. Da solche Antriebswel-
len und ihre Verbindungen dem Fachmann wohlbe-
kannt sind, werden keine weiteren Erläuterungen für
notwendig erachtet. Die Förderscheibe 10169 ist fer-
ner mit einer Verschlussklappe 10175 an ihrem äu-
ßeren Rand zum Verschließen der äußeren Öffnung
10167 in mindestens einer Drehposition ausgerüstet.
Die Verschlussklappe 10175 stellt relativ bewegliche
Verschlussmittel dar. Die Antriebsnabe 10171 kann
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ferner mit einem sich axial und nach oben erstrecken-
den Durchstoßstift 10177 versehen sein. Ferner kann
der Förderscheibe eine nach oben konvexe Form
verliehen werden, um beim Fördern der Kaffeeboh-
nen zum Rand der Förderscheibe beizutragen. Eine
solche Form ist jedoch optional, und es sind auch
andere geeignete Formen denkbar. Zum Verschlie-
ßen der Klappe 10175 zum Verschließen der äuße-
ren Öffnung 10167 ist es lediglich notwendig, das
Hindurchgelangen von Kaffeebohnen zu verhindern,
was schon bewerkstelligt werden kann, wenn die äu-
ßere Öffnung 10167 nur teilweise durch die Klappe
10175 versperrt wird. Damit jedoch die Bohnenpa-
trone über einen Zeitraum von der Vorrichtung ab-
genommen werden kann, wird des bevorzugt, wenn
der Verschluss der Öffnung 10167 durch die Klappe
10175 mindestens zu einem gewissen Grad den Ver-
derb des verbleibenden Kaffeebohneninhalts verzö-
gert. Deshalb bildet die Klappe einen Teil des Ver-
schlusselements 10133, wobei das Verschlussele-
ment ein relativ bewegliches Verschlussmittel in der
Form der Klappe zum selektiven Öffnen und Ver-
schließen der Ausgangsöffnung mittels Verschluss
der Öffnung 10167 aufweist, wobei im verschlosse-
nen Zustand verhindert wird, dass die Kaffeebohnen
aus der Patrone herauslaufen und vorzugsweise dem
entgegengewirkt wird, dass Inhaltsstoffe der Kaffee-
bohnen in der Form von Gasen in die Umgebungsluft
austreten.

[0191] Ferner ist, wie am besten aus Fig. 13C er-
sichtlich ist, die zweite innere zylindrische Wand
10163 mit einem inneren umlaufenden Grat 10179
an ihrem freien Ende versehen. Das offene Ende
10139 des Halsteils 10137 des Behälters 10131 kann
durch Versiegelungsmittel, die durch die Versiege-
lungsmembran 10181 gebildet werden, verschlossen
werden. Ferner kann, wie am besten aus Fig. 13D
ersichtlich ist, das Verschlusselement 10133 mit
sich radial erstreckenden Bajonettelementen 10183,
10185 versehen werden, um die Verbindung zur
Kaffeebrühvorrichtung herzustellen. Daher bilden die
Bajonettelemente einen Teil der Verbindungsmittel
zum Verbinden der ersten Patrone mit der Kaffee-
brühvorrichtung. Der Fachmann wird verstehen, dass
ein beliebiges denkbares Mittel, auch andere als ei-
ne Verbindung des Bajonetttyps (wie zum Beispiel
10183, 10185), als ein Verbindungsmittel zum Ver-
binden der ersten Patrone 10103 mit einer Kaffee-
brühvorrichtung geeignet sein kann.

[0192] Wenn wir nun zu den Fig. 13A und Fig. 13B
zurückkehren, so sind dort zwei axiale Positionen
des Verschlusselements 10133 bezüglich des Behäl-
ters 10131 dargestellt. In Fig. 13A ist die Patrone
10103 in einem Zustand gezeigt, in der sie an einen
Benutzer geliefert wird. In diesem Zustand des Ein-
kaufs wird das Innenvolumen 10135 vollständig mit
gerösteten Kaffeebohnen einer ausgewählten Sorte
gefüllt sein. Die Eigenschaften eines solchen Inhalts

können durch ein Identifikationselement, das außen
an der Patrone 10103 angebracht ist, mitgeteilt wer-
den. Die Halsöffnung 10139 wird durch die Versiege-
lungsmembran 10181 hermetisch verschlossen, um
den Inhalt des Behälters 10131 gegen Verderb durch
die Umgebungsluft zu schützen. Die Versiegelungs-
membran 10181 ist vorzugsweise nur an der äuße-
ren zylindrischen Hülle 10143 befestigt. Wenn ein
Benutzer die Patrone 10103 in einen Benutzungs-
zustand bringen möchte, wie in Fig. 13B gezeigt,
sollte zuerst der Abreißstreifen 10155 entfernt wer-
den, indem die Abziehlasche 10159 ergriffen wird.
Durch die Sollrisslinie 10157 kann der Abreißstrei-
fen 10155 vollständig vom Verschlusselement 10133
abgezogen werden. Dies kann erfolgen, während
die Patrone 10103 schon mit der Kaffeebrühvorrich-
tung verbunden ist. Wenn dann der Abreißstreifen
10155 entfernt ist, kann der Behälter 10131 bezüg-
lich des Verschlusselements 10133 verdreht werden.
Eine solche Verdrehung, d. h. im Uhrzeigersinn, hat
die Wirkung, dass das Außen- und das Innengewin-
de 10147, 10165 zusammenwirken, um den Behäl-
ter 10131 und das Verschlusselement 10132 in ei-
ner axialen Richtung näher zusammen zu bringen.
Durch diese axiale Bewegung kann der Durchstoß-
stift 10177 durch die Versiegelungsmembran 10181
durchdringen und es ihr ermöglichen, über die Öff-
nung 10139 auseinander zu reißen, während die ers-
te innere zylindrische Wand 10161 sie in die ringför-
mige Rinne 10145 des Halsteils 10137 drückt, wie
in Fig. 13B gezeigt. Diese Bewegung der Versie-
gelungsmembran 10181 durch die innere zylindri-
sche Wand 10161 gebildeten Mittel zum Durchbre-
chen und Wegschieben wird durch die Befestigung
ihres äußeren Rands nur mit der äußeren zylindri-
schen Hülle 10143 unterstützt. Weiter kann es von
Vorteil sein, die Versiegelungsmembran 10181 so zu
präparieren, dass sie entlang vordefinierter Reißlini-
en aufreißt. Solche vordefinierte Reißlinien können
durch teilweises Laserschneiden der Versiegelungs-
membranfolie einfach hergestellt werden. Eine Ent-
fernung der Versiegelungsmembran 10181 ermög-
licht es den Kaffeebohnen, unter Schwerkraft auf
die Förderscheibe 10169 geführt zu werden. Wenn
nun die erste Patrone 10103 auf diese Weise in den
Benutzungszustand versetzt wurde, wie in Fig. 13B
gezeigt, und auch mit der Brühvorrichtung verbun-
den wurde, kann die Steuerungsvorrichtung eine Dre-
hung der Förderscheibe 10169 veranlassen. Wäh-
rend der Drehbewegungen werden, wenn die Ver-
schlussklappe 10175 die äußere Öffnung 10167 (sie-
he Fig. 13C) nicht verschließt, Kaffeebohnen radial
nach außen gefördert, um durch den Kaffeebohnen-
auslass 10111 in die Messkammer der Kaffeebrüh-
vorrichtung oder direkt in den Mahlmechanismus zu
gelangen. Diese Messkammer, Förderscheibe und
Klappe bilden in Kombination eine Dosiervorrichtung.
Die Dosiervorrichtung enthält die Messkammer zum
Aufnehmen einer Teilmenge Kaffeebohnen, die einer
dosierten Menge von Kaffeebohnen entspricht, die
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vorzugsweise notwendig ist, um eine einzige Portion
eines Kaffeegetränks zuzubereiten, wobei das Sys-
tem dazu angeordnet ist, die Kaffeebohnen von der
Patrone in die Messkammer zu transportieren. Die
Dosiervorrichtung kann ferner Leermittel zum Leeren
der Messkammer umfassen.

[0193] Für den Fall, dass die Bohnen von der ersten
Patrone direkt in den Mahlmechanismus transportiert
werden, bilden die Fördermittel und die Klappe der
ersten Patrone die Dosiervorrichtung in Kombination
mit einer Zeituhr der Steuerungseinheit. In diesem
Fall kann die Steuerungseinheit die Zeituhr für den
Transport von Kaffeebohnen über einen vorbestimm-
ten Zeitraum in die Kaffeebrühvorrichtung umfassen.
Für den Fall, dass die Menge von Kaffeebohnen, die
pro Sekunde in Betrieb transportiert werden, bekannt
ist, kann die Gesamtmenge von Kaffeebohnen, die
transportiert wird, im Voraus bestimmt werden. Daher
umfasst in einer solchen Ausführungsform die Do-
siervorrichtung mindestens entweder die Fördermit-
tel oder das relativ bewegliche Verschlussmittel. Die
Steuerungsmittel umfassen Zeitmessungsmittel, wo-
bei die Steuerungseinheit so angeordnet ist, dass im
Betrieb die Steuerungseinheit die Bewegungsmittel
über einen vorbestimmten Zeitraum zum Transpor-
tieren einer vorbestimmten Menge Kaffeebohnen von
der ersten Patrone in die Kaffeebrühvorrichtung steu-
ert, wobei vorzugsweise die vorbestimmte Menge
von Kaffeebohnen einer dosierten Menge von Kaffee-
bohnen zur Zubereitung eines Getränks entspricht.

[0194] Dem Fachmann wird leicht verständlich sein,
dass in Variationen der Brühvorrichtung die Mess-
kammer alternativ dem Mahlmechanismus nachge-
schaltet angeordnet sein kann. In dem letzteren Fall
werden die Kaffeebohnen dann von dem Patronen-
Bohnenauslass 10111 direkt in den Mahlmechanis-
mus gelangen.

[0195] Ferner ist ersichtlich, dass bei dem in
Fig. 13B gezeigten aktivierten Zustand der innen um-
laufende Grat 10179 den sich radial erstreckenden
ringförmigen Grat 10149 des Behälterhalsteils 10137
in einem Schnappsitz hintergriffen hat. In dieser Po-
sition sind auch das Außen- und das Innengewinde
10147, 10165 vollständig außer Eingriff. Hierdurch
wird verhindert, dass der Behälter 10131 und das
Verschlusselement 10133 unbeabsichtigt zur Positi-
on von Fig. 13A zurück bewegt werden. Es besteht
dadurch auch ein klarer Unterschied zwischen Pa-
tronen, die immer noch frisch und unbenutzt sind,
im Gegensatz zu Patronen, die an einer Kaffeebrüh-
vorrichtung zur Verwendung aktiviert wurden. Die
Fig. 13A–Fig. 13D zeigen auf diese Weise eine Aus-
führungsform der ersten Kaffeebohnenverpackungs-
patrone mit einer Verschlusskappe 10133, die mit ei-
ner Förderscheibe 10169 und einer Versiegelungs-
membran 10181 direkt auf dem flaschenartigen Be-
hälter 10131 ausgerüstet ist. Nach Entfernen eines

manipulationssicheren Abreißstreifens 10155, wäh-
rend die erste Patrone 10103 schon mit dem System
verbunden ist, kann die Verpackungspatrone durch
eine Drehung (180 Grad) manuell aktiviert werden.
Das Siegel, bei dem es sich um eine mit Laser vor-
geschnittene Folie handeln kann, reißt bei der Akti-
vierung in einer kontrollierten Art und Weise auf und
wird aus dem Weg in eine Rinne 10145 in einem Ring
der Flasche geschoben. Am Ende seiner Bewegung
schnappt ein innerer Ring 10163 der Verschlusskap-
pe 10133 über einen dicken Rand, der von einem
ringförmigen Grat 10149 der Flasche gebildet wird,
und kann davon nicht mehr entfernt werden, weil
die Schraubgewinde 10147, 10165 außer Eingriff ge-
kommen sind. Ein Rückwärts-Abschrauben wird da-
durch verhindert.

[0196] Die Fig. 14A–Fig. 14D zeigen eine weitere
Ausführungsform einer ersten Kaffeebohnenpatrone
10203, die wiederum einen Behälter 10231 und ein
Verschlusselement 10233 aufweist. Das Verschluss-
element 10233 hat einen ringförmigen Boden 10251,
der mit einem Bohnenauslass 10211 versehen ist.
Der ringförmige Boden 10251 definiert eine mittlere
Bohrung 10254 zur Anbringung eines relativ beweg-
lichen zusätzlichen Verschlusselements 10256. Der
flaschenartige Behälter 10231 definiert ein Innenvo-
lumen 10235 und einen Halsteil 10237, der eine Öff-
nung 10239 an einem Ende des Behälters 10231 de-
finiert. Ähnlich wie bei er ersten Ausführungsform be-
steht der Halsteil 10237 aus einer inneren und einer
äußeren zylindrischen Hülle 10241 bzw. 10243, die
konzentrisch angeordnet ist, um zwischen sich eine
ringförmige Rinne 10245 zu definieren. Wenn das of-
fene Ende 10239 des Behälters 10231 wieder durch
eine Versiegelungsmembran 10281 versiegelt wird,
dient die ringförmige Rinne 10245 wieder zum Sam-
meln der Versiegelungsmembran 10281 nach deren
Entfernung von der Öffnung 10239. Wieder ist die
Versiegelungsmembran 10281 vorzugsweise mit ih-
rem äußeren Rand lediglich an der äußeren zylindri-
schen Hülle 10243 befestigt.

[0197] Das Verschlusselement 10233 ist weiter mit
einer ersten inneren zylindrischen Wand 10261 und
einer zweiten inneren zylindrischen Wand 10263 aus-
gerüstet. Die zweite innere zylindrische Wand hat ei-
nen innen umlaufenden Grat 10279 an ihrem obe-
ren freien Ende. Das Verschlusselement 10233 ist
dadurch mit dem Behälter 10231 verbunden, dass
der innen umlaufende Grat 10279 auf einen sich ra-
dial erstreckenden ringförmigen Grat 10249 auf dem
Halsteil 10237 des Behälters 10231 einschnappt.
Die Schnappsitzverbindung ist so, dass sie nicht
leicht gelöst werden kann, und verhindert dadurch,
dass das Verschlusselement 10233 unbeabsichtigt
vom Behälter 10231 entfernt wird. Ferner weist das
Verschlusselement 10233 innerhalb seiner mittleren
Bohrung 10254 eine äußere Öffnung 10267 in ihrer
ersten inneren zylindrischen Wand 10261 auf, die zu
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einem Hohlraum in Kommunikation mit dem axial an-
geordneten Kaffeebohnenauslass 10211 radialen Zu-
gang gibt. Wieder ist der Hohlraum zwischen der ra-
dialen äußeren Öffnung 10267 und dem axialen Boh-
nenauslass 10211 bezüglich der Säule von Kaffee-
bohnen bzw. Partikeln innerhalb der Patrone 10203
versetzt, um über die Bohnen oder Partikel eine Kon-
trolle zu haben, die ihren Weg zum Auslass 10211 fin-
den. Auf seiner inneren zylindrischen Wand 10263 ist
das Verschlusselement 10233 auch mit Innengewin-
deausformungen 10265 versehen, die mit Außenge-
windeausformungen 10247 auf der ringförmigen äu-
ßeren Wand 10262 auf dem zusätzlichen Verschluss-
element 10256 zusammenwirken. Das zusätzliche
Verschlusselement ist allgemein als ein napfartiges
Element ausgebildet, das ein Bohnenfördermittel in
der Form der Förderscheibe 10269 an ihrem Boden
sowie eine zylindrische Außenwand 10264 aufweist.
Die zylindrische Außenwand 10264 trägt die ringför-
mige äußere Wand 10262, um so eine nach oben of-
fene umlaufende Rinne 10266 für einen noch zu be-
schreibenden Zweck zu bilden. Das zusätzliche Ver-
schlusselement 10256 ist ferner mit einer Antriebs-
nabe 10271 zur Kopplung mit einer Antriebswelle ei-
ner Getränkebrühvorrichtung und die Kopplungsmit-
tel bilden (nicht dargestellt, jedoch herkömmlich) aus-
gerüstet. Die Antriebsnabe 10271 kann auch mit ei-
nem Durchstoßstift versehen sein, um die Versiege-
lungsmembran 10281 zu kontaktieren und zu durch-
stoßen. Die zylindrische umlaufende Wand 10264
des zusätzlichen Verschlusselements 10256 ist fer-
ner mit einer Anzahl, wie zum Beispiel 3 oder 4, äu-
ßeren Fenstern 10274A, 10274B, 10274C ausgerüs-
tet, die dazu angepasst sind, mit der äußeren Öffnung
10267 ausgerichtet zu werden. Die äußeren Fens-
ter 10274A, 10274B, 10274C sind durch unterbre-
chende Wandabschnitte voneinander beabstandet,
die dadurch die beweglichen Verschlussmittel dar-
stellen.

[0198] Im Betrieb wird die erste Patrone 10203 dem
Endverbraucher in einem in Fig. 14A dargestell-
ten Zustand geliefert, bei dem die Versiegelungs-
membran 10281 vollständig intakt ist und den In-
halt im Innenvolumen 10235 schützt. Das zusätz-
liche Verschlusselement 10256 steht teilweise von
der Öffnung 10254 im Boden 10251 vor. Zum Akti-
vieren der Patrone 10203 zum Gebrauch wird die-
se einfach über Verbindungsmittel mit der Kaffee-
brühvorrichtung verbunden, die als Bajonettelemente
10283, 10285 ausgebildet sind, die seitlich vom Ver-
schlusselement 10233 vorstehen. Die Antriebsnabe
10271 kommt dann mit einer federnd angebrach-
ten Antriebswelle in der Vorrichtung in Eingriff und
drückt dann diese federnd in eine zurückgezogene
Position. Bei Betrieb der Brühvorrichtung dreht dann
die Antriebswelle das zusätzliche Verschlusselement
10256, das sich dann dadurch über die Außen- und
Innengewindeausformungen 10247, 10265 zu der in
Fig. 14B gezeigten Position nach oben bewegt. Die

Antriebswelle ist dabei federnd vorgespannt, um der
Antriebsnabe 10271 zu folgen und mit dieser in Ein-
griff zu bleiben. Wenn das zusätzliche Verschluss-
element 10256 seine in Fig. 14B gezeigte obers-
te Position erreicht hat, geraten die Gewindeausfor-
mungen 10247, 10265 außer Eingriff und erlauben
keine Rückbewegung des zusätzlichen Verschluss-
elements 10256 in die Position von Fig. 14A. Wäh-
rend der Bewegung des zusätzlichen Verschlussele-
ments 10256 von der inaktiven Position von Fig. 14A
in die aktivierte Position von Fig. 14B haben der
Durchstoßstift 10277 und die äußere Wand 10264
des zusätzlichen Elements 10256 die Versiegelungs-
membran 10281 zur Seite in die ringförmige Rinne
10254 geschoben, die im Halsteil 10237 des Behäl-
ters 10231 vorgesehen ist. Der Durchstoßstift 10277
und die äußere Wand 10264 bilden dadurch ein Mit-
tel zum Durchbrechen und Wegschieben des Versie-
gelungselements. Durch die Schwerkraft können die
Kaffeebohnen nun auf die Förderscheibe 10269 ge-
führt und durch eines der äußeren Fenster 10274A,
B oder C zur äußeren Öffnung gefördert werden, da
diese während der Drehung miteinander ausgerich-
tet werden. Nachdem die Dosierungsvorrichtung und/
oder die Steuervorrichtung bestimmt hat, dass die
Dosierung ausreicht, wird die Drehung des zusätzli-
chen Elements 10256 und daher der Förderscheibe
10269 unterbrochen. Hierdurch wird ein Mittel zum
Unterbrechen der Zufuhr von Bohnen vorgesehen.
Der Betriebsmechanismus der Brühvorrichtung stellt
sicher, dass die Drehung des zusätzlichen Elements
10256 immer so ist, dass ein zwischen zwei neben-
einanderliegenden der äußern Fenster 10274A, B, C
liegender Abschnitt der äußeren Wand 10264 mit der
äußeren Öffnung 10267 überlappt. Hierdurch wird
nicht nur ein weiterer Transport von Kaffeebohnen
durch den Kaffeebohnenauslass 10211 verhindert,
sondern auch der Inhalt des Behälters 10231 gegen
Kontakt mit der Umgebung geschützt. Es ist denkbar
und vorzuziehen, wenn die Patrone 10203 in ihrem
aktivierten Zustand von Fig. 14B sicher von der Brüh-
vorrichtung entfernt werden kann. Dies kann wün-
schenswert sein, um zwischenzeitlich die Verwen-
dung einer Patrone mit einer anderen Qualität oder
Sorte von Kaffeebohnen zu erlauben, um eine Varia-
tion des zubereiteten Getränks zu ermöglichen.

[0199] Ein merklicher Unterschied der Kaffeeboh-
nenverpackungspatrone gemäß dieser Ausführungs-
form zu der vorhergehenden Ausführungsform be-
steht darin, dass ihre Förderscheibe ein von dem Ver-
schlusselement untrennbares Teil ist. Denkbar ist ei-
ne andere Variation, bei der die gesamte Bohnenver-
packungspatrone zusammen mit der Förderscheibe
rotieren könnte.

[0200] Noch eine weitere Ausführungsform einer
ersten Kaffeebohnenverpackungspatrone 10303 ist
in den Fig. 15A–Fig. 15D gezeigt. Die erste Kaffee-
bohnenpatrone 10303 weist wieder einen flaschen-
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artigen Behälter 10331 und ein Verschlusselement
10333 auf. Das Verschlusselement 10333 ist an sei-
nem Boden 10351 mit einem Kaffeebohnenauslass
10311 zur Zusammenarbeit mit der Brühvorrichtung
versehen. Der Behälter definiert ein Innenvolumen
10335, das mit Kaffeebohnen gefüllt ist oder gefüllt
wird (nicht gezeigt, jedoch herkömmlich). Der Behäl-
ter 10331 ist ferner mit einem Halsteil 10337 verse-
hen, der eine Halsöffnung 10339 definiert. Die Hal-
söffnung 10339 definiert ein offenes Ende des Be-
hälters 10331 und wird von einer inneren zylindri-
schen Hülle 10341 und einer konzentrisch angeord-
neten äußeren zylindrischen Hülle 10343 begrenzt.
Zwischen der inneren und der äußeren zylindrischen
Hülle 10341 bzw. 10343 ist wiederum eine ringförmi-
ge Rinne 10345 ausgebildet. Als solches ist der Be-
hälter 10331 dieser Ausführungsform 10303 im We-
sentlichen ähnlich zu den Behältern der beiden vor-
hergehenden Ausführungsformen, ohne dass sie da-
bei streng identisch sind.

[0201] Der Halsteil 10337 ist mit einem sich radial er-
streckenden ringförmigen Grat 10350 versehen, der
sich von der äußeren zylindrischen Hülle 10143 an ei-
nem Ort erstreckt, der zu ihrem freien Ende benach-
bart ist.

[0202] Das Verschlusselement 10333 weist eine
umlaufende äußere Wand 10353 auf, die axial von
seinem Boden 10352 vorsteht. Eine erste innere zy-
lindrische Wand 10361 und eine zweite innere zy-
lindrische Wand 10363 konzentrisch zwischen der
ersten inneren zylindrischen Wand 10361 und der
umlaufenden äußeren Wand 10353 stehen ebenfalls
axial vom Boden 10351 vor. Die zweite innere zylin-
drische Wand 10363 ist mit einem nach innen vor-
stehenden umlaufenden Grat 10379 versehen, um
einen Schnappsitzeingriff mit dem sich radial erstre-
ckenden ringförmigen Grat 10350 zu bilden, um das
Verschlusselement 10333 an den Behälter 10331 zu
befestigen.

[0203] Auf dem Boden 10351 drehbar aufgenom-
men ist eine Bohnenförderscheibe 10369, die ei-
ne Antriebsnabe 10371 hat, die durch eine mittlere
Öffnung 10373 im Boden 10351 antreibend in Ein-
griff kommen kann. Die drehbare Bohnenförderschei-
be 10369 weist eine aufrecht stehende Verschluss-
klappe 10375 zum Verschließen einer äußeren Öff-
nung 10367 in der ersten zylindrischen inneren Wand
10361 auf. Die äußere (Öffnung 10367 kommuni-
ziert mit dem Bohnenauslass 10311 über einen Hohl-
raum, der zu einem schon erläuterten Zweck bezüg-
lich der Säule von Kaffeebohnen im Innenvolumen
10335 versetzt ist. Die Verschlussklappe 10375 fun-
giert als das bewegliche Verschlussmittel. Wie aus
Fig. 15C zu ersehen, kann die Förderscheibe 10369
als Teil der Fördermittel und Führungsmittel zusätz-
lich zu einer nach oben konvexen Form mit einer An-
zahl sich radial erstreckender Grate versehen wer-

den. Diese Merkmale, die optional sind, können da-
zu verwendet werden, ein Fördern der Kaffeeboh-
nen zum Rand der Förderscheibe 10369 durch Bil-
den eines Schüttel- und Führungsmittels für die Kaf-
feebohnen zu unterstützen. In einer alternativen An-
ordnung kann die drehbare Bohnenfördereinrichtung
auch durch ein Flügelrad mit sich radial erstrecken-
den Paddeln oder Flügeln gebildet werden. Zum Ver-
hindern eines Verklemmens von Bohnen kann es vor-
teilhaft sein, wenn diese Paddel oder Flügel sich nicht
über die ganze radiale Strecke zum äußersten Rand
des Paddel- oder Flügelrads erstrecken. Alternativ
oder zusätzlich dazu können die Flügel aus einem
flexiblen Material hergestellt werden. Noch spezieller
kann das gesamte Flügelrad aus einem elastischen
Material, insbesondere aus einem Kunststoffmaterial
mit einem Elastizitätsmodul im Bereich von 150–1200
N/mm2, insbesondere 175–800 N/mm2 und vorzugs-
weise zwischen 175 und 300 N/mm2, hergestellt wer-
den. Ferner ist es möglich, die Anzahl von Flügeln in
Beziehung zur Fläche der äußeren Öffnung zu vari-
ieren, um das Austreten von Bohnen zu blockieren,
wenn das Flügelrad steht.

[0204] Die Förderscheibe 10369 umgebend und mit
der gleichen Ausdehnung wie die erste zylindrische
innere Wand 10361 ist eine bewegliche Hülle 10346.
Die bewegliche Hülle ist an ihrer Außenseite mit ei-
nem Außengewinde 10347 versehen, das mit einer
Innengewindeausformung an einer inneren Oberflä-
che der ersten zylindrischen inneren Wand 10361 in
Eingriff kommt. Die bewegliche Hülle 10346 ist fer-
ner mit nach innen vorstehenden Kerben versehen,
die jeweils mit einer der gegenüberliegenden auf-
recht stehenden Seiten der Verschlussklappe 10375
in Eingriff kommen.

[0205] Im Betrieb wird die Bohnenpatrone 10303
über die Bajonettausformung 10383, 10385 mit ei-
ner Kaffeebrühmaschine verbunden. Zum Aktivieren
der Patrone gibt die Kaffeebrühmaschine ein Steu-
ersignal zum Antreiben der Antriebsnabe 10371 und
daher der Förderscheibe 10369 und der aufrecht
stehenden Verschlussklappe 10375 aus. Die Ver-
schlussklappe 10375 kommt dann mit einer Relevan-
ten der Kerben 10348 in Eingriff, um die bewegliche
Hülle 10346 entlang der im Eingriff befindlichen Ge-
windeausformungen 10347, 10365 in einer Richtung
nach oben zu einer Versiegelungsmembran 10381
hin zu bewegen, die an ihrem Rand an der äußeren
zylindrischen Hülle 10343 des Behälters 10331 be-
festigt ist und dadurch das Versiegelungsmittel bil-
det. Durch diese Bewegung wird die Versiegelungs-
membran 10381 durchbrochen und in die ringförmi-
ge Rinne 10345 geschoben. Hierdurch bildet die be-
wegliche Hülle 10346 ein Mittel zum Durchbrechen
und Wegschieben des Versiegelungselements. Ins-
besondere kann die Versiegelungsmembran 10381
zum Aufreißen entlang vordefinierter, geschwächter
Linien vorbereitet sein. Nachdem die Aufwärtsbewe-
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gung der beweglichen Hülle 10346 abgeschlossen
ist, kommt die Kerbe 10348, die mit der Verschluss-
klappe in Eingriff ist, mit dieser außer Eingriff, wie
am besten in Fig. 15B zu sehen ist. Dem Fachmann
wird dadurch klar, dass es zum Aktivieren der Patro-
ne 10303 lediglich nötig ist, eine einzige Kerbe 10348
an dem Innenumfang der beweglichen Hülle 10346
vorzusehen. In dieser Ausführungsform ist die zwei-
te Kerbe, die mit einer hinteren, senkrechten Kante
der Verschlussklappe 10375 in Eingriff ist, lediglich
für den einfacheren Zusammenbau vorgesehen.

[0206] Die letzteren zwei Ausführungsformen kön-
nen beide automatisch durch ein Antriebsmittel des
Systems aktiviert werden. Eine weitere Drehung der
Antriebsnabe startet dann ein Fördern der Kaffeeboh-
nen, nachdem die Versiegelungsmembran die Behäl-
teröffnung freigegeben hat.

[0207] Fig. 16A bis Fig. 16E zeigen noch eine weite-
re Ausführungsform einer ersten Kaffeeverpackungs-
patrone 10403. Die Verpackungspatrone 10403 weist
einen flaschenartigen Behälter 10431 auf, der ein In-
nenvolumen 10435 definiert und einen Halsteil 10437
und einen äußeren Kragen 10442 hat. In einem of-
fenen Ende 10439, das von dem äußeren Kragen
10442 definiert wird, ist ein Verschlusselement 10433
aufgenommen, das vorzugsweise unentfernbar am
Behälter 10431 befestigt ist. Der Außenumfang des
äußeren Kragens 10442 kann mit Bajonettausfor-
mungen 10483, 10485 oder anderen geeigneten Ver-
bindungsmitteln zum Verbinden mit einer Kaffeebrüh-
vorrichtung versehen sein.

[0208] Das Verschlusselement 10433 passt eng in
das offene Ende 10439, das von dem Hals 10437 und
dem äußeren Kragen 10442 des Behälters 10431 de-
finiert wird, und kann aufgeklebt oder aufgeschweißt
werden. Ein axialer äußerer Rand des Verschluss-
elements 10433 ist gegenüber dem äußeren axia-
len Rand des äußeren Kragens 10442, wie in den
Fig. 16A und Fig. 16B gezeigt, geringfügig zurück-
versetzt. Das Verschlusselement 10433 hat auch ei-
nen Boden 10451 mit einem Kaffeebohnenauslass
10411. Wie am besten aus den Fig. 16C und Fig. 16D
ersichtlich ist, definiert das Verschlusselement 10433
eine mittige Hohlraumwand 10462 mit einer äuße-
ren Öffnung 10467. Die äußere Öffnung kommuni-
ziert mit dem Kaffeebohnenauslass 10411 über ei-
nen Hohlraum, der auch in diesem Fall gegenüber
der Säule von Kaffeebohnen, die im Innenvolumen
10435 enthalten sind, radial versetzt ist. In einem von
der Hohlraumwand 10462 und dem Boden 10451 de-
finierten mittigen Hohlraum ist eine drehbare Boh-
nenförderscheibe 10469 aufgenommen. Eine Ver-
schlussklappe 10475, die zum Ausbilden eines be-
weglichen Verschlussmittels für die äußere Öffnung
10467 konfiguriert ist, erstreckt sich axial von der För-
derscheibe 10469. Die Bohnenförderscheibe hat ei-
ne Antriebsnabe 10471, die sich durch eine Mittelöff-

nung 10473 im Boden 10451 erstreckt. Dem Fach-
mann wird klar sein, dass das Verschlusselement
10433 dieser Ausführungsform möglicherweise auch
so konstruiert sein kann, dass es mit der Außensei-
te des Behälters 10431 in ähnlicher Weise wie bei
den zuvor beschriebenen Ausführungsformen in Ein-
griff kommt. Bei einer solchen alternativen Anord-
nung sind dann die Bajonettausformungen 10483,
10485 Teil des Verschlusselements 10433 und nicht
des Behälters 10431.

[0209] Zum Schützen des Bohneninhalts der Patro-
ne 10403 vor ihrer Aktivierung zur Benutzung in einer
Kaffeebrühmaschine ist eine Versiegelungsmembran
10481 hermetisch an einem axialen freien Rand des
äußeren Kragens 10442 befestigt. Bei dieser Ausfüh-
rungsform wird die Versiegelungsmembran 10481,
welche das Versiegelungsmittel bildet, nicht automa-
tisch von der Kaffeebrühmaschine entfernt, sondern
wird vom Benutzer entfernt. Zu diesem Zweck kann
eine manuelle Abziehlasche 10482 als eine Konfigu-
ration des Mittels zum Durchbrechen und Wegschie-
ben des Versiegelungselements vorgesehen sein.
Die Anordnung der Bajonettausformungen 10483,
10485 an der Außenseite des Behälters 10431, wobei
das Verschlusselement 10433 in seinem offenen En-
de zurückversetzt ist, erlaubt es, dass die Barrieren-
folie bzw. die Versiegelungsmembran 10481 in ver-
siegelnder Weise an der äußeren Kante des Behäl-
ters 10431 befestigt wird. Hierdurch bedeckt die Ver-
siegelungsbarriere 10481 auch die Fuge zwischen
dem Behälter 10431 und dem Verschlusselement
10433. Die Versiegelungsmembran bzw. Barrierenfo-
lie 10481 kann den Bohneninhalt während des Trans-
ports und der Lagerung, bevor die Patrone zum Ein-
satz kommt, frisch und gegenüber der Umgebungs-
luft geschützt erhalten. Frisch geröstete Kaffeeboh-
nen können jedoch immer noch Gase, wie zum Bei-
spiel CO2, abgeben. Um es zu ermöglichen, dass
geröstete Bohnen frisch verpackt werden können,
kann die Versiegelungsmembran bzw. Barrierenfolie,
wie zum Beispiel 10481, zusätzlich mit einem Rück-
schlag-Überdruckventil (in der Zeichnung nicht ge-
zeigt, jedoch herkömmlich) ausgerüstet werden.

[0210] Im Betrieb kann die Patrone 10403 die-
ser Ausführungsform nach manuellem Entfernen der
Versiegelungsmembran 10481 über die Bajonettaus-
formungen 10483, 10485 oder ähnliche geeignete
Verbindungsmittel mit der Brühmaschine gekoppelt
werden. Der Betrieb zum Fördern von Kaffeebohnen
in die Kaffeebrühvorrichtung ist ähnlich wie bei den
anderen Ausführungsformen. Nachdem die Brühvor-
richtung aktiviert wurde, um ein Kaffeegetränk zu
erzeugen, veranlasst die Steuerungseinheit/-vorrich-
tung ein Drehen der Förderscheibe 10469, und die
Verschlussklappe 10475 dreht sich von der äußeren
Öffnung 10467 weg. Die Drehung der Förderschei-
be 10469 ist dann durchgehend, und die Verschluss-
klappe 10475 kommt nur einmal pro Umdrehung mit
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der äußeren Öffnung 10467 in Ausrichtung. Während
der Zeit, in der die Verschlussklappe 10475 nicht mit
der äußeren Öffnung 10467 ausgerichtet ist, können
Kaffeebohnen zum Kaffeebohnenauslass 10411 und
in die Mahl- oder Messeinheit der Brühmaschine ge-
langen. Sobald die benötigte Menge zu mahlender
Kaffeebohnen aus der ersten Patrone 10403 abge-
zogen wurde, hört die Förderscheibe 10469 mit ih-
rer Drehung in der exakten Position auf, in der die
Verschlussklappe 10475 mit der äußeren Öffnung
10467 ausgerichtet ist. Ein Mittel zum Unterbrechen
der Zufuhr von Bohnen wird hierdurch vorgesehen.
Vorzugsweise ist die Kraft der Drehung und die Ro-
bustheit der Komponenten, welche die Verschluss-
klappe 10475 und die äußere Öffnung 10467 darstel-
len, derart, dass Kaffeebohnen, die eventuell der Ver-
schließung in den Weg kommen, geschnitten oder
zerquetscht werden, so dass diese für das Verschlie-
ßen der äußeren Öffnung 10467 kein Hindernis dar-
stellen.

[0211] Fig. 16F zeigt ein modifiziertes alternatives
Verschlusselement zur Verwendung mit der Bohnen-
patrone der Fig. 16A bis Fig. 16D. Das Verschluss-
element 10433A von Fig. 16F ist dazu angepasst,
nicht entfernbar am offenen Ende des Behälters
10431 der Fig. 16A–D angebracht zu werden. Der
axiale äußere Rand der Verschlusselements 10433A
kann dadurch wieder geringfügig gegenüber dem äu-
ßeren axialen Rand des äußeren Kragens des Behäl-
ters 10431 zurückversetzt sein, wie in den Fig. 16A
und Fig. 16B gezeigt, um es einer Versiegelungs-
membran zu erlauben, lediglich an dem axialen frei-
en Rand des äußeren Kragens des Behälters be-
festigt zu werden. Das Verschlusselement 10433A
ist auch mit einem Boden 10451A versehen, durch
den sich ein Kaffeebohnenauslass 10411A erstreckt.
Das Verschlusselement 10433A definiert eine mittige
Hohlraumwand 10462A mit einer äußeren Öffnung,
die mit dem Kaffeebohnenauslass 10411A kommu-
niziert. In dem mittigen Hohlraum, der von der Hohl-
raumwand 10462A und dem Boden 10451A definiert
ist, ist eine drehbare Bohnenförderscheibe 10469A
untergebracht. Führungsmittel enthalten eine Viel-
zahl allgemein sich radial erstreckender, alternieren-
der Grate und Rillen auf einer oberen Oberfläche
der Förderscheibe 10469A, die im Betrieb zur In-
nenseite des Behälters 10431 hin zeigt. Die Viel-
zahl sich allgemein radial erstreckender, alternieren-
der Grate und Rillen der Förderscheibe 10469A trägt
zum Transportieren der Kaffeebohnen zu deren Rand
hin bei, indem ein Schüttel- und Führungsmittel für
die Kaffeebohnen gebildet wird. Alternativ dazu kann
auch eine flache obere Oberfläche der Förderscheibe
10469A verwendet werden, wenn sie mit einer höhe-
ren Drehzahl dreht. Zusätzlich weist das Führungs-
mittel der Ausführungsform von Fig. 16F einen statio-
nären Führungsarm 10491 auf, der über einem Teil
der oberen Oberfläche der Förderscheibe 10469A
liegt, um die Kaffeebohnen von der Förderscheibe

10469A entlang einer sich allgemein radial erstre-
ckenden Führungsoberfläche 10493 zur Ausgangs-
öffnung 10411A zu führen.

[0212] Unter Bezugnahme auf die Fig. 17 bis Fig. 21
werden nun mehrere Messvorrichtungen beschrie-
ben, die zur Verwendung im Zusammenhang mit den
zuvor beschriebenen ersten Kaffeebohnenpatronen
geeignet sind.

[0213] In Fig. 17 sind einige Hauptkomponenten
einer Dosierungseinheit 10523, welche das Mittel
zum Dosieren von Kaffeebohnen darstellt, gezeigt.
Die Dosierungseinheit 10523 bildet einen Teil der in
Fig. 1 dargestellten Kaffeevorrichtung und ist inner-
halb des Kaffeebohnentransportpfads angeordnet.
Wie oben erläutert, bildet das Fördermittel der ers-
ten Patrone auch einen Teil der Dosierungsvorrich-
tung in dieser Ausführungsform. Deshalb bilden die
Dosierungseinheit 10523 der Kaffeebrühvorrichtung
und die Fördermittel der ersten Patrone in Kombina-
tion einen Teil der Dosierungsvorrichtung des Sys-
tems. Eine Maschinenschnittstelle 10525 hat einen
Hohlraum 10527 und Bajonettausformungen 10529,
10530, zum Zusammenwirken mit Bajonettausfor-
mungen, wie sie zum Beispiel auf den zuvor beschrie-
benen Bohnenpatronen vorgesehen sind. Von einem
Boden des Hohlraums 10527 steht eine drehbare
Antriebswelle 10531 vor, um mit einer Antriebsna-
be einer Förderscheibe der beschriebenen Patronen
in antreibenden Eingriff zu kommen. Im Boden des
Hohlraums 10527 ist auch ein Messeingang 10533
vorgesehen, der dann, wenn er mit der Maschinen-
schnittstelle 10525 verbunden ist, entsprechend aus-
gerichtet ist.

[0214] Der Messeingang 10533 bietet einen Zugang
zur Messkammer, die hier auch als eine Dosierungs-
kammer 10535 bezeichnet wird. Die Dosierungskam-
mer 10535 ist an ihrem unteren Ende mit einem be-
weglichen Auslassverschluss 10537 als eine Konfi-
guration eines Leermittels versehen. Bei dem veran-
schaulichten Beispiel ist der bewegliche Auslassver-
schluss 10537 ein verschiebbares Tor, kann jedoch
möglicherweise auch in der Form eines drehbaren
Verschlusses oder dergleichen sein.

[0215] Der Auslassverschluss 10537 kann automa-
tisch betätigt werden, um sich in eine von zwei ent-
gegengesetzten Richtungen zu bewegen, wie durch
den Doppelpfeil A1 angezeigt.

[0216] Die Messkammer kann, wenn sie eine trans-
parente oder durchscheinende Außenwand hat, wie
in Fig. 17 gezeigt, durch ein optisches Sensorer-
fassungsmittel 10539 überwacht werden, das hier
auch als ein erster Sensor oder ein erstes Sensormit-
tel bezeichnet wird, wie zum Beispiel eine Leuchtdi-
ode (LED) und ein Infrarotsensor (IR-Sensor) in Zu-
sammenarbeit. Der optischen Sensorerfassungsmit-
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tel können auf einen vorzugsweise einstellbaren Er-
fassungsträger 10541 getragen werden. Der Erfas-
sungsträger 10541 kann Mittel für seine vertikale Po-
sitionierung entlang der Höhe der Dosierungskam-
mer 10535 gemäß dem Doppelpfeil A2 aufweisen.

[0217] Ferner ist aus Fig. 17 ersichtlich, dass ein
Antriebsmotor 10543 direkt an der Unterseite der
Maschinenschnittstelle 10525 befestigt werden kann,
um die drehbare Antriebswelle 10531 anzutreiben.
Elektrische Kabel 10545 sind vorgesehen, um den
Motor 10543 zu speisen. Der Antriebsmotor 10543
stellt allgemein das Antriebs- bzw. Bewegungsmittel
des Systems von Fig. 1 dar. Die elektrischen Kabel
10545 können unter Steuerung der Steuerungsein-
heit des Systems mit elektrischem Strom gespeist
werden. Die Steuerungseinheit des Systems kann in
Reaktion auf den ersten Sensor agieren.

[0218] Im Betrieb werden durch die Wirkung der
Antriebswelle 10531, welche die Bohnenförderschei-
be von einer der zuvor beschriebenen Bohnen-
verpackungspatronen antreibt, Kaffeebohnen über
den Messeingang 10533 in die Dosierungskammer
10535 entlassen. Das Sensorerfassungsmittel 10539
wurde dann im Voraus auf der richtigen Höhe der
Dosierungskammer 10535 angeordnet, so dass das
Sensorerfassungsmittel 10539 das Volumen von Kaf-
feebohnen erfasst, das der richtigen Dosierung ent-
spricht. Wenn eine Unterbrechung des IR-Strahls des
optischen Sensorerfassungsmittels 10539 einen Zeit-
raum überschreitet, der länger als ein vorbestimm-
tes Zeitintervall ist, dann bedeutet dies, dass die Boh-
nen permanent den IR-Strahl verstellen und auf die-
se Weise der Pegel von Bohnen in der Kammer die
Höhe des ersten Sensors erreicht hat. In diesem Fall
wird dieses Ereignis an die Steuerungseinheit wei-
tergeleitet. Die Steuerungseinheit steuert dann die
Bewegungsmittel der Kaffeevorrichtung so, dass die
Fördermittel den Transport von Bohnen von der Pa-
trone in die Messkammer einstellen. Außerdem be-
treibt dann die Steuerungseinheit die Bewegungsmit-
tel so, dass die Antriebswelle 10531 die Förderschei-
be in der Patrone in eine Position zurückbringt, in der
sie die Kommunikation mit ihrem Kaffeebohnenaus-
lass verschließt. Der bewegliche Auslassverschluss
10537, der den Boden der Messkammer 10535 ver-
schlossen gehalten hat, kann nun unter Anweisung
der Steuerungseinheit die exakte Dosierung an den
Kaffeemahlmechanismus entlassen, wobei das Sys-
tem mit einem ersten Sensor zum Messen der Kaf-
feebohnenmenge ausgerüstet ist, die von der Patro-
ne in die Kaffeebrühvorrichtung zum Zubereiten von
Kaffee transportiert wird. Ferner gilt, dass der erste
Sensor 10539 mit der Steuerungseinheit verbunden
ist, wobei die Steuerungseinheit dazu angeordnet ist,
die Bewegungsmittel gesteuert zu stoppen, nachdem
mittels des ersten Sensors erfasst wird, dass eine
vorbestimmte Kaffeebohnenmenge von der Patrone
in die Kaffeebrühvorrichtung transportiert wurde, wo-

bei vorzugsweise die vorbestimmte Kaffeebohnen-
menge einer dosierten Menge von Kaffeebohnen zur
Zubereitung eines Getränks entspricht, und wobei die
Steuerungseinheit dazu angeordnet ist, das relativ
bewegliche Verschlussmittel (zum Beispiel die Klap-
pe 10375) so zu steuern, dass sie die Ausgangsöff-
nung der Patrone verschließt, nachdem mittels des
ersten Sensors erfasst wird, dass eine vorbestimmte
Kaffeebohnenmenge von der Patrone in die Kaffee-
brühvorrichtung transportiert wurde, wobei vorzugs-
weise die vorbestimmte Kaffeebohnenmenge einer
dosierten Menge von Kaffeebohnen zur Zubereitung
eines Getränks entspricht.

[0219] Es gilt, dass das erste Sensormittel dazu an-
geordnet ist, Kaffeebohnen in einem ausgewählten
Teil der Messkammer (in diesem Fall den Teil der
Messkammer, der auf der Höhe des ersten Sensors
angeordnet ist) zu erfassen, wobei das System da-
zu angeordnet ist, einen Teil der Messkammer aus-
zuwählen, in dem die Kaffeebohnen von dem ersten
Sensormittel erfasst werden, um eine entsprechende
Kaffeebohnenmenge in der Messkammer auszuwäh-
len, die durch das erste Sensormittel erfasst wird.

[0220] Anstelle der Anpassung des Abstands zwi-
schen dem ersten Sensor 10539 und einem Boden
der Messkammer, wie oben erörtert, kann die Mess-
kammer 10535 selbst im Volumen variieren, wie zum
Beispiel durch teleskopartige Wandabschnitte. Eine
solche Anordnung kann auch dazu verwendet wer-
den, das Sensormittel 10539 überflüssig zu machen
und eine Dosierung einfach dadurch zu erreichen,
dass das Volumen eingeschränkt wird, das in der
Messkammer enthalten sein kann. Bei diesem Bei-
spiel enthalten Leerungsmittel einen entfernbar an-
geordneten Boden der Messkammer. Alternativ dazu
können die Leerungsmittel auch Kippmittel zum Aus-
kippen der Messkammer enthalten. Die Leerungsmit-
tel sind dazu angepasst, durch die Steuerungseinheit
gesteuert zu werden. Bei diesem Beispiel gilt, dass
das erste Sensormittel ein Signal erzeugt, wenn ei-
ne vorbestimmte Kaffeebohnenmenge erfasst wird,
die einem bestimmten Pegel in der Messkammer ent-
spricht, wobei vorzugsweise die vorbestimmte Kaf-
feebohnenmenge der dosierten Menge von Kaffee-
bohnen entspricht.

[0221] Fig. 18 veranschaulicht einen geringfügig
modifizierten Messmechanismus zur Integrierung in
die Dosierungsvorrichtung 10523 von Fig. 17. Ein
Schacht 10651 wird verwendet, um Kaffeebohnen
10653 vom Dosierungseingang (als 10533 in Fig. 17
gezeigt) zu der Messkammer 10635 zu führen. Wie-
der geht durch die durchscheinende oder transparen-
te Messkammer 10635 ein optisches IR-Erfassungs-
system mit einem waagerechten Strahl, das einen
waagerechten LED-Strahl-Generator 10655 und ei-
nen IR-Erfassungssensor 10657 umfasst. Über ein
Kabel 10659 kann der IR-Sensor 10657 mit einer
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Steuerungseinheit der Brühvorrichtung verbunden
sein. Der Messmechanismus von Fig. 18 ist zusätz-
lich mit einem im Wesentlichen senkrecht gerichte-
ten optischen IR-Erfassungssystem ausgerüstet, das
einen senkrechten LED-Strahl-Generator 10661 um-
fasst.

[0222] Eine Unterbrechung des waagerechten IR-
Strahls zwischen der LED 10655 und dem Sen-
sor 10657 kann wiederholt auftreten, wenn einzelne
Kaffeebohnen den Strahl unterbrechen, wenn sie in
die Messkammer 10635 fallen. Die Steuerungsein-
heit erzeugt daher nur ein Messkammer-Voll-Signal,
wenn die Unterbrechung des waagerechten Strahls
einen vorbestimmten Zeitraum überschreitet. Als ei-
ne Rückversicherung für das waagerechte optische
Erfassungssystem ist das senkrechte optische Erfas-
sungssystem vorgesehen. Der von dem LED-Strahl-
Generator 10661 erzeugte Strahl ist gegenüber der
vertikalen Richtung geringfügig geneigt, und ein IR-
Erfassungssensor 10663 ist dazu positioniert, nur
dann eine Reflexion des IR-Strahls zu erfassen, wenn
er mit dem Messpegel zusammentrifft, der von dem
waagerechten optischen Erfassungssystem definiert
wird. Alternativ dazu kann der IR-Erfassungssensor
10663 eine Reflexion des IR-Strahls, der von dem
LED-Strahl-Generator 10661 erzeugt wird, über ei-
nen weiteren Winkel erfassen und die zur Reflexi-
on nötige Zeit registrieren. Die Laufzeit der Refle-
xion wird mit zunehmendem Füllen der Messkam-
mer 10635 kürzer. Über ein Kabel 10665 kann die-
ses Referenzsignal an die Steuerungseinheit geleitet
werden, um mit dem von dem waagerechten Sensor
10657 empfangenen Signal verglichen zu werden.

[0223] Ein unteres Ende der Messkammer 10635 ist
wieder mit einem Leerungsmittel in der Form eines
beweglichen Auslassverschlusses 10637 ausgerüs-
tet, der über eine Kabelverbindung 10667 mit der
Steuereinheit für eine Verschiebungs- oder Drehbe-
wegung gemäß dem zweiseitigen Pfeil A3 elektrisch
betätigt werden kann.

[0224] In Fig. 19 ist eine weitere Modifikation des
Messmechanismus gezeigt, die auch zur Integrie-
rung in die Dosierungsvorrichtung 10523 von Fig. 17
geeignet ist. Ein Schacht 10751 für Kaffeebohnen
10753, die von einem Dosierungseingang (in Fig. 17
als 10533 gezeigt) kommen, ist für IR-Licht durchläs-
sig oder transparent. Ein IR-Strahl-Generator 10761
eines LED-Typs kommuniziert durch den Schacht
10751 mit einem IR-Erfassungssensor 10763 zum
Zählen von Kaffeebohnen 10753, welche den IR-
Strahl unterbrechen. Ein Kabel 10765 kann diese Un-
terbrechungen an eine Steuereinheit weiterleiten, um
die Kaffeebohnenmenge zu zählen.

[0225] Nachdem die vorbestimmte Anzahl von Boh-
nen 10753 für eine Dosierung gezählt wurde, steu-
ert die Steuereinheit dann den Antriebsmotor 10543

(Fig. 17), damit dieser in seine Stoppposition zurück-
kehrt, weshalb keine weiteren Bohnen 10753 in den
Schacht 10751 und die Messkammer 10735 gelan-
gen. Gleichzeitig können über die elektrische Lei-
tung 10767 Leerungsmittel, die als ein beweglicher
Auslassverschluss 10737 dargestellt werden können,
zum Öffnen des Deckels 10737 in der entsprechen-
den Richtung des Doppelpfeils A4 betrieben werden.
All dies kann durch die Steuerungseinheit gesteuert
werden.

[0226] Bei diesem Beispiel kann die Messkammer
auch ein flacher Teller sein, auf den die gezählten
Bohnen fallen, bis eine vorbestimmte Menge von
Bohnen auf dem Teller ist. Die Kaffeebrühvorrich-
tung ist ferner dazu eingerichtet, den Teller zu kippen,
nachdem die vorbestimmte Bohnenmenge auf dem
Teller ist, so dass die Bohnen dann in den Mahlme-
chanismus transportiert werden. Ebenso ist es mög-
lich, dass die Messkammer weggelassen wird, so
dass die gezählten Bohnen direkt in den Mahlmecha-
nismus der Kaffeebrühvorrichtung eingeführt werden.
Der Transport von Bohnen wird von der Steuerungs-
einheit gestoppt, wenn eine Anzahl von Bohnen ge-
zählt wurde, die der vorbestimmten Bohnenmenge
entspricht.

[0227] In Fig. 20 ist eine dritte Alternative für den
Messmechanismus in einer schematischen Weise
veranschaulicht. Wie das in Fig. 17 gezeigte Beispiel,
verwendet die Messkammer 10835 des dritten alter-
nativen Messmechanismus nicht einen Schacht, son-
dern fallen Kaffeebohnen 10853 direkt in die Mess-
kammer 10835. In die Messkammer 10835 steht ei-
ne Klapp-Ladungsauflage 10871 vor, die auf einem
Wälzlager 10873 schwenkbar im Gleichgewicht ist.
Wenn eine Menge von Kaffeebohnen 10853, die auf
den Teil der Klapp-Ladungsauflage 10871, der in die
Messkammer 10835 hinein vorsteht, gefallen sind,
das Gewicht einer vorbestimmten Dosierung erreicht,
so kippt die Klapp-Ladungsauflage um ihr Wälzla-
ger 10873 herum und aktiviert einen Ladungserfas-
sungssensor 10875. Der Ladungserfassungssensor
10875 kann dazu angeordnet sein, aktiviert zu wer-
den, sobald ein Gewicht von 7 g Kaffeebohnen er-
reicht wurde. Es handelt sich hierbei jedoch nur um
ein Beispiel, und es können möglicherweise auch an-
dere Gewichtswerte vordefiniert sein. Nach der Akti-
vierung sendet der Ladungserfassungssensor ein Si-
gnal über die elektrische Leitung 10877 an die Steue-
rungseinheit. Die Steuerungseinheit kann daraufhin
das Stoppen des Motors 10543 (Fig. 17) und das Öff-
nen eines elektrisch betätigten Auslassverschlusses
10837 über die elektrische Verbindung 10867 ver-
anlassen, um in einer entsprechenden Richtung des
Doppelpfeils A5 zu öffnen und die Messkammer zu
leeren. Hierdurch kann die vorbestimmte Dosis Kaf-
feebohnen 10835 zum Mahlmechanismus gelangen.
Alternativ dazu trägt die Ladungsauflage die Mess-
kammer, die im leeren Zustand ein bekanntes vor-
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bestimmtes Gewicht hat. Die Einheit 10875 entfällt.
Wenn Bohnen in die Messkammer transportiert wer-
den, so erhöht sich das Gewicht der Kammer und
kann mittels eines ersten Sensors in der Form eine
Kraftmesseinheit 10878 gemessen werden, welche
die auf das Lager wirkende Tragkraft misst. Außer-
dem stabilisiert die Einheit 10878 das Lager 10871.
Die Messergebnisse werden mittels eines Signals,
das von einer Einheit 10878 erzeugt wird, über ein
Kabel 10880 an die Steuerungseinheit weitergelei-
tet. Daher entspricht diese Kraft dem Gewicht der
Messkammer einschließlich der in der Kammer be-
findlichen Bohnen. Wenn die Gewichtszunahme der
Messkammer der vorbestimmten Menge Kaffeeboh-
nen entspricht, dann stoppt die Steuerungseinheit
das Bewegungsmittel und aktiviert das Leerungsmit-
tel zum Leeren der Messkammer. Bei diesem Bei-
spiel ist das System so angeordnet, dass mittels des
ersten Sensormittels ein Signal erzeugt wird, das der
Kaffeebohnenmenge entspricht, die in der Messkam-
mer vorhanden ist.

[0228] Ein vierter alternativer und weiter vereinfach-
ter Messmechanismus ist in Fig. 21 schematisch dar-
gestellt. Wie in der vorhergehenden Ausführungs-
form treten Kaffeebohnen 10953 in einer senkrech-
ten Richtung von oben durch die Schwerkraft in die
Messkammer 10935 ein. In dieser vereinfachten Aus-
führungsform werden nur mechanische Mittel zum
Messen der Dosierung verwendet, und die Funktio-
nen des Leerens, wie zum Beispiel mittels eines Aus-
lassverschlusses, und der Ladungserfassung, wer-
den in einer Auslassklappe 10971 kombiniert, die
um ein Wälzlager 10973 schwenkbar angeordnet ist.
Ein Teil der Auslassklappe 10971 fällt mit der Mess-
kammer 10935 zusammen und fungiert als ihr Bo-
den. Nachdem eine vorbestimmte Last Kaffeeboh-
nen 10953 sich auf diesem Teil der Auslassklappe
10971 angesammelt hat, kippt diese um das Wälzla-
ger 10973 zur Freigabedes Durchgangs für die Do-
sierung zum Mahlmechanismus. Zu diesem Zweck
ist der Teil der Auslassklappe 10971, der der Mess-
kammer 10935 gegenüberliegt, mit einem voreinge-
stellten Gegengewicht 10981 von 7 Gramm, oder ei-
nem ähnlichen Dosiergewicht versehen. Das Gegen-
gewicht 10981 kann auch durch Gewichte anderer
Werte ersetzt werden, um andere Dosierungen zu er-
reichen. Wie ferner in Fig. 21 dargestellt, kann das
Gewicht 10981 auch in den Richtungen des Doppel-
pfeils A6 einstellbar sein, um das exakte Messge-
wicht von Kaffeebohnen einzustellen oder fein einzu-
stellen. Natürlich sollte die mechanische Messung als
das Mittel zum Dosieren von Fig. 21 vorzugsweise
auch mit zusätzlichen Mitteln zusammenarbeiten, um
die Zufuhr von Kaffeebohnen 10953 zur Messkam-
mer 10935 zu unterbrechen. Solche Mittel können
einen beliebigen zusätzlichen elektrischen Schalter
beinhalten, der durch die Auslassklappe 10971 be-
tätigt wird, um es der Steuerungseinheit zu ermögli-
chen, den Antriebsmotor 10543 (Fig. 17) in Reakti-

on auf entsprechende Zeituhr- und/oder Sensormittel
in seine inaktive Position zurückzuversetzen. Wenn
die Klappe 10971 kippt, um, wie oben erläutert, den
Durchgang freizugeben, so können Mittel zum Halten
der Klappe in gekipptem Zustand, welche nicht die
aus der Kammer fallenden Bohnen sind, wie zum Bei-
spiel ein Elektromagnet, der von der Steuerungsein-
heit aktiviert wird, vorgesehen sein. Nach einer aus-
reichenden Zeit zum Leeren der Kammer kann die
Steuerungseinheit den Elektromagnet deaktivieren,
so dass der Deckel die Kammer wieder verschließt.
Anstelle der Verwendung der Auslassklappe 10971
ist es auch denkbar, es der gesamten Messkammer
10935 zu erlauben, umzukippen, nachdem eine vor-
bestimmte Dosierungsmenge erreicht wurde. Ein sol-
ches Umkippen einer gesamten Messkammer kann
verständlicherweise auch durch elektrische Mittel, die
von der Steuerungseinheit betätigt werden, gesteuert
werden. In jeder der Ausführungsformen kann, wie
oben erläutert, die Steuerungseinheit dazu angeord-
net. sein, eine kurze Rückwärtsdrehung der Bewe-
gungsmittel vor der Unterbrechung des Antriebs zu
verursachen, um zu garantieren, dass keine Bohne
die Ausgangsöffnung versperrt. Da in diesem Fall die
Fördermittel kurz rückwärts angetrieben werden, und
wenn solche Fördermittel mit einer Verschlussklap-
pe ausgerüstet sind, wie oben erörtert, kann die Ver-
schlussklappe nachfolgend die Ausgangsöffnung der
Patrone verschließen.

[0229] Auf diese Weise wird erklärt, dass das er-
findungsgemäße System eine erste Kaffeebohnen-
verpackungspatrone und eine Kaffeebrühvorrichtung
zum Dosieren und/oder zum Mahlen von Kaffeeboh-
nen umfasst. Das System ist daher mit einer ers-
ten Kaffeebohnenverpackungspatrone mit mindes-
tens einem einzigen Wandelement, das einen Innen-
raum für mehrere Dosierungen von Kaffeebohnen
umgibt, sowie mit einem Kaffeebohnenauslass zum
Liefern von Kaffeebohnen ausgerüstet. Die Vorrich-
tung ist ferner mit einer Kaffeebohnenmahlmecha-
nismus, mit einem Kaffeebohneneinlass für eine Zu-
fuhr von Kaffeebohnen von der Kaffeebohnenverpa-
ckungspatrone zum Mahlmechanismus ausgerüstet.
Verbindungsmittel sind vorgesehen zum Verbinden
der Kaffeebohnenverpackungspatronen mit der Vor-
richtung, so dass der Kaffeebohnenauslass der Ver-
packungspatrone mit dem Kaffeebohneneinlass der
Vorrichtung verbunden ist, die eine Dosierungsein-
heit mit einer einzigen vorbestimmten Menge von
Kaffeebohnen aus dem Kaffeebohnenausgang zum
Kaffeebohneneinlass liefern kann. Die Verbindungs-
mittel können mit einem Kopplungselement zum Kop-
peln und Entkoppeln der ersten Kaffeebohnenverpa-
ckung an die Vorrichtung bzw. von dieser ausgerüstet
sein. Die Kaffeebohnenverpackungspatrone ist vor
dem Gebrauch versiegelt, so dass verhindert wird,
dass Kaffeebohnen der Umgebungsluft ausgesetzt
werden.
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[0230] In dem System umfasst die Kaffeebrühvor-
richtung ein Brühgerät zum Zubereiten von Kaffee auf
der Grundlage gemahlener Kaffeebohnen und Was-
ser, wobei das Brühmittel von der Steuerungsein-
heit gesteuert wird. Die Steuerungseinheit kann so
angeordnet sein, dass sie den Betrieb des Brühge-
räts und/oder der Mahleinrichtung nur dann einleitet,
wenn das Eintreten mindestens entweder des Ver-
schließens der Ausgangsöffnung durch die relativ be-
weglichen Verschlussmittel oder des Unterbrechens
der Fördermittel überprüft wurde. Die Kopplungsmit-
tel können ein drehbares Element, wie zum Beispiel
eine Antriebswelle, umfassen, welche die Fördermit-
tel drehend antreibt, wobei das drehbare Element da-
zu angeordnet ist, von dem ersten Motor der Kaffee-
brühvorrichtung gedreht zu werden.

[0231] Das System (siehe Fig. 22) kann ferner Erfas-
sungsmittel 10900 zum Erfassen einer Drehzahl und/
oder einer Phase des drehenden Elements 10171
sowie des Motors 10040 der Kaffeebrühvorrichtung
umfassen. Das Drehelement 10171 kann zum Bei-
spiel mit einer optischen Markierung 10902 versehen
sein, die von einem optischen Sensor oder Detektor
10904 erfasst werden kann, der mit der Steuereinheit
10013A verbunden ist. Wenn sich das Drehelement
10171 dreht, so dreht sich auch die optische Markie-
rung 10902, und die Zeitpunkte, an denen die Mar-
kierung mittels des Detektors 10904 erfasst werden,
repräsentieren in Kombination die Drehzahl und die
Rotationsphase des Drehelements 10171. Der Motor
10040 kann in ähnlicher Weise mit einer optischen
Markierung 10906 versehen sein, wobei mittels ei-
nes anderen optischen Detektors 10908, der mit der
Steuerungseinheit 10013A verbunden ist, die Dreh-
zahl und die Rotationsphase des Bewegungsmittels
gemessen wird. In diesem Beispiel ist das Drehele-
ment 10171 mit einer Antriebswelle 10172 verbun-
den, die mit dem Motor verbunden ist. Die Verbin-
dung 10910 zwischen dem Drehelement 10171 und
der Antriebswelle 10172 ist in diesem Beispiel so,
dass die Verbindung nur in bekannten Drehpositio-
nen des Drehelements 10171 relativ zu der Welle
10172 hergestellt werden kann, wenn die Markierung
10902 und die Markierung 10906 vertikal übereinan-
der zu sehen sind (in einer Linie in der senkrech-
ten Richtung 10912). Die Steuerungseinheit 10013A
kann dazu angeordnet sein, die Brühmittel und/oder
den Mahlmechanismus nur dann zu starten, wenn die
erfasste Drehzahl des Drehelements 10171 gleich
der die erfassten Drehzahl des Motors 10040 ist und/
oder wenn die erfasste Phase des Drehelements
10171 gleich der erfassten Phase des Motors 10040
und der Antriebswelle 10172 ist.

[0232] In den Fig. 23 und Fig. 24 sind Fördermit-
tel 11069 ein Teil der ersten Patrone 11003 und be-
inhalten ein Teil, das aus einem ersten Kautschuk-
Bohnenrad 11051 und einem sich in Gegenrichtung
drehenden zweiten Kautschuk-Bohnenrad 11053 be-

steht. Das erste und das zweite Kautschuk-Bohnen-
rad 11051, 11053 haben jeweils eine Vielzahl flexibler
radialer Vorsprünge, die sich von ihrem Umfang aus
erstrecken. Kaffeebohnen 11055 werden zwischen
den Kautschuk-Bohnenrädern 11051, 11053, wenn
diese in Bewegung sind, gefördert, der Ausgang der
Patrone 11003 ist jedoch durch die sich radial erstre-
ckenden Vorsprünge wirksam verschlossen, um Boh-
nen am Herausfallen zu hindern, wenn die Kautschu-
kräder 11051, 11053 stationär gehalten werden. Wie
aus Fig. 23 ersichtlich, ist die Patrone 11003 oben auf
einem Kaffeebrühgerät 11002 angeordnet, und den
von dem Fördermittel 11069 geförderten Kaffeeboh-
nen 11055 wird es ermöglicht, in eine Bohnenzufuhr-
öffnung 11029 des Brühgeräts 11002 zu gelangen.
Wie aus der in Draufsicht dargestellten Anordnung
von Fig. 24 ersichtlich, hat das erste Kautschuk-Boh-
nen-Förderrad 11051 ein erstes Schrauben-Antriebs-
rad 11057. In ähnlicher Weise weist auch das zweite
Kautschuk-Förderrad 11053 ein zweites Schrauben-
Antriebsrad 11059 auf. Sowohl das erste als auch das
zweite Schrauben-Antriebsrad 11057, 11059 werden
von einem Geräteantrieb 11061 angetrieben, der Teil
des Geräts 11002 ist, und nicht Teil der Patrone
11003 ist. Es wird ersichtlich, dass die Antriebskupp-
lung hier nicht in der Form einer Kopplung mit einer
gemeinsamen Welle oder dergleichen ist, sondern
über einen Antriebseingriff komplementärer Zahnrad-
elemente bewerkstelligt wird.

[0233] Die in den Fig. 25 bis Fig. 27 veranschau-
lichten Ausführungsformen verwenden einen drehen-
den Antrieb aus dem Gerät 11102, der in dem In-
nenvolumen 11135 der Patrone 11103 in eine Linear-
bewegung umgesetzt wird. Eine Antriebswelle 11172
ist in Eingriff mit einer Spindel 11163 gemäß Pfeil
11165 und bewegt einen Förderkolben 11167 in ei-
ner Richtung nach unten, wie durch den Pfeil 11169
angezeigt. Dieser drückt Kaffeebohnen 11155 durch
ein flexibles Ventil 11171. Das flexible Ventil 11171,
das in Fig. 26 getrennt gezeigt ist, ist aus einem
relativ steifen, federelastischen Material und ist mit
radialen Schlitzen versehen, um eine Anzahl aus-
lenkbarer einzelner Laschen 11173 zu bilden. Die
von dem Material des Ventils 11171 den einzelnen
Laschen verliehene Steifigkeit, die von den radia-
len Schlitzen voneinander getrennt sind, reicht aus,
um eine Füllung Kaffeebohnen 11155 in der Patrone
11103 abzustützen. Nur durch die von dem Förderkol-
ben 11167 ausgeübte Kraft werden die Kaffeebohnen
11155 durch die radialen Schlitze zwischen den nach-
giebigen Laschen 11173 gedrückt. In günstiger Wei-
se kann das flexible Ventil 11171 aus einem Kunst-
stoffmaterial hergestellt werden. Wenn von dem För-
derkolben 11167 und den dazwischenliegenden Kaf-
feebohnen 11155 kein Druck auf das flexible Ventil
11171 ausgeübt wird, werden die Bohnen 11155 dar-
an gehindert, aus der Patrone 11103 herauszufallen.
Es wird dadurch ersichtlich, dass die Patrone 11103
bei einer Drehung des Antriebsmittels 11172 mit ei-
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nem Mahl- und/oder Brühgerät 11102 in Eingriff ist.
Eine Unterbrechung der Drehung des Antriebsmittels
11172 stoppt dann auch die Zufuhr von Kaffeebohnen
11155 durch das flexible Ventil 11171.

[0234] In einer Alternative von Fig. 27 ist ein dre-
hender Schacht 11177 einer Antriebswelle 11172 zur
Drehung mit dieser in einer durch den Pfeil 11175
angegebenen Richtung zugeordnet. Im Inneren der
Patrone 11103 hat die Variation von Fig. 27 ein dre-
hendes Verschlusselement 11179, das sich zusam-
men mit der Spindel 11163 dreht, wenn diese von der
Antriebswelle 11172 angetrieben wird. Das drehba-
re Verschlusselement 11179 hat eine Austrittsöffnung
11181, die mit dem drehenden Schacht 11177 ausge-
richtet wird.

[0235] Durch Stoppen der Antriebswelle 11172 in ei-
ner Position, in der der Schacht 11177 nicht mit der
Bohnenzufuhröffnung 11129 des Geräts ausgerich-
tet ist, ist auch die Eingangsöffnung 11181 nicht mit
einem inneren Schacht 11183, der in der Patrone
11103 ausgebildet ist, ausgerichtet. Hierdurch wird
ein zusätzlicher Verschluss der Patrone 11103 er-
reicht, wenn Bohnen 11155 durch das Gerät 11102
nicht aus dieser entnommen werden. Um den Aus-
tausch nicht geleerter Patronen 11103 an dem Ge-
rät 11102 zu ermöglichen, würde es lediglich ausrei-
chen, wenn Bohnen am Herausfallen gehindert wer-
den. Um jedoch eine Lagerung teilweise geleerter Pa-
tronen über längere Zeiträume zu ermöglichen, ist es
sicherlich vorteilhaft, dem Eindringen von Luft in die
Patrone entgegenzuwirken, damit diese wenigstens
nur begrenzt der Umgebungsluft ausgesetzt werden.
Zu diesem Zweck kann das zusätzliche Verschluss-
element 11179 sehr nützlich sein.

[0236] Eine weitere Variation der Patrone 11203 ist
in den Fig. 28A und Fig. 28B veranschaulicht. Die
Patrone 11203 hat wieder eine drehbare Spindel
11263, die dazu angeordnet ist, von einem Kaffee-
brühgerät 11202 in ähnlicher Weise wie bei den zu-
vor beschriebenen Ausführungsformen angetrieben
zu werden. Eine Drehung der Spindel 11263 in der
Richtung des Pfeils 11265 hebt einen einen Boden
bildenden Kolben 11267 an. Ein Anheben des den
Boden bildenden Kolbens 11267 hebt Kaffeebohnen
11255, die oben auf dem den Boden bildenden Kol-
ben 11267 ruhen, auf ein Niveau über dem inneren
Schacht 11283. Arme 11285 drehen sich zusammen
mit der Spindel 11263 und tragen dazu bei, Kaffee-
bohnen 11255 an der oberen Oberfläche in den in-
neren Schacht 11283 zu schieben. Ferner geht aus
Fig. 28B hervor, dass der den Boden bildende Kol-
ben 11267 mit einer Ausnehmung 11287 ausgebil-
det ist, die genau um den inneren Schacht 11283
herum passt. Wenn die Patrone 11203 in der Form
eines zylindrischen Behälters ist, wie in Fig. 28B
dargestellt, dann verhindert die Ausnehmung 11287
wirkungsvoll eine Relativdrehung zwischen dem den

Boden bildenden Kolben 11267 und dem Rest der
Patrone 11203, ohne dass andere Rotationsverhin-
derungsmittel nötig sind. Die Bohnen 11255, die in
den Schacht 11283 verbracht wurden, geraten dann
durch eine Zufuhröffnung 11229, wie in Fig. 28A ge-
zeigt, in das Gerät 11202.

[0237] Noch eine weitere Form von Fördermitteln in
einer Patrone 11303 ist in den Fig. 29A bis Fig. 29D
gezeigt. Die Patrone 11303 ist dazu ausgelegt, mit ei-
nem Gerät 11302 verbunden zu werden und mit einer
Antriebswelle 11372 des Geräts 11302 in antreiben-
der Weise verbunden zu werden. Die Patrone 11303
hat einen primären Boden 11389, der einen Kaffee-
bohnenauslass 11311 aufweist, der mit der Bohnen-
zufuhröffnung 11329 des Geräts 11303 ausgerichtet
ist. Die Patrone 11303 ist ferner mit einem sekundä-
ren Boden 11391 ausgerüstet, der allgemein trichter-
förmig ist, dessen unterste Position für eine Kommu-
nikation mit einem hin- und herbeweglichen Schieber
11393 unterbrochen ist.

[0238] Der hin- und herbewegliche Schieber 11393
wird zu einer hin- und hergehenden Bewegung durch
einen Exzenter 11395 drehbar über eine Antriebswel-
le 11382 geführt. Siehe insbesondere die Fig. 29B
und Fig. 29D. Wie in den Fig. 29A und Fig. 29B ge-
zeigt, hat der hin- und herbewegliche Schieber 11393
einen Dosierungshohlraum 11397, der eine vorbe-
stimmte Menge Kaffeebohnen 11355 enthält. In ei-
ner ersten Position, in den Fig. 29A und Fig. 29B
gezeigten Position ist bei dem Schiffchen-Schieber
11393 der Dosierungshohlraum 11397 in Kommuni-
kation mit der Zufuhr von Kaffeebohnen 11355, die
von dem sekundären Boden 11391 abgestützt wer-
den. Eine Drehung des Exzenters 11395 in der Rich-
tung des Pfeils 11399 bewegt dann den hin- und her-
beweglichen Schieber 11393 von der in den Fig. 29A
und Fig. 29B gezeigten ersten Position in die in
den Fig. 29C und Fig. 29D gezeigte zweite Position.
In der zweiten Position ist der Dosierungshohlraum
11397 auf die Ausgangsöffnung 11311 ausgerichtet,
und es wird Bohnen erlaubt, durch die Zufuhröffnung
11329 des Geräts 11302 zu gelangen. Dem Fach-
mann wird ersichtlich, dass die Ausführungsform der
Fig. 29A bis Fig. 29D sowohl zum Fördern als auch
zum Dosieren von Bohnen für ein Gerät verwendet
werden kann. Die Anzahl von Umdrehungen der An-
triebswelle 11372 zusammen mit dem Fassungsver-
mögen des Dosierungshohlraums 11397 kann eine
exakte Dosierung für eine ausgewählte Anzahl von
Getränkeportionen vorsehen. Außerdem wird ersicht-
lich, dass durch den hin- und herbeweglichen Schie-
ber 11393 entweder in der ersten oder in der zwei-
ten Position die Patrone 11303 geschlossen ist, da ei-
ne Kommunikation zwischen der Zufuhr von Bohnen
11355 innerhalb der Patrone 11303 mit einem unbe-
weglichen hin- und herbeweglichen Schieber 11395
nicht möglich ist.
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[0239] Die in den Fig. 30A und Fig. 30B veran-
schaulichten Fördermittel haben wieder einen sekun-
dären Boden 11491, der von einem Kippabschnitt
11492 ergänzt wird. Der Kippabschnitt 11492 wird
in der Nachbarschaft der Antriebswelle 11472 ge-
schwenkt, die von dem Gerät 11402 vorsteht. Ein
oberes Ende der Antriebswelle 11472 ist als ein Ex-
zenter ausgebildet, und ein Folger 11494 ist über ei-
ne Feder 11496 gegen das exzentrische obere En-
de der Antriebswelle 11472 vorgespannt. Die Dreh-
zahl der Antriebswelle 11472 kann so konfiguriert
werden, dass eine Vibrationsbewegung im Kippab-
schnitt 11492 ausgelöst wird. Die Geometrie kann so
gewählt werden, dass jedes Mal, wenn der Kippab-
schnitt 11492 kippt, das heißt nach jeder Drehung der
Antriebswelle 11472, nur eine einzige Kaffeebohne
11455 in einen Schacht 11483 eingelassen wird. Na-
türlich werden dem Fachmann auch noch andere An-
ordnungen einfallen. Während bei der Ausführungs-
form der Fig. 30A und Fig. 30B gezeigt ist, dass sie in
eine offene Position ihres Kippabschnitts 11492 vor-
gespannt ist, ist es auch ganz leicht denkbar, den
Kippabschnitt in einer Weise anzuordnen, dass er in
die geschlossene Position des sekundären Bodens
vorgespannt ist, so dass Kaffeebohnen nicht heraus-
fallen, wenn die Patrone von dem Gerät entfernt wird.

[0240] Fig. 31 zeigt eine Kaffeebohnenpatrone
11503 zur Zusammenarbeit mit einer volumetrischen
Dosierungskammer 11536, die Teil eines Kaffeebrüh-
geräts bildet. Wie in Fig. 31 veranschaulicht, ist die
Patrone 11503 in einer Position gezeigt, in der sie auf
einem Gerät in Verwendung ist, und die Dosierungs-
kammer 11536 ist das einzige Element des tatsächli-
chen Geräts, das gezeigt wird. Der Rest des Geräts
ist in Fig. 31 aus Gründen der klareren Darstellung
weggelassen. Wenn die Patrone 11503 auf dem Ge-
rät in ihrer Position ist, ist die Ausgangsöffnung 11511
auf ein oberes offenes Ende der Dosierungskammer
11536 des Geräts ausgerichtet.

[0241] Zwischen der Ausgangsöffnung 11511 und
einer äußeren Öffnung 11567 ist ein Teil des Do-
sierungsvolumens in einem Hohlraum 11540 unter-
gebracht. Der Hohlraum 11540 ist in einem Ver-
schlusselement 11533 ausgebildet, der zusammen
mit einem Behälter 11531 die Patrone 11503 bil-
det, und entspricht dem Kommunikationshohlraum
zwischen der radial ausgerichteten äußeren Öffnung
11567 und der axial ausgerichteten Ausgangsöffnung
11511, wie in den Ausführungsformen der Fig. 13A
bis Fig. 16E. Die Dosierungskammer 11536 kann ent-
weder ein festes Volumen oder ein durch ein telesko-
pierendes Teil 11538 einstellbares Volumen haben,
dies ist jedoch optional. Auch ist es denkbar und vor-
teilhaft, wenn das untere Ende der Dosierungskam-
mer 11536 von einer Kaffeebohnenmahleinrichtung
gebildet wird. Eine solche Maßnahme in Kombinati-
on mit einem unterbringenden Teil des Dosierungs-
volumens im Hohlraum 11540 kann die Gesamthö-

he des Geräts und der Patrone verringern, die ein
System zum Zubereiten von Getränken bilden. In die-
sem bestimmten Beispiel wurde der Dosierungskam-
mer 11536 eine sich verjüngende Form verliehen,
wie ein umgestülpter Trichter. Mit einer solchen Form
wird die Querschnittsfläche in der Richtung stromab-
wärts des Bohnenpfads allmählich größer. Beispiels-
weise kann das stromaufwärts liegende obere En-
de des Dosierungsvolumens einen Querschnitt von
25 mm2 haben, während das stromabwärts liegen-
de untere Ende einen Querschnitt von 400 mm2 ha-
ben kann. Ein Füllen des Dosierungsvolumens, das
von der Dosierungskammer 11536 und dem Hohl-
raum 11540 in der Ausführungsform von Fig. 31 ge-
bildet wird, wird rein mechanisch durch Fördermit-
tel bewerkstelligt, die als ein Flügelrad 11569 aus-
gebildet sind. Eine geeignete Form eines Flügelrads
11569 ist in etwas größerem Detail in Fig. 32 ge-
zeigt. Um zu verhindern, dass das Flügelrad 11569
durch Kaffeebohnen verklemmt, die zwischen der äu-
ßeren Öffnung und den sich radial erstreckenden Flü-
geln 11570 eingeklemmt werden, sind diese Flügel
11570 vorzugsweise aus einem federelastischen Ma-
terial. Außerdem ist es möglich, das gesamte Flügel-
rad 11569 aus einem nachgiebigen, federelastischen
Material auszubilden. Das Flügelrad 11569 hat ei-
nen hohlen Nabenteil, der mit einem Antriebswellen-
ende 11573 eines Kaffeebrühgeräts in Eingriff bring-
bar ist. Das Antriebswellenende 11573 kann eine An-
zahl von Nuten 11575 zum Eingriff mit entsprechen-
den Fortsätzen bzw. Nuten (in Fig. 32 nicht sichtbar,
jedoch herkömmlich) im Inneren der hohlen Nabe
11571 aufweisen. Um einen Eingriff des Flügelrads
11569 mit dem Antriebswellenende nach dem Anbrin-
gen der Patrone auf dem Gerät zu vereinfachen, kann
sich die Anzahl von Nuten zwischen dem Antriebs-
wellenende 11573 und der hohlen Nabe 11571 un-
terscheiden. Wie in Fig. 32 veranschaulicht, erstre-
cken sich die Flügel 11570 nicht ganz zum äußersten
Rand des Flügelrads 11569, wodurch verhindert wer-
den kann, dass Bohnen zwischen den Flügeln 11570
und der äußeren Öffnung 11567 eingeklemmt werden
(Fig. 31). Wie oben angegeben, können die Flügel
auch aus einem flexiblen Material sein und den Flü-
geln dadurch mehr Flexibilität verliehen werden, dass
die Flügel in günstiger Weise auch nicht auf der Flü-
gelradbasis 11577 befestigt sind, sondern einen Spalt
11579 freilassen.

[0242] In einer praktischen Ausführungsform kön-
nen ungefähr 20% des Dosierungsvolumens in dem
Hohlraum 11540 und ungefähr 80% des Dosierungs-
volumens in der Dosierungskammer 11536 unterge-
bracht sein. Um das Dosierungsvolumen zu füllen,
reichen dann normalerweise fünfzehn Umdrehungen
des Flügelrads 11569. Um jedoch auch unter ungüns-
tigen Bedingungen ein Befüllen zu garantieren, kann
es nützlich sein, noch ein paar weitere Umdrehungen
einzukalkulieren, so dass es zum Beispiel insgesamt
30 oder 25 sind. Zum Füllen des Dosierungsvolu-
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mens wird das Förderflügelrad 11569 mit einer Dreh-
zahl im Bereich von 100 bis 500 min–1, und vorzugs-
weise zwischen 250 und 300 min–1 gedreht. Nachdem
das Befüllen des Dosierungsvolumens bewerkstelligt
wurde, schaltet das Gerät vom Antreiben des Flügel-
rads 11569 zum Antreiben seiner Mahleinrichtung.
Mit stehendem Flügelrad 11569 leeren sich Dosie-
rungskammer 11536 und Hohlraum 11540 allmählich
in die (nicht gezeigte, jedoch herkömmliche) Mahlein-
richtung. Weil das Flügelrad 11569 inaktiv ist, laufen
keine Bohnen aus dem Behälter 11531 durch die äu-
ßere Öffnung 11567 aus. Um sicherzustellen, dass
Schwingungen des Geräts aufgrund des Betriebs der
Mahleinrichtung es keinen Bohnen erlauben heraus-
zufallen, ist es auch möglich, das Flügelrad 11569
mit einer aufrecht stehenden Verschlussklappe aus-
zurüsten. Eine solche Verschlussklappe, wie sie an-
hand der Ausführungsformen der Fig. 15A–Fig. 15D
und der Fig. 16A–Fig. 16D beschrieben wurde, ver-
schließt dann die äußere Öffnung 11567, wenn das
Flügelrad 11569 in einer vorbestimmten Position an-
gehalten wird.

[0243] Gemäß der vorliegenden Erfindung ist das
Kaffeegetränksystem ferner mit einer zweiten Kaffee-
bohnenverpackungspatrone ausgerüstet, wobei die
zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone zum Ent-
halten und Liefern von Kaffeebohnen angeordnet ist
und ebenfalls entfernbar mit der Kaffeebrühvorrich-
tung verbindbar ist. Diese zweite Kaffeebohnenver-
packungspatrone weist eine zweite Dosierungsvor-
richtung auf, die von der ersten Dosierungsvorrich-
tung der Brühvorrichtung getrennt und dazu ausge-
legt ist, eine Dosis Kaffeebohnen für die Eingangsöff-
nung der Kaffeebrühvorrichtung unabhängig von der
Kaffeebrühvorrichtung vorzubereiten und an diese zu
liefern.

[0244] Die zweite Dosierungsvorrichtung enthält all-
gemein einen Behälter oder ein Gehäuse, das ein
Innenvolumen und mindestens eine Ausgangsöff-
nung umfasst, die einen Kaffeebohnenauslass defi-
niert, wobei das Innenvolumen dazu angeordnet ist,
Kaffeebohnen zu enthalten, sowie Transportmittel,
die dazu ausgelegt sind, einen Transport der Kaf-
feebohnen vom Innenvolumen zur Ausgangsöffnung
der Dosierungsvorrichtung und der zweiten Kaffee-
bohnenverpackungspatrone zu ermöglichen. Ferner
ist die zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone so
an die Kaffeebrühvorrichtung angepasst, dass, wenn
die zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone mit der
Kaffeebrühvorrichtung verbunden wird, Kaffeeboh-
nen, die mit Hilfe der Dosierungsvorrichtung, ins-
besondere deren Transportmitteln, zur Ausgangsöff-
nung der zweiten Kaffeebohnenverpackungspatrone
transportiert werden, über die Eingangsöffnung zur
Zubereitung von Kaffee von der Kaffeebrühvorrich-
tung aufgenommen werden können. Auch wenn eini-
ge der oben angegebenen Ausführungsformen von
Kaffeebohnenverpackungspatronen eine Dosis Kaf-

feebohnen unabhängig von der Brühvorrichtung vor-
bereiten und liefern können, werden nun weitere Aus-
führungsformen solcher zweiter Kaffeebohnenverpa-
ckungspatronen beschrieben.

[0245] Eine erste Ausführungsform einer solchen
zweiten Kaffeebohnenverpackungspatrone 21102
wird nun anhand der Fig. 33A–Fig. 36B beschrieben.

[0246] Die zweite Kaffeebohnenverpackungspatro-
ne ist spezifisch daran angepasst, mit der Kaf-
feebrühvorrichtung 4 verbunden zu werden. Hier-
zu ist die zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone
mit Verbindungselementen (wie z. B. Bajonettele-
menten) ähnlich wie die erste Kaffeebohnenverpa-
ckungspatrone ausgerüstet. Die zweite Kaffeeboh-
nenverpackungspatrone kann jedoch zusätzlich mit
einer anderen externen Vorrichtung, z. B. einer Kaf-
feemahlvorrichtung, verbunden werden, die nur zum
Mahlen von Kaffeebohnen, jedoch nicht zum Brü-
hen von Kaffee, verwendet wird. Angesichts dieses
Umstands bezieht sich die nun folgende Beschrei-
bung auf eine externe Vorrichtung, mit der die zwei-
te Kaffeebohnenverpackungsvorrichtung verbunden
werden kann, und nicht auf die Kaffeebrühvorrich-
tung.

[0247] Fig. 33A zeigt im Querschnitt die zweite Kaf-
feebohnenverpackungspatrone 21102 zum Enthalten
und Liefern von Kaffeebohnen gemäß einem ersten
Aspekt der ersten Ausführungsform. In diesem Bei-
spiel ist die Patrone 21102 mit gerösteten Kaffeeboh-
nen 21104 gefüllt, was ein Beispiel für Kaffeebohnen
ist. Alternativ oder zusätzlich zu den Kaffeebohnen
21104 kann die Patrone 21102 jedoch auch mit an-
deren Arten von Kaffeebohnen, wie zum Beispiel zer-
kleinerten gerösteten Kaffeebohnen oder gemahle-
nen gerösteten Kaffeebohnen gefüllt sein.

[0248] Die zweite Patrone 21102 enthält einen Be-
hälter oder ein Gehäuse 21106, das ein Innenvolu-
men 21108 der Patrone 21102 einschließt. Der Be-
hälter oder das Gehäuse 21106 können z. B. eine zy-
lindrische Form haben. Im Innenvolumen 21108 kön-
nen die Kaffeebohnen 21104 enthalten sein. Das Ge-
häuse 21106 hat einen Auslass 21110 zum Auslas-
sen der Kaffeebohnen 21104 aus dem Innenvolumen
21108. Aus dem Auslass 21110 können die Kaffee-
bohnen 21104 an eine externe aufnehmende Vor-
richtung 21112 geliefert werden. Die externe Vorrich-
tung 21112 kann zum Aufnehmen der zweiten Patro-
ne 21102 mittels eines Hohlraums 21115 angeordnet
sein. Der Hohlraum 21115 kann in einem im Betrieb
obersten Teil der externen Vorrichtung 21112 vorhan-
den sein. Die externe Vorrichtung 21112 kann einen
Einlass 21114 aufweisen, durch den die Kaffeeboh-
nen 21104 aufgenommen werden können. Der Ein-
lass 21114 der externen Vorrichtung 21112 kann in
dem Hohlraum 21115 angeordnet sein.
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[0249] Die Patrone 21102 weist ferner Transport-
mittel 21116 zum Transportieren der Kaffeebohnen
21104 zum Auslass 21110 auf. Die Transportmittel
21116 weisen eine bewegliche Struktur 21118 zum
Kontaktieren der Kaffeebohnen 21104 auf. Als ein Er-
gebnis einer solchen Kontaktierung kann eine Kraft
an die Kaffeebohnen 21104 angelegt werden. Alter-
nativ kann jedoch auch als ein Ergebnis einer sol-
chen Kontaktierung eine Bewegung von Kaffeeboh-
nen blockiert werden. Dann kann die von der beweg-
lichen Struktur 21118 angelegte Kraft eine Reakti-
onskraft sein, die von einer anderen Kraft verursacht
wird, die auf die Kaffeebohnen wirkt, wie zum Bei-
spiel die Schwerkraft. Auf diese Weise kann das Kon-
taktierungselement zum aktiven Transportieren der
Kaffeebohnen verwendet werden, und/oder es kann
zum Blockieren der Kaffeebohnen und zum Bewerk-
stelligen eines Transports der Kaffeebohnen durch
Aufheben der Blockierung der Kaffeebohnen verwen-
det werden. Die bewegliche Struktur 21118 ist min-
destens teilweise, und in diesem Beispiel vollstän-
dig, im Innenvolumen 21108 enthalten. In diesem Bei-
spiel kann die bewegliche Struktur 21118 einen Kol-
ben 21119 bilden.

[0250] Die Transportmittel 21116 weisen ferner ma-
nuell betreibbare Betätigungsmittel 21120 auf, in die-
sem Beispiel eine Handkurbel 21122, um die beweg-
liche Struktur 21118 manuell zu betätigen. Die ma-
nuell betreibbaren Betätigungsmittel 21120 sind min-
destens teilweise, und im vorliegenden Beispiel voll-
ständig, außerhalb des Innenvolumens 21108 vorge-
sehen. Ihre Position außerhalb des Innenvolumens
21108 ermöglicht es, dass die manuell betreibbaren
Betätigungsmittel 21120 von einem Benutzer mit der
Hand erreicht werden können.

[0251] In dem ersten Beispiel können die Transport-
mittel 21116 ferner ein drehbares Element, wie zum
Beispiel eine drehbare Achse 21124 enthalten. Die
drehbare Achse 21124 kann mindestens teilweise, im
vorliegenden Beispiel vollständig, innerhalb des In-
nenvolumens 21108 angeordnet sein. Hierbei dreht
sich die drehbare Achse 21124 im Betrieb in einem
ersten Lager 21126, das durch das Gehäuse 21106
durchgehend vorgesehen ist, sowie in einem zwei-
ten Lager 21127. Die drehbare Achse 21124 kann
zum Beispiel außerhalb des Gehäuses 21106 mit der
Handkurbel 21122 gekoppelt sein. Auf diese Weise
kann die Handkurbel 21122 zur Drehung der drehba-
ren Achse 21124 angeordnet sein.

[0252] Im ersten Beispiel kann die drehbare Ach-
se 21124 teilweise als eine Spindel 21130 ausge-
bildet sein, die mit einem Gewinde 21132 versehen
ist. Zusätzlich kann der Kolben 21119 eine Gewinde-
bohrung 21134 aufweisen, durch welche die Spindel
21130 in Eingriff sein kann. Durch Drehen der Spin-
del 21103 mittels der Handkurbel 21122 kann der Kol-
ben 21119 durch das Innenvolumen 21108 nach un-

ten oder nach oben bewegt werden. Als ein Ergebnis
der Bewegung des Kolbens 21119 nach unten kann
an die Kaffeebohnen 21104 eine nach unten wirken-
de Kraft angelegt werden.

[0253] Die zweite Kaffeebohnenverpackungspatro-
ne 21102 kann ferner ein Blockierungselement, wie
zum Beispiel einen Grat 21136 zum im Wesentlichen
Verhindern einer Bewegung der beweglichen Struk-
tur 21118 innerhalb des Innenvolumens 21108 in ei-
ner Richtung quer zu einer Rotationsachse des dreh-
baren Elements aufweisen. In diesem Beispiel ist das
Blockierungselement als der Grat 21136 ausgebil-
det, der an einer Innenseite 21138 des Gehäuses
21106 steif befestigt ist. Der Grat 21136 kann sich
entlang der Innenseite 21138 des Gehäuses 21106 in
einer Richtung erstrecken, die ungefähr parallel zur
Rotationsachse 21124 ist. Im Betrieb kann der Grat
21136 mit einer Kerbe 21140 im Kolben 21119 in Ein-
griff sein. Fig. 33B zeigt die Kerbe 21140, den Kol-
ben 21119 und den Grat 21136, sowie das Gehäuse
21106 in einem Querschnitt A-A'. Weiter ist jedoch
ersichtlich, dass das Blockierungselement auch weg-
gelassen werden kann, wenn das Gehäuse 21106
und der Kolben 21119 eine rechteckige Form haben,
oder wenn allgemeiner die bewegliche Struktur 21118
und das Gehäuse 21106 so geformt sind, dass eine
Bewegung der beweglichen Struktur 21118 bezüglich
des Gehäuses 21106 in einer Richtung quer zu ei-
ner Richtung verhindert wird, in der sich die Spindel
21130 erstreckt.

[0254] Die zweite Kaffeebohnenverpackungspatro-
ne 21102 kann mit einem Ventil 21142 zur Ausbil-
dung einer Barriere ausgerüstet sein, die ein Hin-
durchgelangen der Kaffeebohnen 21104 zum Aus-
lass 21110 verhindert. Das Ventil 21142 kann inner-
halb des Innenvolumens 21108 angeordnet sein. Das
Ventil 21142 kann eines oder mehrere, z. B. eine
Vielzahl von, flexiblen Elementen 21144 aufweisen,
die verformt werden, wenn das Ventil 21142 geöffnet
wird. Die flexiblen Elemente 21144 können ein elas-
tisches Material, zum Beispiel Kautschuk, aufweisen.
Mittels des Ventils 21142 kann der nach unten wir-
kenden Kraft, die mittels des Kolbens 21119 an die
Kaffeebohnen 21104 angelegt werden kann, im Be-
trieb mindestens teilweise entgegengewirkt werden.
Das Ventil 21142 verbessert daher die Kontrollmög-
lichkeiten der Zufuhr der Kaffeebohnen 21104, da
das Ventil 21142 eine unkontrollierte Bewegung der
Kaffeebohnen 21104 zum Auslass 21110 verhindern
kann.

[0255] Die zweite Kaffeebohnenverpackungspatro-
ne 21102 kann mit einer Vertiefung 21146 im Gehäu-
se 21106 zur Aufnahme eines externen Antriebsele-
ments 21148 der externen Vorrichtung 21112 aus-
gestattet sein. Im ersten Beispiel ist das Gehäu-
se 21106 in der Vertiefung 21146 geschlossen. In
Fig. 33A wird das externe Antriebselement 21148 in
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die Vertiefung 21146 aufgenommen. Aus Fig. 33A
kann ersichtlich sein, dass die Vertiefung 21146
so dimensioniert sein kann, dass ein mechanischer
Kontakt zwischen der zweiten Kaffeebohnenverpa-
ckungspatrone 21102, insbesondere dem Gehäuse
21106 der zweiten Kaffeebohnenverpackungspatro-
ne 21102 und dem externen Antriebselement 21148,
verhindert wird. Auf diese Weise wird es möglich,
dass die zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone
21102 in Kombination mit der externen Vorrichtung
21112 verwendet werden kann, die mit dem exter-
nen Antriebselement 21148 ausgerüstet ist, während
die zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone 21102
auch in Kombination mit einer anderen externen Vor-
richtung verwendet werden kann, die nicht mit dem
externen Antriebselement 21148 ausgerüstet ist.

[0256] Fig. 33A zeigt auch, dass die Transportmittel
21116, insbesondere die drehbare Achse 21124, so
angeordnet sein können, dass im Betrieb ein mecha-
nischer Kontakt mit dem externen Antriebselement
21148 verhindert wird. Zum Beispiel ist in Fig. 33A
ein Ende der drehbaren Achse 21124, die im vorlie-
genden Beispiel im zweiten Lager 21127 angeordnet
ist, von der Vertiefung 21146 beabstandet. Auf diese
Weise kann ein Antreiben der Transportmittel 21116
mittels des externen Antriebselements 21148 verhin-
dert werden. In einer Variation der zweiten Kaffee-
bohnenverpackungspatrone 21102 können jedoch in
dem in Fig. 33C gezeigten ersten Beispiel die Trans-
portmittel 21116, insbesondere die drehbare Achse
21124, so angeordnet sein, dass im Betrieb ein An-
treiben der Transportmittel 21116 mittels des exter-
nen Antriebselements 21148 bewerkstelligt wird. Bei
der in Fig. 33C gezeigten Variation kommen die dreh-
bare Achse 21124 und das externe Antriebselement
21148 im Betrieb in mechanischen Kontakt. Hier-
durch wird ein Antreiben der drehbaren Achse 21124
mittels sowohl der manuell betreibbaren Betätigungs-
mittel 21120 als auch des externen Antriebselements
21148 möglich.

[0257] Fig. 34 ist eine Schnittdarstellung einer zwei-
ten Kaffeebohnenverpackungspatrone 21102 zum
Enthalten und Liefern von Kaffeebohnen, z. B. der
Kaffeebohnen 21104, gemäß einem zweiten As-
pekt der ersten Ausführungsform mit einer von der
Brühvorrichtung unabhängigen Dosierung. Die zwei-
te Kaffeebohnenverpackungspatrone 21102 ist mit
dem Gehäuse 21106, den Transportmitteln 21116,
der beweglichen Struktur 21118 und dem Auslass
21110 ausgestattet.

[0258] Im zweiten Beispiel kann die zweite Kaffee-
bohnenverpackungspatrone 21102 im Innenvolumen
21108 mit einer Innenwand 21152 ausgestattet sein.
Die Innenwand 21152 kann im Betrieb von einem
obersten Teil 21154 des Gehäuses 21106 beabstan-
det sein. Ähnlich wie beim ersten Beispiel sind die
Transportmittel 21116 mit der Spindel 21130 ausge-

rüstet, die in der Gewindebohrung 21134 der beweg-
lichen Struktur 21118 vorgesehen ist. Durch Drehen
der Spindel 21130 mittels der Handkurbel 21122 kann
die bewegliche Struktur 21118 im Betrieb nach oben
bewegt werden. Die Transportmittel 21116 sind auf
diese Weise zur Bewegung der Kaffeebohnen 21104
durch einen Raum 21156 zwischen dem im Betrieb
obersten Teil 21154 des Gehäuses 21106 und der
Innenwand 21152 angeordnet. Eine derartige Bewe-
gung durch den Zwischenraum 21156 kann gesche-
hen, wenn die Kaffeebohnen 21104 mittels der be-
weglichen Struktur 21118 hoch genug gehoben wer-
den. Als ein Ergebnis von Schwingungen oder einer
seitlichen Instabilität des angehobenen Stoßes Kaf-
feebohnen 21104, die durch die Innenwand 21152
nicht mehr abgestützt werden, können sich Kaffee-
bohnen 21104 seitlich über die Innenwand 21152 be-
wegen.

[0259] Fig. 34 veranschaulicht ferner, dass die In-
nenwand 21152 einen ersten Teil 21108A des Innen-
volumens 21108 von einem zweiten Teil 21108B des
Innenvolumens 21108 abteilen kann. Die bewegliche
Struktur 21118 kann im ersten Teil 21108A des Innen-
volumens 21108 angeordnet sein. Der Auslass 21110
kann über den zweiten Teil 21108B des Innenvolu-
mens 21108 zugänglich sein.

[0260] Fig. 35 ist eine Schnittdarstellung einer zwei-
ten Kaffeebohnenverpackungspatrone 21102 zum
Enthalten und Liefern von Kaffeebohnen, z. B. der
Kaffeebohnen 21104, gemäß einen dritten Aspekt der
ersten Ausführungsform mit einer von der Brühvor-
richtung unabhängigen Dosierung. Die zweite Kaf-
feebohnenverpackungspatrone 21102 ist mit dem
Gehäuse 21106, den Transportmitteln 21116, der be-
weglichen Struktur 21118, und dem Auslass 21110
ausgestattet.

[0261] In dem dritten Beispiel kann die bewegliche
Struktur 21118 steif mit dem drehbaren Element, z.
B. der drehbaren Achse 21124, verbunden sein. Die
bewegliche Struktur 21118 kann z. B. wie eine Schei-
be geformt sein. Die bewegliche Struktur 21118 kann
mit mindestens einer ersten Öffnung 21160 zum Hin-
durchlassen der Kaffeebohnen 21104 durch diese
ausgestattet sein. In Fig. 35 sind zwei erste Öffnun-
gen 21160 sichtbar. Insgesamt kann die Anzahl ers-
ter Öffnungen 21160 im Bereich von 1 bis 6, in einem
Bereich von 7 bis 15 und/oder größer als 15 sein.

[0262] Die zweite Kaffeebohnenverpackungspatro-
ne 21102 kann mit mindestens einer zweiten Öffnung
ausgestattet sein, die im Betrieb ober- oder unterhalb
der mindestens einen ersten Öffnung 21160 ange-
ordnet ist und die dem Auslass 21110 einen Zugang
bietet. Als ein Ergebnis einer Drehung der drehbaren
Achse 21124 kann die mindestens eine Öffnung mit
der mindestens einen zweiten Öffnung ausgerichtet
werden. Dann können Kaffeebohnen 21104 sowohl
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durch die mindestens eine erste als auch die mindes-
tens eine zweite Öffnung fallen. Durch eine Weiter-
drehung der drehbaren Achse 21124 kann eine Aus-
richtung der mindestens ersten und der mindestens
zweiten Öffnungen mindestens teilweise aufgehoben
werden. Auf diese Weise kann eine Zufuhr von Kaf-
feebohnen 21104 gestoppt werden. Auf diese Weise
ermöglicht eine Drehung der drehbaren Achse 21124
eine Steuerung der Zufuhr von Kaffeebohnen 21104.

[0263] Beim vorliegenden Beispiel ist die zweite Öff-
nung vom Auslass 21110 gebildet, der im Betrieb un-
terhalb der ersten Öffnungen 21160 angeordnet ist.
Alternativ kann die mindestens eine zweite Öffnung
jedoch auch vom Auslass 21110 entfernt angeordnet
sein. Allgemeiner kann eine Gesamtanzahl der zwei-
ten Öffnungen ungefähr gleich einer Gesamtanzahl
der ersten Öffnungen 21160 sein. Es wird daraus er-
sichtlich, dass der Auslass 21110 eine Vielzahl von
Öffnungen beinhalten kann, die miteinander verbun-
den sein können oder auch nicht.

[0264] Die Fig. 36A und Fig. 36B zeigen in einer
Schnittdarstellung eine zweite Kaffeebohnenverpa-
ckungspatrone 21102 zum Enthalten und Liefern von
Kaffeebohnen, z. B. der Kaffeebohnen 21104, gemäß
einem vierten Aspekt der ersten Ausführungsform,
mit einer von der Brühvorrichtung unabhängigen Do-
sierung. Die zweite Kaffeebohnenverpackungspatro-
ne 21102 ist mit dem Gehäuse 21106, den Transport-
mitteln 21116, der beweglichen Struktur 21118 der
Transportmittel 21116, und dem Auslass 21110 aus-
gestattet.

[0265] Im vierten Beispiel ist die bewegliche Struktur
21118 federelastisch an der zweiten Kaffeebohnen-
verpackungspatrone 21102 mittels eines federelasti-
schen Elements, hier einer elastischen Feder 21164,
befestigt. Die bewegliche Struktur 21118 ist mittels
des manuell bedienbaren Betätigungsmittels 21120,
das hier einen Hebel 21166 umfasst, wiederholt von
einer ersten Position zu einer zweiten Position und
umgekehrt beweglich.

[0266] Fig. 36A zeigt die zweite Kaffeebohnenver-
packungspatrone 21102 in dem vierten Beispiel mit
der beweglichen Struktur 21118 in der ersten Posi-
tion. Fig. 36B zeigt die zweite Kaffeebohnenverpa-
ckungspatrone 21102 in dem vierten Beispiel mit der
beweglichen Struktur 21118 in der zweiten Position.
Es ist daher ersichtlich, dass durch Bewegen der be-
weglichen Struktur 21118 von der ersten Position in
die zweite Position die Feder 21164 federelastisch
verformt werden kann.

[0267] Die zweite Kaffeebohnenverpackungspatro-
ne 21102 in den Fig. 36A und Fig. 36B ist im Innen-
volumen 21108 mit einem Durchgang 21168 für die
Kaffeebohnen zum Auslass 21110 ausgestattet. Der
Durchgang 21168 kann durch die Innenwand 21152

und eine zusätzliche Wand 21170 gebildet werden,
die sich vom Gehäuse 21106 in das Innenvolumen
21108 hinein erstreckt. In diesem Beispiel ist in der
zweiten Position der Durchgang 21168 durch die be-
wegliche Struktur 21118 mindestens teilweise ver-
sperrt, im vorliegenden Beispiel im Wesentlichen voll-
ständig versperrt, d. h. im Wesentlichen blockiert.
Im vorliegenden Beispiel ist der Durchgang 21168
in der ersten Position durch die bewegliche Struk-
tur 21118 weniger versperrt als in der zweiten Positi-
on. Im vorliegenden Beispiel ist der Durchgang 21168
in der ersten Position durch die bewegliche Struktur
21118 nicht versperrt. In einer Variation kann jedoch
die erste und die zweite Position umgekehrt sein, so
dass der Durchgang 21168 in der ersten Position von
der beweglichen Struktur 21118 mindestens teilweise
versperrt und in der zweiten Position der Durchgang
21168 von der beweglichen Struktur 21118 weniger
versperrt wird als in der ersten Position, oder von der
beweglichen Struktur 21118 nicht versperrt wird.

[0268] Im vierten Beispiel ist die erste Position im
Betrieb unterhalb der zweiten Position angeordnet.
Zusätzlich ist mindestens ein Teil der Kaffeebohnen
21104 im Betrieb oberhalb der beweglichen Struk-
tur 21118 angeordnet. Als ein Ergebnis hiervon kann
ein wiederholtes Bewegen der beweglichen Struktur
21118 von der ersten Position in die zweite Position
und umgekehrt eine Schüttelbewegung mindestens
eines Teils der Kaffeebohnen 21104 zur Folge haben,
die oberhalb der beweglichen Struktur 21118 ange-
ordnet sind. Eine derartige Schüttelbewegung kann
eine Bewegung der Kaffeebohnen durch das Innen-
volumen 21108 unterstützen.

[0269] Die zweite Kaffeebohnenverpackungspatro-
ne 21102 kann entweder im ersten, im zweiten, im
dritten oder im vierten Beispiel in einem Verfahren
eingesetzt werden.

[0270] Das Verfahren weist ein Liefern von Kaffee-
bohnen, z. B. der Kaffeebohnen 21104, von der zwei-
ten Kaffeebohnenverpackungspatrone 21102 zur ex-
ternen Vorrichtung 21112 auf. Das Verfahren weist
ferner ein Halten der Kaffeebohnen 21104 im Gehäu-
se 21106 auf, das das Innenvolumen 21108 der zwei-
ten Kaffeebohnenverpackungspatrone 21102 be-
inhaltet. Das Verfahren weist ferner das Vorberei-
ten und Transportieren einer vorbestimmten Dosis
von Kaffeebohnen 21104 mittels der Transportmittel
21116 zum Auslass 21110 des Gehäuses 21106 auf.
Das Verfahren weist ferner ein Auslassen der Dosis
Kaffeebohnen durch den Auslass 21110 aus dem In-
nenvolumen 21108 auf. Bei dem Verfahren beinhal-
tet das Transportieren der Kaffeebohnen 21104 ein
Kontaktieren der Kaffeebohnen 21104 mittels der be-
weglichen Struktur 21118 der Transportmittel 21116.
Hier ist die bewegliche Struktur 21118 mindestens
teilweise im Innenvolumen 21108 vorhanden. Das
Verfahren beinhaltet ferner ein Betätigen der beweg-



DE 20 2011 109 933 U1    2012.08.09

36/124

lichen Struktur 21118 mittels des manuell bedien-
baren Betätigungsmittels 21120 der Transportmittel
21116. Hier ist das manuell bedienbare Betätigungs-
mittel 21120 mindestens teilweise außerhalb des In-
nenvolumens 21108 vorgesehen. Es ist jedoch auch
ersichtlich, dass das Verfahren auch durch andere
Ausführungsformen der zweiten Kaffeebohnenverpa-
ckungspatrone 21102 ausgeführt werden kann. Alter-
nativ kann das Verfahren auch ausgeführt werden,
ohne dass die zweite Kaffeebohnenverpackungspa-
trone 21102 in einem der beschriebenen Beispiele
oder einer der beschriebenen Variationen verwendet
wird.

[0271] Eine zweite Ausführungsform einer zweiten
Kaffeebohnenverpackungspatrone mit einer von der
Brühvorrichtung unabhängigen Dosierung, die mit
der Kaffeebrühvorrichtung (oder zusätzlich einer wei-
teren externen Vorrichtung) verbunden werden kann,
wird nun anhand der Fig. 37A–Fig. 37D beschrieben.
Wie in den Fig. 37A und Fig. 37B dargestellt, umfasst
die zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone 22500
einen Schöpfer 22510 zum Enthalten und Liefern der
Kaffeebohnen 21140. Die zweite Kaffeebohnenver-
packungspatrone 22500 umfasst ferner einen Körper
22520, der Bajonettelemente aufweist (es ist nur Ba-
jonettelement 21683 gezeigt), um die zweite Kaffee-
bohnenverpackungspatrone 22500 durch Einsetzen
der Bajonettelemente in die Öffnungen 58 in der Sei-
tenwand 54 der Vertiefung 50 und Drehen der zwei-
ten Kaffeebohnenverpackungspatrone 22500 in ihre
Endposition mit der Kaffeebrühvorrichtung 4 zu ver-
binden. In dieser Endposition ist der Schöpfer 22510
mit der Eingangsöffnung 9 der Kaffeebrühvorrich-
tung 4 ausgerichtet. Die zweiten Kaffeebohnenverpa-
ckungspatrone 22500 umfasst einen Handgriff 22530
zum manuellen Drehen des Schöpfers. Der Schöp-
fer 22510 ist mittels eines Schwenkgelenks 22540
mit dem Körper verbunden, wodurch es dem Schöp-
fer 22510 ermöglicht wird, durch Betätigen des Hand-
griffs 22530 um eine waagerechte Achse gedreht zu
werden. Es wird darauf hingewiesen, dass in der ge-
samten Beschreibung die Patrone auch eine „Halte-
einrichtung” umfasst, so dass der Schöpfer, der eine
Menge Kaffeebohnen enthalten kann, auch als eine
Patrone erkannt wird.

[0272] Fig. 37C zeigt den Schöpfer 22510 in seiner
aufrechten Position, in der er eine Dosis Kaffeeboh-
nen 21104 enthält. Der Benutzer kann die Kaffeeboh-
nen einfach dadurch an die Kaffeebrühvorrichtung 4
liefern, dass der Handgriff 22530 halb herum gedreht
wird, wodurch der Schöpfer 22510 geleert wird, wie
in Fig. 37D gezeigt. Auf diese Weise fungiert der
Schöpfer auch als Transportmittel zum Transportie-
ren der Kaffeebohnen zum Kaffeebohneneingang 9
der Brühvorrichtung 4.

[0273] Eine dritte Ausführungsform einer zweiten
Kaffeebohnenverpackungspatrone, die mit der Kaf-

feebrühvorrichtung verbunden werden kann, wird
nun anhand der Fig. 38A–Fig. 38C beschrieben. Wie
in Fig. 38A gezeigt, umfasst die zweite Kaffeeboh-
nenverpackungspatrone 22600 einen Vorratstrichter
22610 zum Enthalten einer vorbestimmten Dosis Kaf-
feebohnen 21104, die von einem Benutzer eingefüllt
werden. Zum Bestimmen der Menge kann der Vor-
ratstrichter auf dessen Innenoberfläche mit Markie-
rungen versehen sein, welche die Menge oder Stärke
des letztlich zu erzeugenden Getränks anzeigen, so
dass der Benutzer die in den Vorratstrichter einzufül-
lende Kaffeebohnenmenge wählen kann. Die zwei-
te Kaffeebohnenverpackungspatrone 22600 umfasst
eine Vielzahl von Beinen 22620. Einige oder alle der
Beine sind mit einem (nicht gezeigten) Bajonettele-
ment zur Verbindung der zweiten Kaffeebohnenver-
packungspatrone 22600 mit der Kaffeebrühvorrich-
tung 4 ausgestattet, indem die Bajonettelemente in
die Öffnungen 58 eingesetzt werden und danach die
zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone wie oben
beschrieben gedreht wird. Wenn die zweite Kaffee-
bohnenverpackungspatrone 22600 in ihrer Endposi-
tion ist, ist ein Auslass 22630 des Vorratstrichters
22600, wie in den Fig. 38B und Fig. 38C gezeigt, mit
dem Kaffeebohneneingang 9 der Kaffeebrühvorrich-
tung 4 ausgerichtet. Die Transportmittel umfassen ei-
ne Verschlussplatte 22660, die mittels eines manuell
bedienbaren Betätigungsmittels, wie zum Beispiel ei-
nes Handgriffs 22670, manuell um eine waagerech-
te Achse drehbar ist. Die Verschlussplatte bildet ei-
nen Teil eines virtuellen Zylinders, vorzugsweise un-
gefähr dessen Hälfte. Der andere Teil des virtuel-
len Zylinders ist offen. In einer in Fig. 38B gezeig-
ten ersten Position verschließt oder im Wesentlichen
verschließt die Verschlussplatte den Auslass 22630,
wodurch das Hindurchgelangen von Kaffeebohnen
21104 vom Vorratstrichter 22610 zur Kaffeebrühvor-
richtung 4 verhindert wird. In einer in Fig. 38C gezeig-
ten zweiten Position teilt die Verschlussplatte 22660
einen ersten breiteren Teil 22640 des Innenvolumens
des Vorratstrichters 22610 gegenüber einem zweiten
schmaleren Teil 22650 des Innenvolumens des Vor-
ratstrichters 22610 ab oder teilt ihn im Wesentlichen
ab. Hierdurch wird das Hindurchgelangen von Kaf-
feebohnen 21104 vom ersten Teil 22640 zum zweiten
Teil 22650 verhindert.

[0274] Durch ein Drehen der Verschlussplatte zwi-
schen der ersten und der zweiten Position kann
der Benutzer Kaffeebohnendosen an die Kaffeebrüh-
vorrichtung 4 liefern. So werden die Kaffeebohnen
21104, wenn die Verschlussplatte 22660 in ihrer ers-
ten Position ist, wie in Fig. 38B gezeigt, aufgrund
der Schwerkraft in den zweiten Teil 22650 des Vor-
ratstrichters gelangen. Wenn die Verschlussplatte
22660 in ihre zweite Position gedreht wird, wie in
Fig. 38C gezeigt, so werden die im zweiten Teil
22650 des Vorratstrichters befindlichen Kaffeeboh-
nen aufgrund der Schwerkraft in die Kaffeebrühvor-
richtung 4 fallen. Auf diese Weise entspricht eine
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Dosis Kaffeebohnen 21104 den Kaffeebohnen, die
im zweiten Teil 22650 des Innenvolumens des Vor-
ratstrichters 22610 enthalten sind.

[0275] Eine vierte Ausführungsform einer zweiten
Kaffeebohnenverpackungspatrone, die mit der Kaf-
feebrühvorrichtung verbunden werden kann, wird
nun anhand der Fig. 39A–Fig. 39C beschrieben.
Wie in Fig. 39A gezeigt, umfasst die zweite Kaf-
feebohnenverpackungspatrone 22700 einen trichter-
förmigen Behälter 22710 zum Enthalten der Kaffee-
bohnen. Die zweite Kaffeebohnenverpackungspatro-
ne umfasst einen oberen Auslass 22720 am obe-
ren Ende des trichterförmigen Behälters 22710, wo-
bei der obere Auslass über ein (nicht gezeigtes) Rohr
mit einem unteren Auslass 22725 (siehe Fig. 39B)
verbunden ist, um eine Dosis Kaffeebohnen 21104
aus dem Behälter zu entlassen. Die zweite Kaffee-
bohnenverpackungspatrone 22700 kann dadurch mit
der Kaffeebrühvorrichtung 4 verbunden werden, dass
die Bajonettelemente (von denen in Fig. 39B nur ei-
nes 21683 gezeigt ist) in die Öffnungen 58 eingesetzt
werden und nachfolgend die zweite Kaffeebohnen-
verpackungspatrone, wie oben beschrieben, gedreht
wird. Wenn die zweite Kaffeebohnenverpackungspa-
trone 22700 in ihrer Endposition ist, sind die Ausläs-
se 22720 und 22725 mit der Kaffeebohneneingangs-
öffnung 9 der Kaffeebrühvorrichtung 4 ausgerichtet.
Die Transportmittel bestehen aus einer spiralförmi-
gen Bahn 22740 an der Innenwand des trichterför-
migen Behälters. Die spiralförmige Bahn 22740 wird
durch eine spiralförmige Kante 22730 erhalten, die
von der Innenwand vorsteht. Der trichterförmige Be-
hälter 22710 wird im Betrieb, wie in Fig. 39C gezeigt,
gedreht. Ein sich nicht bewegendes Blockierungsele-
ment 22750 verhindert, dass sich die Kaffeebohnen
an der Innenwand weiter drehen. Als ein Ergebnis
werden, weil sich die spiralförmige Bahn kontinuier-
lich weiterdreht, die Kaffeebohnen so angetrieben,
dass sie der spiralförmigen Bahn 22740 nach oben
zum Auslass 22720 folgen.

[0276] Vorzugsweise sind die Betätigungsmittel zum
Drehen des Behälters 22710 durch einen batterie-
betriebenen Motor ausgebildet, auch wenn prinzipi-
ell manuell bedienbare Betätigungsmittel verwendet
werden können. Die Drehung des Behälters kann
durch Bewegen des Bedienschalters 22770 in eine
Position 22760, die der gewünschten Drehzahl ent-
spricht, eingeleitet werden. Durch Auswahl der Dreh-
zahl kann der Benutzer zum Beispiel die Menge Kaf-
feebohnen auswählen, die an die Kaffeebrühvorrich-
tung geliefert wird, und dadurch die Stärke des Kaf-
fees einstellen.

[0277] Alternativ dazu kann der Betrieb des Motors
automatisch durch Erfassen des Starts und Stopps
der Mahleinrichtung in der Kaffeebrühvorrichtung 4
eingeleitet und beendet werden. Die Erfassung kann
mittels des Erfassens des Geräuschs der Mahlein-

richtung oder von ihr verursachter Schwingungen
realisiert werden, was an sich bekannt ist. Auf die-
se Weise werden der Kaffeebrühvorrichtung solange
Kaffeebohnen zugeführt, solange deren Mahleinrich-
tung arbeitet.

[0278] Gemäß einer fünften Ausführungsform der
Erfindung umfasst die erste und/oder die zweite Kaf-
feebohnenverpackungspatrone ein erstes Modul, das
eine Kaffeebohnenverpackung ist, und ein zweites
Modul, das einen Motor umfasst. Das erste Mo-
dul ist entfernbar mit der Kaffeebrühvorrichtung ver-
bindbar, und das zweite Modul ist entfernbar mit
dem ersten Modul verbindbar, wenn das erste Mo-
dul mit der Kaffeebrühvorrichtung verbunden ist. Die-
se Ausführungsform wird nun anhand der in den
Fig. 40A–Fig. 40F dargestellten zweiten Kaffee-
bohnenverpackungspatrone beschrieben, ist jedoch
auch mit einer entsprechenden Anpassung auf eine
erste Kaffeebohnenverpackungspatrone anwendbar.

[0279] Wie in Fig. 40A gezeigt, umfasst eine zweite
Kaffeebohnenverpackungspatrone ein erstes Modul
22203, bei dem es sich um eine Kaffeebohnenverpa-
ckung oder einen Behälter handelt. Ein zweites Modul
21800 ist entfernbar mit der Oberseite des ersten Mo-
duls 22203 durch Befestigen eines Elements 21810
an diesem verbindbar. Wenn das zweite Modul 21800
an der oberen Seite des ersten Moduls 22203 befes-
tigt wird, ist die zweite Kaffeebohnenverpackungspa-
trone in einem Kaffeebohnen liefermodus. Das zwei-
te Modul umfasst eine batteriebetriebene Einheit mit
einem Vibrationsmotor, ähnlich denen, die in Mobilte-
lefonen verwendet werden. Wenn das zweite Modul
21800 auf das erste Modul 22203 gesetzt wird, wie in
Fig. 40B gezeigt, kann der Motor mittels eines Knopfs
21820 eingeschaltet werden. Das Schütteln oder die
Vibration des zweiten Moduls unterstützt ein Fließen
der in dem ersten Modul 22203 vorhandenen Kaffee-
bohnen zu dessen Auslass, was zu einer Zufuhr der
Kaffeebohnen zur Kaffeebrühvorrichtung 4 führt, wie
in Fig. 40C gezeigt.

[0280] Um die zweite Kaffeebohnenverpackungspa-
trone in einen Kaffeenachfüllmodus zu bringen, soll-
te das erste Modul 22203 von der Kaffeebrühvorrich-
tung 4 gelöst werden und sollte das zweite Modul mit
der Unterseite des ersten Moduls verbunden werden,
wie in Fig. 40D gezeigt. Wie oben beschrieben, ist
der Auslass 21612 des ersten Moduls 22203 offen,
wenn es mit der Kaffeebrühvorrichtung 4 verbunden
ist, und geschlossen, wenn es von dieser getrennt ist.
Durch Verbinden des zweiten Moduls in dem Kaffee-
bohnennachfüllmodus mit dem ersten Modul in der
gleichen oder in einer ähnlichen Weise wie mit der
Kaffeebrühvorrichtung kann der Auslass des ersten
Moduls 22203 geöffnet und als ein Einlass zum Wie-
derbefüllen der Patrone mit Kaffeebohnen verwen-
det werden. Hierzu umfasst das zweite Modul 21800
einen trichterförmigen Teil 21830 zum Zuführen der
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Kaffeebohnen durch den Benutzer und einen Kaffee-
bohneneinlass 21840. Ferner umfasst es einen Kaf-
feebohnenauslass 21850, der, wenn das zweite Mo-
dul mit dem ersten Modul 22203 in dem Kaffeeboh-
nennachfüllmodus verbunden ist, mit dem Auslass
21612 des ersten Moduls ausgerichtet ist, der hier
die Funktion eines Kaffeebohneneinlasses hat. Zum
Verbinden des zweiten Moduls 21800 mit dem ersten
Modul 22203 muss der Benutzer den Knopf 21860
drücken, um einen Riegelöffner zu ergreifen, wie in
Fig. 40E gezeigt. Durch Einschalten des Motors wer-
den die Kaffeebohnen 21104 im trichterförmigen Teil
21830 bei ihrer Bewegung in das erste Modul 22203
unterstützt, wie in Fig. 40F gezeigt.

[0281] In Fig. 41A ist schematisch ein Abschnitt ei-
ner zweiten Kaffeebohnenverpackungspatrone 3003
mit mehreren Abteilen 3014 gemäß einer weiteren
Ausführungsform der Erfindung gezeigt, die eine
zweite Dosierungsvorrichtung hat, die von der ersten
Dosierungsvorrichtung unabhängig ist. In Fig. 41B
ist die Kaffeebohnenverpackungspatrone bzw. Kaf-
feebohnenverpackung 3003 mit mehreren Abteilen
perspektivisch dargestellt, wobei die zweite Dosie-
rungsvorrichtung 3023 deutlich dargestellt ist. Zu die-
sem Zweck ist die Verpackung 3003, insbesondere
die Dosierungsvorrichtung 3023, mit mehreren Abtei-
len 3014 angeordnet, die jeweils mit einer Dosis Kaf-
feebohnen gefüllt sind. Die Verpackung 3003, insbe-
sondere die Dosierungsvorrichtung 3023, kann zum
Beispiel ein verschiebbares Dosierungselement 3015
umfassen, bei dem es sich in der gezeigten Aus-
führungsform um ein drehbares Teil handelt, wobei
das verschiebbare Dosierungselement 3015 mit ei-
nem Kaffeebohnenauslass 3011 ausgestattet ist. Das
Dosierungselement 3015 kann z. B. manuell mittels
eines Betätigungselements verschoben werden, das
auf die Außenwand des Elements 3015 einwirkt, und
das sich z. B. entlang einer geraden Linie bewegen
kann, um das Element 3015 zu drehen. Hiernach
wird ein Beispiel anhand der Fig. 42 gebracht. Die
zweite Verpackungspatrone gemäß Fig. 41B kann
ferner unter dem verschiebbaren Dosierungselement
3015 mit einer Bajonettverbindung ausgestattet sein,
wie sie oben erörtert wurde, um sie mit der Kaffee-
brühvorrichtung zu verbinden. In dieser Ausführungs-
form kann unter einem verschiebbaren Dosierungs-
element 3015 auch ein Element verstanden werden,
das durch Verschiebung eine Kaffeebohnenmenge
dosiert, um diese der Brühvorrichtung, insbesondere
deren Mahleinrichtung, zuzuführen. Durch Anordnen
des Kaffeebohnenauslasses 3011 unter einem der
Abteile 3014 können sich die Kaffeebohnen von dem
entsprechenden Abteil 3014 durch den Kaffeeboh-
nenauslass 3011 zur Mahleinrichtung hin bewegen.
Zum Beispiel fallen die Kaffeebohnen aufgrund der
Schwerkraft durch den Kaffeebohnenauslass 3011.
Zum Beispiel kann mindestens eine Parkposition
3016 ungefähr an dem Ort vorgesehen werden, an
dem der Kaffeebohnenauslass 3011 geparkt werden

kann, so dass keine Kaffeebohnen in unerwünschter
Weise durch den Kaffeebohnenauslass 3011 heraus-
fließen. Außerdem kann die zweite Kaffeebohnenver-
packungspatrone 3003 mit einem Verschlussstreifen
3017 oder dergleichen ausgestattet sein, der eine
Ausgangsseite 3018 der Kaffeebohnenverpackung
3003 vor der Verwendung verschließt und der zum
Beispiel vom Benutzer vor dem Einlegen der Ver-
packung 3003 in die Kaffeebrühvorrichtung entfernt
wird. Auf diese Weise wird die Ausgangsseite 3018
der Kaffeebohnenverpackung 3003 hygienisch vor
der Verwendung abgedeckt. Außerdem kann auch ei-
ne Hülle 3019 vorgesehen werden, welche die Abtei-
le 3014 einschließt, zum Beispiel um auf der Außen-
seite der zweiten Kaffeebohnenverpackungspatrone
3003 Informationen und/oder Werbung anzubringen.

[0282] In einer Ausführungsform kann, wie oben an-
hand von Fig. 41 erörtert, die Dosierungsvorrich-
tung 3023 durch ein Aktivierungselement 3019, das
schematisch in Fig. 42 gezeigt ist, aktiviert werden.
Zum Beispiel ist das Aktivierungselement 3019 als
ein längliches flaches Element ausgeführt, das ma-
nuell entlang einer geraden Linie in zwei entgegenge-
setzten Richtungen I1 bzw. I2 bewegt werden kann.
Wenn sich das Element entlang einer geraden Linie
in der Richtung I1 bewegt, dreht sich das Dosierungs-
element 3015 in der Richtung D1. Wenn sich das Ele-
ment entlang einer geraden Linie in der Richtung 12
bewegt, dreht sich das Dosierungselement 3015 in
der Richtung D2.

[0283] Das Aktivierungselement 3019 kann dazu
angeordnet sein, das verschiebbare Dosierungsele-
ment 3015, das in der gezeigten Ausführungsform ein
drehendes Teil ist, so zu betreiben, dass der Kaffee-
bohnenauslass 3011 einem der Abteile 3014 gegen-
über angeordnet wird, um die Dosis Kaffeebohnen
an die Mahleinrichtung zu liefern. Das verschiebba-
re Dosierungselement 3015 ist zum Beispiel in einer
Drehrichtung D1 und D2 zum Verschieben des Kaf-
feebohnenauslasses 3011 unter und/oder gegenüber
dem gewünschten Abteil 3014 verdrehbar. Auf diese
Weise agiert das Element 3019 als ein Öffnungsmit-
tel 12A. Zusätzlich kann das Element 3019 mit Zäh-
nen versehen werden, die in entsprechende Zähne
eingreifen, die auf der Außenseite der zweiten Patro-
ne angeordnet sind.

[0284] Außerdem kann das verschiebbare Dosie-
rungselement 3015 auch als ein Verschlussmittel
3012A angeordnet sein und/oder mit Verschlussmit-
teln 3012A (siehe Fig. 44B) ausgestattet sein. Wenn
das Dosierungselement 3015 so gedreht wird, dass
es nur ein leeres Abteil freigibt, sind die anderen Ab-
teile zum Beispiel verschlossen, so dass verhindert
wird, dass die Kaffeebohnen in der zweiten Kaffee-
bohnenverpackungspatrone der Umgebungsluft aus-
gesetzt werden. Auf diese Weise übernimmt das Ele-
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ment 3019 die Funktion eines Verschlussmechanis-
mus.

[0285] Wie in Fig. 42 und Fig. 43 gezeigt, kann das
verschiebbare Dosierungselement 3015 in der Rich-
tung L der Abteile 3014 verschoben werden. Zum
Beispiel kann das verschiebbare Dosierungselement
3015 relativ zum Rest der Verpackungspatrone 3003
bewegt werden, so dass der Kaffeebohnenauslass
3011 freigegeben wird, zum Beispiel in einem nach
unten bewegten Zustand, oder so, dass der Kaf-
feebohnenauslass 3011 verschlossen wird, zum Bei-
spiel in einem nach oben bewegten Zustand (siehe
Fig. 42). Wie ersichtlich, kann der Auslass 3011 auf
der Seite der Verpackungspatrone 3003, insbeson-
dere des verschiebbaren Dosierungselements 3015,
angeordnet werden.

[0286] In Fig. 43 ist eine alternative Ausführungs-
form gezeigt, in der der Kaffeebohnenauslass 3011
freigegeben wird, indem ein Ring 3022, der Teil von
Verschlussmitteln ist, nach oben bewegt wird. Die
zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone 3003 kann
mit mehreren Abteilen 3014 ausgestattet sein. Un-
ter den Verschlussmitteln 2A kann ein drehbares Do-
sierungselement 3015 vorgesehen werden, das zum
Beispiel mit einem Auslass 3011 ausgestattet ist.
Der Auslass 3011 kann dann zum Beispiel ein Ab-
teil 3014 mit Kaffeebohnen freigeben, wenn der Aus-
lass 3011 gegenüber dem Abteil 3014 angeordnet
ist, mindestens dann, wenn die Verschlussmittel den
Auslass freigeben. Die Verschlussmittel 3022 kön-
nen zum Verschließen und Freigeben des Kaffee-
bohnenauslasses 3011 angeordnet sein. Zum Bei-
spiel ist die zweite Kaffeebohnenverpackungspatro-
ne 3003 so angeordnet, dass der Kaffeebohnenaus-
lass 3011 bei einer Verbindung der zweiten Kaf-
feebohnenverpackungspatrone 3003 mit der Kaffee-
brühvorrichtung freigegeben wird. Zum Beispiel wer-
den die Verschlussmittel 3022 nach oben verscho-
ben, wenn die zweite Kaffeebohnenverpackungspa-
trone 3003 in die Verbindungsvorrichtung der Kaf-
feebrühvorrichtung eingesetzt wird. Das drehbare
Dosierungselement kann den Kaffeebohnenauslass
3011 gegenüber dem entsprechenden Abteil 3014
zum Beispiel mit Hilfe des Aktivierungselements 3019
und zum Beispiel durch eine Drehung so anordnen,
dass die Kaffeebohnen aus dem entsprechenden Ab-
teil 3014 herausfließen.

[0287] In einer weiteren Ausführungsform ist die
zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone 3003 mit
mehreren Kaffeebohnenauslässen 3011 ausgestat-
tet, zum Beispiel sind dabei alle Abteile 3014 mit ei-
nem Auslass 3011 ausgestattet, während die Kaffee-
brühvorrichtung mit einem Kaffeebohneneinlass aus-
gestattet ist.

[0288] In einer weiteren Ausführungsform kann die
zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone 3003 meh-

rere Auslässe 3011 aufweisen, die mehreren Abtei-
len 3014 entsprechen, wobei alle Auslässe 3011 Ver-
schlussmittel 3022 umfassen. Zum Beispiel ist dann
das Aktivierungselement 3019 so angeordnet, dass
es einen Verschluss 3022 öffnet oder durchbricht, um
eine Dosis Kaffeebohnen zu liefern. Die Verschluss-
mittel können zum Beispiel eine durchbrechbare, zer-
reißbare und/oder schneidbar Folie umfassen. Auf
diese Weise betätigt der Benutzer die Dosierungs-
vorrichtung 3023 der zweiten Kaffeebohnenverpa-
ckungspatrone 3003 zum Beispiel durch Freigeben
des entsprechenden Auslasses 3011 und/oder zum
Beispiel durch Verschieben des Dosierungselements
3015, z. B. durch Betätigen des Elements 3019.

[0289] In Fig. 44A, Fig. 44B ist eine weitere Aus-
führungsform dargestellt, bei der eine Dosierungs-
vorrichtung 3023 in der zweiten Kaffeebohnenverpa-
ckungspatrone 3003 enthalten ist. Die Dosierungs-
vorrichtung 3023 kann einen Dreh- und/oder Schie-
bemechanismus umfassen. Die Dosierungsvorrich-
tung 3023 kann mit einem Gehäuse 3025 mit einer
Kammer 3024, und einem Verschluss 3012 mit einem
Kaffeebohnenauslass 3005 ausgestattet sein. Der
Kaffeebohnenauslass 3005 kann relativ zur Kammer
3024 bewegt werden, so dass die Kammer 3024 von
den Verschlussmitteln 3012A, zum Beispiel durch
Drehen der Verschlussmittel 3012A und/oder des
Gehäuses 3025 in einer Drehrichtung D entweder
freigegeben oder verschlossen wird.

[0290] Die zweite Kaffeebohnenverpackungspatro-
ne 3003 ist zum Beispiel mit einer Öffnung 3011
und einer Versiegelungsstreifen 3017 ausgestattet.
Durch mindestens lokales Entfernen der Versiege-
lungsstreifens 3017 kann die Öffnung 3011 freigege-
ben werden. Zum Beispiel kann der Versiegelungs-
streifen 3017 lokal oder gänzlich durch Ziehen an ei-
ner Abziehlasche (nicht gezeigt) entfernt werden, die
von der Verpackungspatrone vorsteht, so dass sie
von einem Benutzer ergriffen werden kann, so dass
die Öffnung 3011 freigegeben wird. Durch Anordnen
der Kammer 3024 unter der Öffnung 3011 können
Kaffeebohnen in die Kammer 3024 gelangen. Vor-
zugsweise ist das Volumen der Kammer 3024 zum
vorübergehenden Speichern einer Dosis Kaffeeboh-
nen ausreichend. Nach dem Befüllen der Kammer
3024 mit einer Dosis Kaffeebohnen werden die Kam-
mer 3024 und die Öffnung 3011 gegeneinander ver-
schoben, so dass die Öffnung 3011 zum Beispiel
durch die obere Oberfläche des Gehäuses 3025 ver-
schlossen wird. Durch Anordnen des Kaffeebohnen-
auslasses 3005 unter der Kammer 3024 kann die Do-
sis Kaffeebohnen in der Kammer 3024 freigegeben
und an die Mahleinrichtung weitergeleitet werden. Da
die Öffnung 3011 und die Kammer 3024 nicht mehr
miteinander verbunden sind, gelangen keine weite-
ren Kaffeebohnen aus der zweiten Kaffeebohnenver-
packungspatrone 3003 über die Kammer 3024 in die
Mahleinrichtung, weshalb genau eine Dosis gemah-
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lener Kaffeebohnen an die Kaffeebrühvorrichtung ge-
liefert werden kann.

[0291] In den Fig. 45A, Fig. 45B ist eine Ausfüh-
rungsform gezeigt, in der die Dosierungsvorrichtung
3023 in und am Boden der zweiten Kaffeebohnen-
verpackungspatrone 3003 vorgesehen ist. Hierbei ist
die zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone 3003,
insbesondere die Dosierungsvorrichtung 3023, zum
Beispiel mit einer Kammer 3024 zum vorübergehen-
den Speichern und/oder Weiterleiten einer Dosis Kaf-
feebohnen ausgestattet. Die Kammer 3024 kann mit
einem ersten Gehäuseteil 3025A ausgestattet sein,
während der erste Gehäuseteil 3025A und die Kam-
mer 3024 in und relativ zu einem aufnehmenden
zweiten Gehäuseteil 3025B zum Beispiel um eine
Mittelachse 3025C des ersten Gehäuseteils 3025A
verdrehbar sind. In der Explosionsdarstellung von
Fig. 45B wurden der Gehäuseteil 3025A und die
Kammer 3024 zum Beispiel um 90° um die Mittelach-
se 3025C gegenüber der Position in Fig. 45A ver-
dreht. Die Gehäuseteile 3025A, 3025B können Tei-
le eines Gehäuses 3025 sein. Das Gehäuse 3025 ist
ein Teil der Dosierungsvorrichtung 3023. Ferner ist in
der zweiten Kaffeebohnenverpackungspatrone 3003
über dem Gehäuse 3025 ein mit Kaffeebohnen gefüll-
ter Raum vorgesehen. Der Raum umfasst zum Bei-
spiel nur ein Abteil und ist mit mehreren Dosen Kaf-
feebohnen gefüllt. Ferner kann eine Kaffeebohnen-
öffnung 3026 am Boden des Raums unter dem Raum
mit Kaffeebohnen und über der Dosierungsvorrich-
tung 3023 vorgesehen sein, um Kaffeebohnen un-
ter dem Einfluss der Schwerkraft an die Dosierungs-
vorrichtung 3023 zu liefern. Das erste Gehäuseteil
3025A kann beweglich, insbesondere drehbar, rela-
tiv zur Öffnung 3026 angeordnet sein, während das
aufnehmende Gehäuseteil 3025B mit Bezug auf den
Durchgang 3026 fest angeordnet sein kann. Das ers-
te Gehäuseteil 3025A kann mittels zum Beispiel ei-
nes Aktivierungselements 3019 gedreht werden, das
über eine Öffnung im zweiten Gehäuseteil 3025B
auf die Außenwand des ersten Gehäuseteils 3025A
wirkt, und das in den Richtungen 11 und 12, wie oben
erörtert, zum Drehen des Gehäuseteils 3025A ent-
lang einer geraden Linie bewegt wird. Andere Arten
der Steuerung sind ebenfalls möglich. Unter der Kam-
mer 3024, können Verschlussmittel 3012A mit ei-
ner Kaffeebohnenöffnung 3011 vorgesehen werden.
Zum Beispiel sind die Verschlussmittel 3012A be-
züglich des Gehäuses 3025 verdrehbar. Durch Dre-
hen des ersten Gehäuseteils 3025A relativ zum auf-
nehmenden Gehäuseteil 3025B kann die Kammer
3024 unter dem Kaffeebohnendurchgang 3026 ange-
ordnet werden, und fällt ein Teil der Kaffeebohnen,
der vorzugsweise ungefähr gleich einer Dosis ist, in
die Kammer 3024. Die Kammer 3024 kann hierauf
erneut verschoben werden, so dass sie nicht mehr
mit der Öffnung 3026 verbunden ist, zum Beispiel
wird dazu die obere Seite der Kammer 3024 durch
einen Bodenteil 3026A der zweiten Kaffeebohnen-

verpackungspatrone 3003 verschlossen. Durch ein
nachfolgendes Anordnen der Kaffeebohnenöffnung
3011 unter der Kammer 3024 wird die Dosis Kaffee-
bohnen über die Kaffeebohnenöffnung bzw. den Kaf-
feebohnenauslass 3011 an die Mahleinrichtung ge-
liefert. Zum Beispiel wird die Dosierung der Kaffee-
bohnen über das Aktivierungselement 3019 betätigt,
das untrennbar mit der zweiten Kaffeebohnenverpa-
ckungspatrone 3003 vorgesehen werden kann.

[0292] Die zweite Kaffeebohnenverpackungspatro-
ne 3003 kann zum Beispiel rechte Winkel umfas-
sen und/oder eine im Wesentlichen rechtwinklige
oder zylindrische Form haben. In einer Ausführungs-
form kann der Innenraum der zweiten Kaffeebohnen-
verpackungspatrone zum Enthalten mehrerer Dosen
Kaffeebohnen, zum Beispiel, wenn dieser Innenraum
vollständig mit Kaffeebohnen befüllt ist, zum Enthal-
ten von mindestens 20 Gramm, insbesondere min-
destens 50 Gramm, noch spezieller mindestens 70
Gramm und noch spezieller mindestens 200 Gramm
Kaffeebohnen, angeordnet sein. In einer anderen
Ausführungsform kann die zweite Kaffeebohnenver-
packungspatrone 3003 nur eine Dosis Kaffeeboh-
nen umfassen, so dass das System nach jeder Ver-
bindung der zweiten Kaffeebohnenverpackungspa-
trone 3003 eine Dosis Kaffeebohnen zum Beispiel für
eine Tasse eines Kaffeegetränks verarbeitet. Auch
kann eine Dosis zum Beispiel mehreren Tassen Kaf-
feegetränks entsprechen oder auch größeren Tas-
sen Kaffeegetränks, während der Benutzer aus klei-
neren oder größeren zweiten Kaffeebohnenverpa-
ckungspatronen 3003 auswählen kann, die im Be-
trieb als Ganzes auf die Kaffeebrühvorrichtung auf-
gesetzt werden. Verschiedene zweite Kaffeebohnen-
verpackungspatronen 3003 innerhalb des Systems
können mehrere Volumina haben. Solche zweite Kaf-
feebohnenverpackungspatronen 3003 können zum
Beispiel nach einer Dosierung ausgetauscht und/
oder weggeworfen werden.

[0293] Die Fig. 46A–V zeigen in chronologischer
Reihenfolge beispielsweise mögliche Schritte für ein
Verfahren mit einer Dosierungsvorrichtung 3023 für
eine zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone 3003
mit Kaffeebohnen. Die Dosierungsvorrichtung 3023
ist dazu angeordnet, es zu ermöglichen, dass eine
vorbestimmte Dosis Kaffeebohnen von der zweiten
Kaffeebohnenverpackungspatrone 3003 an die Kaf-
feebrühvorrichtung, insbesondere die Mahleinrich-
tung, geliefert wird. Die Dosierungsvorrichtung 3023
umfasst zum Beispiel einen Kolben 3033, der ein ver-
schiebbares, insbesondere gleitendes Dosierungs-
element in der Form eines entsprechenden Rohrs
3034 mit Kaffeebohnenauslass 3011 sein kann. Das
Rohr 3034 kann in der zweiten Kaffeebohnenverpa-
ckungspatrone 3003 vorgesehen sein. Der Kolben
3033 und das Rohr 3034 können zum Beispiel einen
kreisförmigen Querschnitt oder auch einen eckigen
Querschnitt haben. Das Rohr 3034 ist vorzugsweise
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mit mindestens einem Teil der Kaffeebohnen aus der
zweiten Kaffeebohnenverpackungspatrone 3003 ge-
füllt.

[0294] In einem ersten Schritt (Fig. 46A) ist die
zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone 3003 ver-
schlossen. Zum Beispiel ist die zweite Kaffeebohnen-
verpackungspatrone 3003 mit einem Versiegelungs-
streifen 3017 ausgestattet, der die zweite Kaffee-
bohnenverpackungspatrone 3003 vorzugsweise im
Wesentlichen luftdicht und/oder unter Vakuum ver-
schließt. In der zweiten Kaffeebohnenverpackungs-
patrone 3003 können genug Kaffeebohnen für meh-
rere Dosierungen von Kaffeebohnen für mehrere
Tassen Kaffeegetränk vorhanden sein. Vorzugswei-
se ist die zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone
3003 im Wesentlichen ganz mit Kaffeebohnen ge-
füllt. In der zweiten Kaffeebohnenverpackungspatro-
ne 3003 ist ein vom Benutzer beweglicher Kolben
3033 angeordnet.

[0295] In einem zweiten Schritt wird vom Benutzer
der Kolben 3033 durch den Kaffeebohnenauslass
3011 zum Beispiel durch Ziehen an einer Stange
3033A (nur in Fig. 46D gezeigt), die an dem Kolben
3033 befestigt ist, herausgezogen, so dass mindes-
tens ein Teil des Versiegelungsstreifens 3017 abge-
rissen wird (Fig. 46B). Der Kolben 3033 verschließt
hier den Auslass 3011, so dass keine Kaffeebohnen
aus der zweiten Kaffeebohnenverpackungspatrone
3003 heraus gelangen. Vorzugsweise ist der Kolben
3033 an einem Ende des Rohrs 3034 vorgesehen,
so dass ein beträchtlicher Teil des Rohrs 3034 immer
noch mit Kaffeebohnen gefüllt ist. In einem nächsten
Schritt werden der Kolben 3033, das Rohr 3034 und
Kaffeebohnen in dem Rohr 3034 teilweise aus der
zweiten Kaffeebohnenverpackungspatrone 3003 ge-
zogen (Fig. 46C), während der Kolben 3033 den Aus-
lass 3011 immer noch verschließt. Dies kann z. B. da-
durch realisiert werden, dass auf der Innenseite des
Rohrs 3034 ein Anschlag für den Kolben 3033 vorge-
sehen wird. Die obere Oberfläche 3035 der Kaffee-
bohnen in der zweiten Kaffeebohnenverpackungspa-
trone 3003 kann dadurch absinken, so dass ein Platz
für den Kolben 3033 geschaffen wird, um weiter in die
zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone 3003 hin-
eingeschoben zu werden, wodurch die obere Ober-
fläche 3035 angehoben wird (Fig. 46D). Der Kolben
3033 geht weiter nach oben, bis der Teil der Kaffee-
bohnen, der immer noch im Rohr 3034 ist, ungefähr
gleich einer vorbestimmten Dosis Kaffeebohnen ist
(Fig. 46E). Dies kann vom Benutzer z. B. durch Mar-
kierungen auf der Oberfläche des Rohrs 3034 fest-
gestellt werden. Der Kolben 3033 kann auf eine be-
stimmte Höhe im Rohr 3034 bewegt werden, wobei
diese Höhe die Dosis Kaffeebohnen bestimmt, die an
die Mahleinrichtung zu liefern ist.

[0296] Hiernach können das Rohr 3034 und der Kol-
ben 3033 zusammen zu einer oberen Wand 3036,

oder mindestens einer gegenüberliegenden Wand,
der zweiten Kaffeebohnenverpackungspatrone 3003
(Fig. 46F, Fig. 46G) nach oben bewegt werden, wo-
bei das Rohr 3034 und der Kolben 3033 in einer unge-
fähr gleichbleibenden Position relativ zueinander ver-
bleiben, so dass die Dosis Kaffeebohnen zwischen
dem Kolben 3033 und der oberen Wand 3036 in dem
Rohr 3034 eingeschlossen wird, wobei ausgeschlos-
sen wird, dass weitere Kaffeebohnen zum Kolben
3033 hinzukommen. Wie ersichtlich ist, erstreckt sich
der Kolben 3033 zwischen einer unteren Wand 3037
und der oberen Wand 3036 der zweiten Kaffeeboh-
nenverpackungspatrone 3003; zum Beispiel ist die
Position des Kolbens 3033 ungefähr gleich der An-
fangsposition (Fig. 46A). Das obere Ende der zwei-
ten Kaffeebohnenverpackungspatrone kann nun z.
B. teilweise geöffnet werden, zum Beispiel über eine
angelenkte Abdeckung, und kann der Kolben 3033
nun einzeln über das Rohr 3034 hinaus weiter nach
oben gedrückt werden, während die Dosis Kaffee-
bohnen zusammen mit ihm angehoben werden kann
(Fig. 46H). Die Dosis Kaffeebohnen kann nun vom
Benutzer in die Kaffeebrühvorrichtung verbracht und
die Abdeckung geschlossen werden (Fig. 46I).

[0297] Wenn die Dosis Kaffeebohnen entfernt wur-
de (Fig. 46J), kann der Kolben 3033 in das Rohr
3034 wieder zum Anschlag, jedoch auch auf eine be-
liebige andere Höhe innerhalb des Rohrs 3034, zu-
rück bewegt werden (Fig. 46K). Hiernach können der
Kolben 3033 und das Rohr 3034 in einer gleichblei-
benden Position relativ zueinander wieder nach un-
ten bewegt werden, wodurch der Teil des Rohrs 3034
über dem Kolben 3033 mit Kaffeebohnen gefüllt wird
(Fig. 46L). Der Kolben 3033 und das Rohr 3034 kön-
nen hiernach zur gegenüberliegenden Wand 3036
verschoben werden, so dass die vorbestimmte Dosis
Kaffeebohnen eingeschlossen wird (Fig. 46M), wobei
die vorbestimmte Dosis ihrerseits dadurch ausgelas-
sen werden kann, dass der Kolben 3033 nach oben
kommt und die Abdeckung nach oben geschwenkt
wird (Fig. 46N–P). Die oben angegebenen Schrit-
te können wiederholt werden, bis die zweite Kaffee-
bohnenverpackungspatrone 3003 leer ist (Fig. 46Q–
V). Es wird darauf hingewiesen, dass die angelenkte
Abdeckung auch dazu verwendet werden kann, die
zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone wieder zu
befüllen.

[0298] In einer weiteren Ausführungsform kann die
zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone 3003 im
Wesentlichen aus wegwerfbaren oder recyclebaren
Werkstoffen, wie zum Beispiel Zellulose, Papier, Pap-
pe oder anderen Materialien, wie zum Beispiel Kunst-
stoff, hergestellt werden. Die zweite Kaffeebohnen-
verpackungspatrone kann dazu ausgelegt sein, dass
sie nur eine einzige Dosis Kaffeebohnen enthält. Die
Transportmittel dieser Verpackungspatrone werden
dann lediglich dazu verwendet, die Dosis aus der Pa-
trone heraus zu transportieren. Die Dosis kann dann
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von Hand in die Kaffeebrühvorrichtung eingesetzt
werden, z. B. indem das in Fig. 11 offenbarte Einsatz-
stück verwendet wird. Optional können die Transport-
mittel dazu verwendet werden, die Dosis in die Ein-
gangsöffnung der Kaffeebrühvorrichtung zu transpor-
tieren. Alternativ dazu kann die zweite Kaffeebohnen-
verpackungspatrone mehr als eine Dosis Kaffeeboh-
nen umfassen, und dann bereitet deren Dosierungs-
vorrichtung, die z. B. durch die Transportmittel gebil-
det wird, die Dosis Kaffeebohnen vor oder stellt die-
se her, wobei die Dosis dann durch die Transport-
mittel aus der Patrone heraus und optional auch in
die Kaffeebrühvorrichtung hinein transportiert wird. In
diesem letzteren Fall wird die Dosis unabhängig von
der Kaffeebrühvorrichtung vorbereitet, doch kann der
Transport dieser Dosis in die Kaffeebrühvorrichtung
optional auch von der Brühvorrichtung gesteuert wer-
den.

[0299] Durch das oben beschriebene erfindungs-
gemäße System können eine Anzahl vorteilhafter
Verfahren zum Zubereiten eines (Kaffee-)Getränks
durchgeführt werden. In einer Ausführungsform ei-
nes solchen Verfahrens wird in einem Leerungs-
und Mahlschritt die Mahlvorrichtung zum Leeren der
Messkammer und zum Mahlen in der Messkammer
gesammelter Kaffeebohnen aktiviert. Vorzugsweise
wird die Mahlvorrichtung länger aktiviert, als zum
Leeren oder mindestens im Wesentlichen vollstän-
digen Leeren der Messkammer und zum Mahlen
aller in der Messkammer gesammelter Kaffeeboh-
nen nötig ist. Die Messkammer kann vor dem Lee-
ren und Mahlen der in der Messkammer gesammel-
ten Kaffeebohnen mit Kaffeebohnen gefüllt werden.
Die Messkammer kann vollständig oder mindestens
im Wesentlichen vollständig mit Kaffeebohnen ge-
füllt werden. Die Transportmittel können länger an-
getrieben werden, als zum vollständigen Füllen oder
mindestens im Wesentlichen vollständigen Füllen der
Messkammer mit Kaffeebohnen nötig ist.

[0300] In einer weiteren Ausführungsform eines sol-
chen Verfahrens können in einem ersten Schritt die
Transportmittel länger angetrieben werden, als zum
Füllen der Messkammer mit Kaffeebohnen nötig ist;
und in einem zweiten Schritt, der nach Abschluss des
ersten Schritts folgt, wird die Mahlvorrichtung länger
aktiviert, als zum Leeren der Messkammer und zum
Mahlen aller Kaffeebohnen nötig ist, die während des
ersten Schritts in der Messkammer gesammelt wur-
den. Das Verfahren umfasst dann ferner vorzugswei-
se einen dritten Schritt, der folgt, nachdem der zweite
Schritt abgeschlossen ist, in dem die Brühvorrichtung
auf der Grundlage gemahlenen Kaffees und erhitzten
Wassers Kaffee zubereitet.

[0301] In noch einer weiteren Ausführungsform ei-
nes solchen Verfahrens zum Brühen von Kaffee wird
eine Patrone mit Kaffeebohnen gefüllt und dann mit
einer Kaffeebrühvorrichtung gekoppelt. Mittels der

Kopplung zwischen der Patrone und der Kaffee-
brühvorrichtung wird eine Messkammer gebildet. Die
Messkammer wird mit Kaffeebohnen aus der Patro-
ne gefüllt und nachfolgend mittels der Aktivierung ei-
ner Mahleinrichtung geleert. Die Kaffeebohnen der
Messkammer werden durch die Aktivierung der Mahl-
einrichtung gemahlen, und nachfolgend wird mit der
Kaffeebrühvorrichtung auf der Grundlage der gemah-
lenen Bohnen und erhitzten Wassers Kaffee zuberei-
tet. Dann wird vorzugsweise eine Messkammer ge-
nutzt, die einen Boden hat, der mindestens teilwei-
se von einem drehenden Teil der Mahleinrichtung
gebildet wird. Aufgrund des Antreibens der Mahlein-
richtung dreht sich das drehende Teil um eine verti-
kale Achse, und mittels der Drehung des Teils wird
die Messkammer geleert und werden die Bohnen der
Messkammer mit der Mahleinrichtung gemahlen. Ein
Füllen der Messkammer mit Kaffeebohnen kann über
eine längere Zeit durchgeführt werden, als zum voll-
ständigen oder im Wesentlichen vollständigen Füllen
der Messkammer mit Kaffeebohnen nötig ist. Zusätz-
lich oder alternativ dazu kann die Mahleinrichtung
länger aktiviert werden, als zum Leeren oder mindes-
tens im Wesentlichen vollständigen Leeren der Mess-
kammer und zum Mahlen aller Kaffeebohnen nötig
ist, die während des Befüllungsschritts in der Mess-
kammer gesammelt wurden.

[0302] In einem weiteren Verfahren zum Zubereiten
eines Getränks mittels des erfindungsgemäßen Sys-
tems wird in einem ersten Schritt die Messkammer
mit Kaffeebohnen gefüllt. Dann wird in einem zwei-
ten Schritt, der nach Abschluss des ersten Schritts
folgt, die Vorrichtung zum Leeren der Messkammer
und zum Mahlen der Kaffeebohnen aktiviert, die wäh-
rend des ersten Schritts in der Messkammer gesam-
melt wurden. Im ersten Schritt kann die Messkam-
mer vollständig mit Kaffeebohnen gefüllt oder min-
destens im Wesentlichen vollständig mit Kaffeeboh-
nen gefüllt werden. In dem ersten Schritt werden die
Transportmittel vorzugsweise länger angetrieben, als
zum Füllen der Messkammer mit Kaffeebohnen nö-
tig ist. Im zweiten Schritt kann die Mahleinrichtung
länger aktiviert werden, als zum vollständigen Lee-
ren oder mindestens im Wesentlichen vollständigen
Leeren der Messkammer und zum Mahlen aller oder
mindestens im Wesentlichen aller Kaffeebohnen nö-
tig ist, die während des ersten Schritts in der Mess-
kammer gesammelt wurden.

[0303] Zusätzlich kann ein alternatives Verfahren
zum Zubereiten eines Getränks mittels eines er-
findungsgemäßen Kaffeegetränksystems durchge-
führt werden, bei dem die erste Kaffeebohnenver-
packungspatrone mit der Kaffeebrühvorrichtung ver-
bunden ist. Dann wird die sich vertikal erstrecken-
de Antriebswelle mit dem Motormittel gedreht, wo-
durch die Transportmittel der ersten Kaffeebohnen-
verpackungspatrone zum Vorbereiten und Transpor-
tieren einer Dosis Kaffeebohnen zur Ausgangsöff-
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nung der ersten Kaffeebohnenverpackungspatrone
angetrieben und bewegt werden. Hiernach werden
Kaffeebohnen, die in die Kaffeebrühvorrichtung über
deren Eingangsöffnung eingetreten sind, zur Erzeu-
gung gemahlenen Kaffees gemahlen, der dann zum
Brühen von Kaffee verwendet wird. Hiernach wird ei-
ne zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone mit der
Kaffeebrühvorrichtung verbunden. Die zweite Dosie-
rungsvorrichtung der zweiten Kaffeebohnenpatrone
wird zum Vorbereiten und Transportieren einer Dosis
Kaffeebohnen zur Ausgangsöffnung der zweiten Kaf-
feebohnenverpackungspatrone unabhängig von der
Kaffeebrühvorrichtung betätigt. Kaffeebohnen, die in
die Kaffeebrühvorrichtung über deren Eingangsöff-
nung eingetreten sind, werden zum Erzeugen ge-
mahlenen Kaffees gemahlen, der zum Brühen von
Kaffee verwendet wird. Ein Betätigen der zweiten Do-
sierungsvorrichtung der zweiten Kaffeebohnenpatro-
ne zum Vorbereiten und Transportieren einer Dosis
Kaffeebohnen zur Ausgangsöffnung der zweiten Kaf-
feebohnenverpackungspatrone kann vor dem Schritt
des Verbindens der zweiten Kaffeebohnenverpa-
ckungspatrone mit der Kaffeebrühvorrichtung durch-
geführt werden. Wie oben erörtert, wird die zwei-
te Dosierungsvorrichtung manuell betätigt. Bei die-
ser Alternative können die Transportmittel zum Befül-
len der Messkammer betätigt werden, und in einem
nachfolgenden Schritt, der nach dem Abschluss des
Schritts des Befüllens der Messkammer mit Kaffee-
bohnen folgt, kann die Mahlvorrichtung aktiviert wer-
den, um die Messkammer zu leeren und Kaffeeboh-
nen zu mahlen, die während des Befüllungsschritts in
der Messkammer gesammelt wurden. Während des
Befüllungsschritts kann die Mahlvorrichtung länger
aktiviert werden, als zum Leeren oder mindestens im
Wesentlichen vollständigen Leeren der Messkammer
und zum Mahlen aller Kaffeebohnen benötigt wird,
die während des Befüllungsschritts in der Messkam-
mer gesammelt wurden.

[0304] Ferner können Kaffeebohnen, wie oben be-
schrieben, in der folgenden Weise von einer zweiten
Kaffeebohnenverpackungspatrone geliefert werden.
Die Kaffeebohnen sind in einem Gehäuse enthalten,
das ein Innenvolumen der zweiten Kaffeebohnenver-
packungspatrone einschließt. Die zweite Dosierungs-
vorrichtung wird zum Vorsehen einer Dosis Kaffee-
bohnen manuell betätigt. Die Kaffeebohnen werden
durch den Auslass des Gehäuses aus dem Innen-
volumen ausgelassen und mittels der Transportmit-
tel zum Auslass transportiert. Ein Transportieren der
Kaffeebohnen schließt ein Kontaktieren der Kaffee-
bohnen mittels der beweglichen Struktur der Trans-
portmittel ein. Die bewegliche Struktur wird mittels
eines manuell bedienbaren Betätigungsmittels der
Transportmittel betätigt.

[0305] Es wird deshalb davon ausgegangen, dass
der Betrieb und der Aufbau der vorliegenden Er-
findung aus der vorhergehenden Beschreibung her-

vorgehen. Die Erfindung ist nicht auf eine hier be-
schriebene Ausführungsform eingeschränkt, und im
Ermessen des Fachmanns sind auch Modifikationen
möglich, die als innerhalb des Umfangs der beiliegen-
den Ansprüche liegend angesehen werden sollten.
Zum Beispiel kann die obere Wand 31 der Messkam-
mer weit über dem höchsten Teil der Einlassöffnung
21 der Messkammer angeordnet sein. Dies bedeu-
tet, dass bei einer Aktivierung der Transportmittel im
ersten Schritt über einen längeren Zeitraum, als zum
Befüllen der Messkammer nötig ist, die Messkammer
immer ungefähr bis zum höchsten Teil der Einlassöff-
nung gefüllt wird.

[0306] Außerdem können zum Beispiel die Trans-
portmittel zum Transportieren der Kaffeebohnen von
dem Behälter zur Messkammer als passive Mittel, die
nicht von einem Motor angetrieben werden, realisiert
werden, zum Beispiel mittels einer sich nach unten
erstreckenden Bodenwand zum Transportieren der
Kaffeebohnen zur Ausgangsöffnung und in die Mess-
kammer lediglich unter dem Einfluss der Schwerkraft.
Ein spezielles Mittel kann in diesem Fall nötig sein,
um die Einlassöffnung der Messkammer zu verschlie-
ßen, nachdem sie mit Kaffeebohnen gefüllt ist.

[0307] In ähnlicher Weise sollen alle kinematischen
Umkehrungen als inhärent offenbart und innerhalb
des Umfangs der vorliegenden Erfindung liegend
angesehen werden. Die Bezeichnung „umfassend”,
wenn sie in der vorliegenden Beschreibung und den
beiliegenden Ansprüchen verwendet wird, sollte nicht
in einem ausschließlichen oder erschöpfenden Sinn
interpretiert werden, sondern in einem einschließen-
den Sinn. Ausdrucksweisen, wie zum Beispiel „Mit-
tel zum ...” sollten verstanden werden als: „Kompo-
nente, konfiguriert für ...” oder „Element, konstruiert
zum ...” und sollten so interpretiert werden, dass sie
Äquivalente der offenbarten Strukturen mit einschlie-
ßen. Die Verwendung von Ausdrucksweisen wie „kri-
tisch”, „bevorzugt”, „besonders bevorzugt” usw. soll
die Erfindung nicht einschränken. Merkmale, die nicht
spezifisch oder ausdrücklich beschrieben oder bean-
sprucht sind, können zusätzlich in die Struktur gemäß
der vorliegenden Erfindung eingeschlossen sein, oh-
ne dass dadurch von ihrem Umfang abgewichen wird.

Schutzansprüche

1.  Kaffeegetränksystem, das eine Kaffeebrühvor-
richtung und eine erste Kaffeebohnenverpackungs-
patrone aufweist, wobei die erste Kaffeebohnenver-
packungspatrone entfernbar mit der Kaffeebrühvor-
richtung verbunden ist, wobei die erste Kaffeeboh-
nenverpackungspatrone dazu angeordnet ist, Kaffee-
bohnen zu enthalten und zu liefern, wobei die erste
Kaffeebohnenverpackungspatrone aufweist:
einen Behälter, der ein Innenvolumen und mindes-
tens eine Ausgangsöffnung umfasst, die einen Kaf-
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feebohnenauslass definiert, wobei das Innenvolumen
Kaffeebohnen enthält;
Transportmittel, die dazu ausgelegt sind, dass sie ei-
nen Transport der Kaffeebohnen vom Innenvolumen
zur Ausgangsöffnung der ersten Kaffeebohnenverpa-
ckungspatrone ermöglichen;
wobei die Kaffeebrühvorrichtung eine Eingangsöff-
nung zum Aufnehmen von Kaffeebohnen, die mit Hil-
fe des Transportmittels zur Ausgangsöffnung trans-
portiert werden, eine Mahleinrichtung zum Mahlen
von Kaffeebohnen, die über die Eingangsöffnung in
die Kaffeevorrichtung gelangt sind, und ein Brühge-
rät zum Brühen von Kaffee auf der Grundlage des
mittels der Mahleinrichtung erhaltenen gemahlenen
Kaffees umfasst, wobei das System ferner mit ei-
ner Messkammer zum Aufnehmen von Kaffeeboh-
nen ausgerüstet ist, die mit der Hilfe der Transport-
mittel in die Messkammer transportiert werden, wo-
bei die Messkammer einen Bodenteil umfasst, der ei-
nen Teil der Mahleinrichtung bildet, wobei der Boden-
teil in der Kaffeebrühvorrichtung zur Drehung um ei-
ne erste Achse angeordnet ist, die sich in einer ver-
tikalen Richtung erstreckt, wobei das System so an-
geordnet ist, dass sich nach einer Aktivierung der
Mahleinrichtung der Bodenteil um die vertikale Ach-
se dreht, um die Kaffeebohnen von der Messkam-
mer in die Mahleinrichtung zu transportieren und um
die Kaffeebohnen zu mahlen, wobei das System eine
erste Dosierungsvorrichtung zum Bereitstellen und
Zuliefern einer vorbestimmten Dosis Kaffeebohnen
von der ersten Kaffeebohnenverpackungspatrone an
die Mahleinrichtung umfasst, wobei die erste Dosie-
rungsvorrichtung mindestens für einen Teil davon
von der Kaffeebrühvorrichtung gebildet wird und die
Messkammer des Systems umfasst, wenn die ers-
te Kaffeebohnenverpackungspatrone mit der Kaffee-
brühvorrichtung verbunden ist oder wurde, dadurch
gekennzeichnet, dass das System ferner mit ei-
ner zweiten Kaffeebohnenverpackungspatrone aus-
gestattet ist, wobei die zweite Kaffeebohnenverpa-
ckungspatrone dazu angeordnet ist, Kaffeebohnen
zu enthalten und zu liefern, und vorzugsweise auch
entfernbar mit der Kaffeebrühvorrichtung verbindbar
ist, wobei die zweite Kaffeebohnenverpackungspa-
trone eine zweite Dosierungsvorrichtung enthält, die
von der ersten Dosierungsvorrichtung der Brühvor-
richtung und der ersten Kaffeebohnenverpackungs-
patrone getrennt ist, um unabhängig von der ersten
Dosierungsvorrichtung vorzugsweise eine Dosis Kaf-
feebohnen vorzubereiten und/oder eine Dosis Kaf-
feebohnen an die Eingangsöffnung der Kaffeebrüh-
vorrichtung zu liefern, wenn die zweite Bohnenver-
packungspatrone mit der Kaffeebrühvorrichtung ver-
bunden ist.

2.  System gemäß Anspruch 1, wobei der Bodenteil
einer konische Form hat, so dass sich der Bodenteil in
einer Richtung nach unten streckt, die sich senkrecht
zur vertikalen Achse und von dieser weg erstreckt.

3.   System gemäß Anspruch 1 oder 2, wobei die
Messkammer in einen ersten Kammerteil, der Teil der
ersten Kaffeebohnenverpackungspatrone ist, und ei-
nen zweiten Kammerteil aufgeteilt ist, der Teil der
Kaffeebrühvorrichtung ist, wobei die zweite Kammer
den Bodenteil umfasst, der einen Teil der Mahlein-
richtung bildet, wobei der Bodenteil in der Kaffeebrüh-
vorrichtung angeordnet ist, um sich um eine erste
Achse zu drehen, die sich in einer vertikalen Richtung
erstreckt.

4.    System gemäß Anspruch 3, wobei der ers-
te Kammerteil die Ausgangsöffnung und der zwei-
te Kammerteil die Eingangsöffnung umfasst, wobei
vorzugsweise der erste Kammerteil oberhalb des
zweiten Kammerteils angeordnet ist, wobei sich die
Ausgangsöffnung oberhalb der Eingangsöffnung er-
streckt.

5.  System gemäß einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei das System so angeordnet ist, dass
nach Empfang der Kaffeebohnen die Messkammer
eine Teilmenge Kaffeebohnen enthält und/oder dass
die Messkammer zum Aufnehmen einer Teilmen-
ge Kaffeebohnen angeordnet ist, die einer dosierten
Menge von Kaffeebohnen entspricht, die vorzugswei-
se zum Zubereiten einer einzigen Teilmenge eines
Kaffeegetränks notwendig ist, wie zum Beispiel ei-
ner einzigen Tasse Kaffee, die 80–160 ml Kaffee um-
fasst.

6.  System gemäß einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Transportmittel ein Teil umfassen,
das relativ zur Messkammer beweglich ist, um die
Kaffeebohnen beim Antreiben der Transportmittel zur
Messkammer und in diese hinein zu transportieren.

7.  System gemäß Anspruch 6, wobei die Kaffee-
brühvorrichtung mit einem ersten Motor und einer
sich vertikal erstreckenden Antriebswelle ausgestat-
tet ist, wobei die Antriebswelle lösbar mit den Trans-
portmitteln der ersten Kaffeebohnenverpackungspa-
trone verbunden ist, um die Transportmittel bei der
Drehung der Antriebswelle mittels des Motors anzu-
treiben und dadurch zu bewegen.

8.  System gemäß Anspruch 6 oder 7, wobei das
bewegliche Teil einen Bodenteil und/oder eine Viel-
zahl von Flügeln umfasst, die beim Antreiben der
Transportmittel um eine zweite vertikale Achse ge-
dreht werden.

9.  System gemäß einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Transportmittel eine sich nach un-
ten erstreckende Bodenwand, wie zum Beispiel ei-
nen Trichter des Behälters umfassen, um die Kaffee-
bohnen unter dem Einfluss der Schwerkraft zur Mess-
kammer zu transportieren.
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10.  System gemäß den Ansprüchen 6 und 9, wo-
bei die Transportmittel den Trichter des Behälters und
das Teil umfassen, das relativ zur Messkammer be-
weglich ist.

11.  System gemäß einem der Ansprüche 1–5, wo-
bei die Transportmittel eine sich nach unten erstre-
ckende Bodenwand umfassen, um die Kaffeeboh-
nen lediglich unter dem Einfluss der Schwerkraft zur
Messkammer zu transportieren.

12.  System gemäß Anspruch 3 oder einem der An-
sprüche 4 bis 11, wenn von Anspruch 3 abhängig,
wobei der erste Kammerteil mit einer oberen Wand
ausgestattet ist, welche das Volumen der Messkam-
mer in einer sich senkrecht nach oben erstreckenden
Richtung begrenzt, wobei der Bodenteil des zweiten
Kammerteils das Volumen der Messkammer in einer
sich senkrecht nach unten erstreckenden Richtung
begrenzt.

13.  System gemäß Anspruch 3 oder einem der An-
sprüche 4 bis 11, wenn von Anspruch 3 abhängig,
wobei der erste Kammerteil und der zweite Kammer-
teil mit mindestens einer aufrecht stehenden Seiten-
wand ausgestattet sind, die das Volumen der Mess-
kammer begrenzt.

14.  System gemäß Anspruch 3 oder einem der An-
sprüche 4 bis 11, wenn von Anspruch 3 abhängig,
wobei der erste Kammerteil mit einer aufrecht ste-
henden Seitenwand ausgestattet ist, die eine Einlas-
söffnung umfasst, um die Kaffeebohnen mittels der
Transportmittel in die Messkammer einzuführen.

15.  System gemäß einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Transportmittel zum Transportie-
ren der Kaffeebohnen mindestens in einer waage-
rechten Richtung zum Transportieren der Kaffeeboh-
nen in die Messkammer angeordnet sind.

16.  System gemäß den Ansprüchen 14 und 15, wo-
bei die Transportmittel zum Transportieren der Kaf-
feebohnen mindestens in einer waagerechten Rich-
tung zur Einlassöffnung der Messkammer angeord-
net sind.

17.  System gemäß Anspruch 16 und einem der An-
sprüche 6 bis 8, wobei das bewegliche Teil der Trans-
portmittel zum Transportieren der Kaffeebohnen min-
destens in einer waagerechten Richtung angeordnet
ist.

18.  System gemäß einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die erste Kaffeebohnenverpackungs-
patrone Verschlussmittel zum Verschließen des Kaf-
feebohnenauslasses umfasst, wenn die erste Kaf-
feebohnenverpackungspatrone nicht mit der Kaffee-
brühvorrichtung verbunden ist.

19.   System gemäß Anspruch 18, wobei die Ver-
schlussmittel dazu konfiguriert sind, den Kaffeeboh-
nenauslass zu öffnen, wenn die erste Kaffeebohnen-
verpackungspatrone mit der Kaffeebrühvorrichtung
verbunden wird.

20.  System gemäß Anspruch 18 oder 19, wobei die
Verschlussmittel ein Verschlusselement an der Bo-
denseite des Behälters, der den Kaffeebohnenaus-
lass umfasst, sowie eine drehbare Verschlussschei-
be umfassen, die eine Öffnung aufweist.

21.    System gemäß Anspruch 19 und 20, wo-
bei zum Verbinden der ersten Kaffeebohnenverpa-
ckungspatrone mit der Kaffeebrühvorrichtung die Öff-
nung der drehbaren Verschlussscheibe in eine auf
den Kaffeebohnenauslass ausgerichtete Position ge-
bracht wird.

22.    System gemäß Anspruch 21, wobei das
Verschlusselement ein Paar Verriegelungsarme um-
fasst, und die Verschlussscheibe einen Eingriffsfort-
satz umfasst, die in der geschlossenen Position die
Verriegelungsarme hintergreift.

23.    System gemäß einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei die Ausgangsöffnung einem ent-
fernbaren Versiegelungselement zugeordnet ist, wel-
ches das Innenvolumen vor einer Aktivierung der
ersten Kaffeebohnenverpackungspatrone versiegelt,
wobei das Versiegelungselement vorzugsweise ver-
hindert, dass Gase aus der ersten Kaffeebohnenver-
packungspatrone austreten.

24.    System gemäß Anspruch 23, ferner aufwei-
send Mittel zum Durchbrechen und Wegschieben des
Versiegelungselements.

25.   System gemäß Anspruch 23 oder 24, wobei
das Versiegelungselement eine Versiegelungsmem-
bran ist.

26.  System gemäß Anspruch 24, wobei die Mittel
zum Durchbrechen und Wegschieben eine Abziehla-
sche sind.

27.  System gemäß einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Mahleinrichtung mittig bezüglich
der Messkammer angeordnet ist und/oder dass die
Mahleinrichtung mittig bezüglich des zweiten Kam-
merteils von Anspruch 3 angeordnet ist.

28.  System gemäß Anspruch 27, wobei der unte-
re Teil mit der konischen Form in der Richtung der
ersten vertikalen Achse liegt, wobei der konische Teil
sich bei einem Antrieb der Mahleinrichtung um die
erste vertikale Achse dreht.

29.  System gemäß Anspruch 28, wobei die Mahl-
einrichtung den Bodenteil, eine untere Mahlscheibe,
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die sich um den Bodenteil herum erstreckt, sowie ei-
ne obere Mahlscheibe umfasst, die sich über der un-
teren Mahlscheibe erstreckt.

30.  System gemäß Anspruch 29, wobei die Mahl-
einrichtung von einem zweiten Motor drehend ange-
trieben wird, was zu einer Drehung des Bodenteils
mit der konischen Form und der unteren Mahlschei-
be führt.

31.  System gemäß Anspruch 30, wobei beim An-
treiben des unteren Teils und der unteren Mahlschei-
be Kaffeebohnen in einer sich radial nach außen er-
streckenden Richtung zwischen der unteren Mahl-
scheibe und der oberen Mahlscheibe bewegt werden,
und insofern die Kaffeebohnen in gemahlenen Kaffee
zerkleinert und gemahlen werden, weil sich ein verti-
kaler Abstand zwischen der unteren Mahlscheibe und
der oberen Mahlscheibe in der sich radial nach außen
erstreckenden Richtung verringert.

32.    System gemäß einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei die Mahleinrichtung eine nicht
verschmutzende Mahleinrichtung ist, die eine Aus-
gangsstelle für gemahlenen Kaffee in einem Mahlkaf-
feeschacht aufweist, der ein Trichter ist, der nach un-
ten in das Brühgerät der Kaffeebrühvorrichtung zeigt.

33.  System gemäß Anspruch 2 oder einem der An-
sprüche 3 bis 32, wenn von Anspruch 2 abhängig,
wobei die erste vertikale Achse mittig durch den Bo-
denteil der Messkammer verläuft, und insofern der
Bodenteil sich in einer Richtung nach unten erstreckt,
die sich von der vertikalen Richtung senkrecht und
von dieser weg um die ganze vertikale Achse herum
erstreckt, und/oder insofern die vertikale Achse mit-
tig durch den Bodenteil des zweiten Kammerteils ver-
läuft und dass der Bodenteil sich in einer Richtung
nach unten erstreckt, die sich senkrecht zu und von
der vertikalen Achse weg um die gesamte vertikale
Achse herum erstreckt.

34.  System gemäß einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Kaffeebrühvorrichtung mit einer
Steuerungsvorrichtung ausgestattet ist.

35.  System gemäß Anspruch 7 und 34, wobei die
Steuerungsvorrichtung zum Steuern des ersten Mo-
tors und/oder der Mahleinrichtung angeordnet ist.

36.  System gemäß Anspruch 35, wobei die Steue-
rungsvorrichtung so angeordnet ist, dass die Trans-
portmittel im Betrieb in einem ersten Schritt zum Fül-
len der Messkammer mit Kaffeebohnen angetrieben
werden, und dass in einem zweiten Schritt, der nach
Abschluss des ersten Schritts folgt, die Mahlvorrich-
tung aktiviert wird, um die Messkammer zu leeren,
und um Kaffeebohnen zu mahlen, die während des
ersten Schritts in der Messkammer gesammelt wur-
den.

37.  System gemäß Anspruch 36, wobei die Steue-
rungsvorrichtung so angeordnet ist, dass die Trans-
portmittel im Betrieb in dem ersten Schritt länger an-
getrieben werden, als zum Füllen der Messkammer
mit Kaffeebohnen nötig ist, und/oder dass in dem
zweiten Schritt die Mahlvorrichtung länger aktiviert
wird, als zum Leeren oder mindestens im Wesent-
lichen vollständigen Leeren der Messkammer und
zum Mahlen aller Kaffeebohnen nötig ist, die während
des ersten Schritts in der Messkammer gesammelt
wurden.

38.    System gemäß Anspruch 37, wobei in dem
ersten Schritt die Transportmittel länger angetrieben
werden, als zum vollständigen Füllen oder mindes-
tens im Wesentlichen vollständigen Füllen der Mess-
kammer mit Kaffeebohnen notwendig ist.

39.  System gemäß einem der vorhergehenden An-
sprüche 37 oder 38, wobei das Volumen der Mess-
kammer so ist, dass bei einem Befüllen mit Kaffee-
bohnen im ersten Schritt die Kaffeebohnenmenge ei-
ner Dosis Kaffeebohnen zum Zubereiten einer Tasse
Kaffee entspricht.

40.  System gemäß einem der Ansprüche 36 bis 39,
wobei die Kaffeebrühvorrichtung so angeordnet ist,
dass die Steuerungsvorrichtung das Brühgerät steu-
ert, wobei die Steuerungsvorrichtung so angeordnet
ist, dass das Brühgerät im Betrieb in einem dritten
Schritt, der nach Abschluss des zweiten Schritts folgt,
Kaffee auf der Grundlage des gemahlenen Kaffees
und erhitzten Wassers zubereitet, das von einer Heiz-
vorrichtung der Kaffeebrühvorrichtung erhitzt wurde.

41.  System gemäß einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die entsprechenden Kaffeebohnen-
verpackungspatronen mit Kaffeebohnen gefüllt sind.

42.   System gemäß Anspruch 41, wobei die ers-
te Kaffeebohnenverpackungspatrone und/oder die
zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone mit einer
Dosis Kaffeebohnen gefüllt ist.

43.   System gemäß Anspruch 41, wobei die ers-
te Kaffeebohnenverpackungspatrone mit mehreren
Portionen Kaffeebohnen gefüllt ist.

44.  System gemäß einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die zweite Dosierungsvorrichtung da-
zu angeordnet ist, eine vorbestimmte Dosis Kaffee-
bohnen zu enthalten und zu liefern, wobei die Do-
sis einer Menge einer einzigen Portion Kaffeeboh-
nen entspricht, die zur Zubereitung einer Menge ei-
ner Tasse Kaffeegetränks gedacht ist.

45.  System gemäß einem der Ansprüche 1 bis 43,
wobei die zweite Dosierungsvorrichtung mehrere Ab-
teile umfasst, wobei jedes der mehreren Abteile mit
einer vorbestimmten Dosis Kaffeebohnen gefüllt ist.
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46.  System gemäß Anspruch 45, wobei jedes Ab-
teil zum Enthalten einer Dosis Kaffeebohnen ange-
ordnet ist, wobei die Dosis einer Menge einer einzi-
gen Portion Kaffeebohnen entspricht, die zur Zube-
reitung einer Menge einer Tasse Kaffeegetränks ge-
dacht ist.

47.  System gemäß Anspruch 44, 45 oder 46, wo-
bei jede Dosis ein Gewicht von ungefähr 50 Gramm
oder weniger, insbesondere 20 Gramm oder weniger,
noch spezieller 15 Gramm oder weniger hat.

48.   System gemäß einem der Ansprüche 44 bis
47, wobei die zweite Dosierungsvorrichtung der zwei-
ten Kaffeebohnenverpackungspatrone ein Gehäuse
aufweist, das ein Innenvolumen und mindestens ei-
ne Ausgangsöffnung umfasst, die einen Kaffeeboh-
nenauslass definiert, wobei das Innenvolumen da-
zu angeordnet ist, eine vorbestimmte Dosis Kaffee-
bohnen zu enthalten, wobei der Kaffeebohnenaus-
lass in Kommunikation mit der Eingangsöffnung der
Kaffeebrühvorrichtung gebracht werden kann, wenn
die zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone mit der
Kaffeebrühvorrichtung verbunden wird.

49.  System gemäß Anspruch 45 und 48 oder An-
spruch 46 und 48, wobei jedes Abteil mindestens eine
Ausgangsöffnung hat, die einen Kaffeebohnenaus-
lass definiert.

50.   System gemäß Anspruch 49, wobei die Ver-
bindung der zweiten Kaffeebohnenverpackungspa-
trone mit der Kaffeebrühvorrichtung so ist, dass das
Gehäuse bezüglich der Eingangsöffnung der Kaffee-
brühvorrichtung drehbar ist.

51.   System gemäß einem der Ansprüche 44 bis
50, wobei das Kaffeebrühsystem so angeordnet ist,
dass Kaffeebohnen von der zweiten Kaffeebohnen-
verpackungspatrone durch die Schwerkraft zur Kaf-
feebrühvorrichtung transportiert werden.

52.    System gemäß Anspruch 48 oder einem
der Ansprüche 49 bis 51, wenn von Anspruch
48 abhängig, wobei die zweite Dosierungsvorrich-
tung der zweiten Kaffeebohnenverpackungspatrone
Transportmittel umfasst, die dazu angeordnet sind,
einen Transport einer vorbestimmten Dosis Kaffee-
bohnen vom Innenvolumen zu der mindestens einen
Ausgangsöffnung der zweiten Dosierungsvorrichtung
zu ermöglichen.

53.  System gemäß Anspruch 52, wobei die Trans-
portmittel ein verschiebbares Dosierungselement bil-
den.

54.  System gemäß Anspruch 53, wobei die zwei-
te Kaffeebohnenverpackungspatrone an die Kaffee-
brühvorrichtung angepasst ist, so dass bei einer Ver-
bindung der zweiten Kaffeebohnenverpackungspa-

trone mit der Kaffeebrühvorrichtung Kaffeebohnen,
die mit Hilfe der Transportmittel der zweiten Dosie-
rungsvorrichtung zur Ausgangsöffnung der zweiten
Dosierungsvorrichtung transportiert werden, über die
Eingangsöffnung von der Kaffeebrühvorrichtung auf-
genommen werden können, um Kaffee zuzubereiten.

55.  System gemäß Anspruch 54, wobei die Trans-
portmittel der zweiten Dosierungsvorrichtung dazu
konfiguriert sind, unabhängig von der Kaffeebrühvor-
richtung betätigt zu werden.

56.  System gemäß Anspruch 55, wobei die Trans-
portmittel dazu konfiguriert sind, manuell bedient zu
werden.

57.   System gemäß Anspruch 55 oder 56, wobei
die Transportmittel der zweiten Dosierungsvorrich-
tung eine bewegliche Struktur aufweisen, die mindes-
tens teilweise im Innenvolumen vorhanden ist, um die
Kaffeebohnen zu kontaktieren, und wobei die Trans-
portmittel ferner manuell bedienbare Betätigungsmit-
tel enthalten, die mindestens teilweise außerhalb des
Innenvolumens vorgesehen sind, um die bewegliche
Struktur manuell zu betätigen.

58.    System gemäß Anspruch 57, wobei die
Transportmittel der zweiten Dosierungsvorrichtung
ein drehbares Element enthalten, wie zum Beispiel
eine drehbare Achse, die mindestens teilweise inner-
halb des Innenvolumens angeordnet ist.

59.  System gemäß Anspruch 58, wobei das dreh-
bare Element mindestens teilweise als eine Spindel
ausgebildet ist.

60.  System gemäß Anspruch 58 oder 59, wobei die
bewegliche Struktur mit dem drehbaren Element steif
verbunden ist, und wobei die bewegliche Struktur
mit mindestens einer ersten Öffnung ausgestattet ist,
um Kaffeebohnen hindurchzulassen, wobei die zwei-
te Kaffeebohnenverpackungspatrone mit mindestens
einer zweiten Öffnung ausgestattet ist, die im Betrieb
ober- oder unterhalb der mindestens einen Öffnung
angeordnet ist, und die einen Zugang zum Auslass
bietet, wobei als ein Ergebnis der Drehung des dreh-
baren Elements die mindestens eine Öffnung auf die
mindestens eine zweite Öffnung ausgerichtet werden
kann.

61.  System gemäß Anspruch 60, wobei die beweg-
liche Struktur einen Kolben aufweist.

62.  System gemäß einem der Ansprüche 58 bis 61,
ferner mit einer Barriere im Innenvolumen ausgestat-
tet, die zum Verhindern eines Gelangens von Kaffee-
bohnen zum Auslass angeordnet ist.
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63.   System gemäß Anspruch 62, wobei die Bar-
riere ein Ventil zum Verhindern eines Gelangens der
Kaffeebohnen zum Auslass aufweist.

64.  System gemäß Anspruch 63, wobei das Ven-
til ein flexibles Element aufweist, das verformt wird,
wenn das Ventil geöffnet wird.

65.  System gemäß Anspruch 64, wobei die Barrie-
re eine Innenwand aufweist, die im Betrieb von einem
obersten Teil des Gehäuses beabstandet ist, wobei
die Transportmittel dazu angeordnet sind, Kaffeeboh-
nen durch einen Zwischenraum zwischen dem im Be-
trieb obersten Teil des Gehäuses und der Innenwand
zu bewegen.

66.  System gemäß Anspruch 65, wobei die Innen-
wand einen ersten Teil des Innenvolumens von ei-
nem zweiten Teil des Innenvolumens abteilt, wobei
die bewegliche Struktur im ersten Teil des Innenvo-
lumens angeordnet ist, und wobei der Auslass über
den zweiten Teil des Innenvolumens erreicht werden
kann.

67.    System gemäß Anspruch 58, wobei die be-
wegliche Struktur der zweiten Dosierungsvorrichtung
der zweiten Kaffeebohnenverpackungspatrone mit
der zweiten Kaffeebohnenverpackungspatrone mit-
tels eines nachgiebigem Elements nachgiebig ver-
bunden ist, so dass die bewegliche Struktur mit-
tels manuell bedienbarer Betätigungsmittel wieder-
holt zwischen einer ersten Position und einer zweiten
Position beweglich ist, während das nachgiebige Ele-
ment verformt wird.

68.    System gemäß Anspruch 67, das im Innen-
volumen mit einem Durchgang für die Kaffeebohnen
zum Auslass ausgestattet ist, wobei der Durchgang
in der zweiten Position mindestens teilweise von der
beweglichen Struktur versperrt wird, und in der ers-
ten Position der Durchgang weniger von der beweg-
lichen Struktur versperrt wird als in der zweiten Posi-
tion und optional von der beweglichen Struktur nicht
versperrt wird.

69.  System gemäß Anspruch 68, das im Innenvolu-
men mit einem Durchgang für die Kaffeebohnen zum
Auslass ausgestattet ist, wobei der Durchgang in der
ersten Position mindestens teilweise von der beweg-
lichen Struktur versperrt wird, und in der zweiten Po-
sition der Durchgang von der beweglichen Struktur
weniger versperrt wird als in der ersten Position und
optional von der beweglichen Struktur nicht versperrt
wird.

70.   System gemäß Anspruch 68 oder 69, wobei
die erste Position im Betrieb ober- oder unterhalb der
zweiten Position angeordnet ist.

71.   System gemäß Anspruch 70, wobei mindes-
tens ein Teil der Kaffeebohnen im Betrieb oberhalb
der beweglichen Struktur der zweiten Dosierungsvor-
richtung angeordnet ist.

72.   System gemäß Anspruch 48 oder einem der
Ansprüche 49 bis 71, wenn von Anspruch 48 abhän-
gig, wobei die zweite Kaffeebohnenverpackungspa-
trone mit einer Vertiefung im Gehäuse ausgestattet
ist, um die Antriebswelle der Kaffeebrühvorrichtung
aufzunehmen.

73.  System gemäß Anspruch 72, wobei der Behäl-
ter in der Vertiefung geschlossen ist.

74.  System gemäß Anspruch 72 oder 73, wobei die
Vertiefung dazu ausgelegt ist, einen mechanischen
Kontakt zwischen der zweiten Kaffeebohnenverpa-
ckungspatrone und der Antriebswelle zu verhindern.

75.   System gemäß einem der Ansprüche 72 bis
74, wobei die Transportmittel dazu angeordnet sind,
im Betrieb ein Antreiben der Transportmittel mittels
der Antriebswelle der Kaffeebrühvorrichtung zu ver-
hindern.

76.  System gemäß Anspruch 44, wobei die zweite
Dosierungsvorrichtung einen Schöpfer zum Enthal-
ten und Liefern von Kaffeebohnen umfasst, wobei der
Schöpfer, wenn er mit der Kaffeebrühvorrichtung ver-
bunden ist, auf deren Eingangsöffnung ausgerichtet
ist, wobei der Schöpfer dazu konfiguriert ist, auch als
Transportmittel zu fungieren, indem er sich um seine
Achse dreht, wodurch Kaffeebohnen in die Eingangs-
öffnung geleert werden.

77.  System gemäß Anspruch 76, wobei die zwei-
te Kaffeebohnenverpackungspatrone einen Handgriff
zum manuellen Drehen des Schöpfers umfasst.

78.  System gemäß Anspruch 44, wobei die zwei-
te Dosierungsvorrichtung einen Vorratstrichter zum
Enthalten einer vorbestimmten Dosis Kaffeebohnen
umfasst, wobei der Vorratstrichter einen Auslass hat,
der auf die Eingangsöffnung der Kaffeebrühvorrich-
tung ausgerichtet ist, wenn die zweite Kaffeebohnen-
verpackungspatrone mit dieser verbunden ist, wo-
bei die Transportmittel eine Verschlussplatte umfas-
sen, die in einer ersten Position mindestens zu ei-
nem großen Teil und vorzugsweise ganz den Aus-
lass verschließt, wodurch ein Hindurchgelangen von
Kaffeebohnen zur Eingangsöffnung verhindert wird,
und in einer zweiten Position den Auslass nicht ver-
sperrt oder im Wesentlichen nicht versperrt, und wo-
bei die Transportmittel ferner manuell bedienbare Be-
tätigungsmittel zum Betätigen der Verschlussplatte
von der ersten in die zweite Position und umgekehrt
aufweisen.



DE 20 2011 109 933 U1    2012.08.09

49/124

79.   System gemäß Anspruch 78, wobei die Ver-
schlussplatte in der zweiten Position mindestens im
Wesentlichen einen ersten Teil des Innenvolumens
des Vorratstrichters von einem zweiten Teil des In-
nenvolumens des Vorratstrichters abteilt, wodurch
das Hindurchgelangen von Kaffeebohnen vom ersten
Teil zum zweiten Teil verhindert wird.

80.  System gemäß Anspruch 78 oder 79, wobei die
Verschlussplatte den ersten Teil eines virtuellen Zy-
linders bildet, wobei der andere Teil des Zylinders of-
fen ist, wobei die manuell bedienbaren Betätigungs-
mittel dazu konfiguriert sind, die Verschlussplatte zur
ersten bzw. zweiten Position zu drehen.

81.  System gemäß Anspruch 44, wobei die zwei-
te Kaffeebohnenverpackungspatrone einen trichter-
förmigen Behälter zum Enthalten einer vorbestimm-
ten Dosis Kaffeebohnen und einen Auslass zum Ent-
lassen von Kaffeebohnen aus dem Behälter um-
fasst, wobei der Auslass an einem oberen Ende des
trichterförmigen Behälters angeordnet ist, und wenn
die zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone mit der
Kaffeebrühvorrichtung verbunden ist, mit deren Ein-
gangsöffnung ausgerichtet ist, wobei die Transport-
mittel spiralförmige Fördermittel sind und im Betrieb
drehend betätigt werden, um eine vorbestimmte Do-
sis Kaffeebohnen aus dem trichterförmigen Behälter
zum Auslass hin zu treiben.

82.    System gemäß Anspruch 81, wobei die spi-
ralförmigen Transportmittel durch eine spiralförmige
Bahn für Kaffeebohnen an der Innenwand des Trich-
ters ausgebildet werden, die durch eine spiralförmige,
vorstehende Kante an der Innenwand erhalten wird.

83.  System gemäß Anspruch 81 oder 82, wobei die
spiralförmigen Transportmittel ein nicht bewegliches
Blockierungselement umfassen, das verhindert, dass
die Kaffeebohnen weiter an der Innenwand rotieren,
wodurch die Kaffeebohnen zum Folgen der spiralför-
migen Bahn nach oben zum Auslass hin getrieben
werden.

84.  System gemäß Anspruch 44, wobei die zweite
Kaffeebohnenverpackungspatrone dazu konfiguriert
ist, die Kaffeebohnen zu schütteln oder zu vibrieren,
um deren Fluss zu einem Auslass der zweiten Kaf-
feebohnenverpackungspatrone zum Auslassen einer
vorbestimmten Dosis Kaffeebohnen zu unterstützen.

85.  System gemäß Anspruch 84, wobei die zwei-
te Kaffeebohnenverpackungspatrone ein erstes Mo-
dul umfasst, das ein Behälter ist, der die Dosierungs-
vorrichtung umfasst und zum Enthalten einer vorbe-
stimmten Dosis Kaffeebohnen vorgesehen ist, sowie
ein zweites Modul, das einen Motor umfasst, wobei
das erste Modul entfernbar mit der Kaffeebrühvor-
richtung verbindbar ist, und das zweite Modul ent-
fernbar mit dem ersten Modul verbindbar ist, wenn

das erste Modul mit der Kaffeebrühvorrichtung ver-
bunden ist.

86.   System gemäß Anspruch 84 oder 85, wobei
der Auslass der zweiten Dosierungsvorrichtung der
zweiten Kaffeebohnenverpackungspatrone offen ist,
wenn sie mit der Kaffeebrühvorrichtung verbunden
ist, und geschlossen ist, wenn sie von ihr getrennt ist,
und wobei das zweite Modul vorzugsweise in einem
Kaffeebohnennachfüllmodus mit dem ersten Modul
anstelle der Kaffeebrühvorrichtung verbindbar ist.

87.  System gemäß Anspruch 86, wobei das zweite
Modul vorzugsweise im Kaffeebohnennachfüllmodus
in einer gleichen oder ähnlichen Weise mit dem ers-
ten Modul wie mit der Kaffeebrühvorrichtung verbun-
den ist, was dazu führt, dass der Auslass des ersten
Moduls offen ist.

88.    System gemäß einem vorhergehenden An-
spruch, wobei die Kaffeebrühvorrichtung Verbin-
dungsmittel für die entfernbare Verbindung mit der
ersten Kaffeebohnenverpackungspatrone sowie mit
der zweiten Kaffeebohnenverpackungspatrone um-
fasst, wobei die Verbindungsmittel eine Vertiefung an
einer oberen Seite der Kaffeebrühvorrichtung umfas-
sen, wobei die Vertiefung von einer Seitenwand um-
geben ist und dazu konfiguriert ist, einen entspre-
chenden Teil aufzunehmen, der von einer unteren
Seite der ersten Kaffeebohnenverpackungspatrone
bzw. der zweiten Kaffeebohnenverpackungspatrone
vorsteht.

89.   System gemäß Anspruch 88, wobei die Sei-
tenwand von der oberen Seite der Kaffeebrühvorrich-
tung vorsteht.

90.   System gemäß Anspruch 88 oder 89, wobei
die Seitenwand Öffnungen zum Aufnehmen von Ba-
jonettelementen der entsprechenden Kaffeebohnen-
verpackungspatrone umfasst.

91.   System gemäß Anspruch 90, wobei die ers-
te Kaffeebohnenverpackungspatrone und die zwei-
te Kaffeebohnenverpackungspatrone die Bajonette-
lemente umfassen.

92.    System gemäß Anspruch 90 oder 91, wo-
bei die entsprechende Kaffeebohnenverpackungspa-
trone so in die Vertiefung eingesetzt werden sollte,
dass die Bajonettelemente in die Öffnungen einge-
setzt werden, und dann gedreht werden, um mit der
Kaffeebrühvorrichtung verbunden zu werden, wobei
die Seitenwand Anschlagselemente umfasst, um ei-
ne weitere Drehung der entsprechenden Kaffeeboh-
nenverpackungspatrone zu verhindern, wenn sie ihre
Endposition erreicht hat.

93.   System gemäß Anspruch 92, wobei die ent-
sprechende Kaffeebohnenverpackungspatrone un-
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gefähr um 50 Grad verdreht werden sollte, um ihre
Endposition zu erreichen.

94.    System gemäß einem der Ansprüche 88–
93 und Anspruch 7, wobei die Vertiefung drehbare
vorstehende Kanten an ihrer Mitte umfasst, die an
der Antriebswelle befestigt sind, wobei die Transport-
mittel der ersten Kaffeebohnenverpackungspatrone
mit Vertiefungen zum Aufnehmen der vorstehenden
Kanten ausgestattet sind, so dass bei einer Drehung
der Antriebswelle die drehenden vorstehenden Kan-
ten die Transportmittel antreiben.

95.   System gemäß Anspruch 89 oder einem der
Ansprüche 90 bis 94, wenn von Anspruch 89 abhän-
gig, wobei die Kaffeebrühvorrichtung ein Gehäuse
umfasst, das die vorstehende Seitenwand umgibt.

96.   System gemäß Anspruch 48 oder einem der
Ansprüche 49 bis 95, wenn von Anspruch 48 ab-
hängig, wobei die zweite Kaffeebohnenverpackungs-
patrone Verschlussmittel zum Verschließen des Kaf-
feebohnenauslasses umfasst, wenn die zweite Kaf-
feebohnenverpackungspatrone nicht mit der Kaffee-
brühvorrichtung verbunden ist.

97.   System gemäß Anspruch 96, wobei die Ver-
schlussmittel dazu konfiguriert sind, den Kaffeeboh-
nenauslass zu öffnen, wenn die zweite Kaffeeboh-
nenverpackungspatrone mit der Kaffeebrühvorrich-
tung verbunden wird.

98.  System gemäß Anspruch 96 oder 97, wobei die
Verschlussmittel ein Verschlusselement an der Bo-
denseite des Behälters, der den Kaffeebohnenaus-
lass umfasst, sowie eine drehbare Verschlussschei-
be umfassen, die eine Öffnung hat.

99.    System gemäß Anspruch 97 und 98, wo-
bei zum Verbinden der zweiten Kaffeebohnenverpa-
ckungspatrone mit der Kaffeebrühvorrichtung die Öff-
nung der drehbaren Verschlussscheibe in eine auf
den Kaffeebohnenauslass ausgerichtete Position ge-
bracht wird.

100.    System gemäß Anspruch 99, wobei das
Verschlusselement ein Paar Verriegelungsarme um-
fasst, und die Verschlussscheibe einen Eingriffsfort-
satz umfasst, die in der geschlossenen Position die
Verriegelungsarme hintergreift.

101.  System gemäß Anspruch 48 und einem der
Ansprüche 49 bis 100, wenn von Anspruch 48 ab-
hängig, wobei die Ausgangsöffnung einem entfern-
baren Versiegelungselement zugeordnet sind, das
das Innenvolumen vor der Aktivierung der zweiten
Kaffeebohnenverpackungspatrone versiegelt, wobei
das Versiegelungselement vorzugsweise verhindert,
dass Gase aus der zweiten Kaffeebohnenverpa-
ckungspatrone austreten.

102.  System gemäß Anspruch 101, ferner aufwei-
send Mittel zum Durchbrechen und Wegschieben des
Versiegelungselements.

103.  System gemäß Anspruch 101 oder 102, wobei
das Versiegelungselement eine Versiegelungsmem-
bran ist.

104.  System gemäß Anspruch 103, wobei die Mit-
tel zum Durchbrechen und Wegschieben eine Ab-
ziehlasche sind.

105.    System gemäß einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei es ferner einen Sensor umfasst,
der dazu angeordnet ist zu erfassen, ob die entspre-
chende Kaffeebohnenverpackungspatrone mit der
Kaffeebrühvorrichtung verbunden ist.

106.  System gemäß Anspruch 34 und 105, wobei
der Sensor dazu konfiguriert ist, ein Ergebnis der Er-
fassung an die Steuerungsvorrichtung zu signalisie-
ren.

107.  System gemäß Anspruch 105 oder 106, wobei
der Sensor ein Schalter ist.

108.    System gemäß Anspruch 107, wobei der
Schalter ein Mikroschalter ist.

109.  System gemäß Anspruch 107 oder 108, wo-
bei die entsprechende Kaffeebohnenverpackungspa-
trone einen vorstehenden Teil zum Aktivieren des
Schalters umfasst, wenn sie mit der Kaffeebrühvor-
richtung verbunden ist.

110.  System gemäß Anspruch 91 und 109, wobei
der vorstehende Teil unter- oder oberhalb einem der
Bajonettelemente angeordnet ist.

111.  System gemäß Anspruch 108 oder 109 und
Anspruch 92, wobei der vorstehende Teil den Schal-
ter aktiviert, wenn die entsprechende Kaffeebohnen-
verpackungspatrone ihre Endposition erreicht.

112.  System gemäß einem der Ansprüche 107 bis
109 und Anspruch 90, wobei der Schalter in einer Öff-
nung in der die Vertiefung umgebenden Seitenwand
an der Oberseite der Kaffeebrühvorrichtung angeord-
net ist, wobei der vorstehende Teil den Schalter durch
die Öffnung hindurch aktiviert.

113.    System gemäß Anspruch 112, wobei der
Schalter hinter waagerechten Wandsegmenten in der
Seitenwand versteckt ist, und insofern die Öffnung
ein Schlitz zwischen den waagerechten Wandseg-
menten ist, wobei der vorstehende Teil in den Schlitz
passt.

114.   System gemäß einem der Ansprüche 105–
113 und Anspruch 34, wobei die Steuerungsvorrich-
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tung dazu angeordnet ist, den ersten Motor und die
Mahleinrichtung so zu steuern, dass sie nur dann ak-
tiviert werden können, wenn erfasst wurde, dass die
erste Kaffeebohnenverpackungspatrone mit der Kaf-
feebrühvorrichtung verbunden ist.

115.    System gemäß einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei es ferner ein Einsatzstück umfasst,
das anstelle der entsprechenden Kaffeebohnenver-
packungspatrone entfernbar mit der Kaffeebrühvor-
richtung verbindbar ist.

116.    System gemäß Anspruch 115, wobei das
Einsatzstück in der gleichen oder in einer ähnlichen
Weise wie die entsprechende Kaffeebohnenverpa-
ckungspatrone mit der Kaffeebrühvorrichtung ver-
bindbar ist.

117.  System gemäß Anspruch 116, wobei das Ein-
satzstück Bajonettelemente umfasst.

118.   System gemäß einem der Ansprüche 115–
117, wenn sie von Anspruch 108 oder 109 abhängig
sind, wobei das Einsatzstück ein vorstehendes Teil
zum Aktivieren des Schalters umfasst, wenn es mit
der Kaffeebrühvorrichtung verbunden ist.

119.  System gemäß Anspruch 117 und 118, wenn
sie von Anspruch 108 oder 109 abhängig sind, wobei
der vorstehende Teil unter- oder oberhalb einem der
Bajonettelemente angeordnet ist.

120.  System gemäß Anspruch 118 oder 119 und
Anspruch 92, wobei der vorstehende Teil den Schal-
ter aktiviert, wenn das Einssatzstück seine Endposi-
tion erreicht.

121.    System gemäß einem Ansprüche 115 bis
120, wobei das Einssatzstück einen Hohlraum um-
fasst, der ein Innenvolumen und mindestens eine
Ausgangsöffnung aufweist, die einen Kaffeebohnen-
auslass definiert, wobei das Innenvolumen zum Auf-
nehmen von Kaffeebohnen angeordnet ist, wobei das
Einssatzstück ferner Verschlussmittel zum Verschlie-
ßen des Kaffeebohnenauslasses umfasst, wenn das
Einssatzstück nicht mit der Kaffeebrühvorrichtung
verbunden ist oder nicht mit der Kaffeebrühvorrich-
tung in seiner Endposition verbunden ist.

122.  System gemäß Anspruch 121, wobei die Ver-
schlussmittel dazu konfiguriert sind, den Kaffeeboh-
nenauslass zu öffnen, wenn das Einssatzstück mit
der Kaffeebrühvorrichtung in seiner Endposition ver-
bunden ist.

123.  System gemäß Anspruch 120 oder 121, wo-
bei das Verschlussmittel ein Verschlusselement an
der Unterseite des Hohlraums umfasst, der den Kaf-
feebohnenauslass umfasst, und insofern das Ver-

schlussmittel ferner eine drehbare Verschlussschei-
be umfasst, die eine Öffnung hat.

124.  System gemäß Anspruch 123, wobei, wenn
das Einssatzstück mit der Kaffeebrühvorrichtung in
seiner Endposition verbunden ist, die Öffnung der
drehbaren Verschlussscheibe in einer auf den Kaf-
feebohnenauslass ausgerichteten Position ist.

125.    System, das die Kaffeebrühvorrichtung ge-
mäß einem der vorhergehenden Ansprüche und die
zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone gemäß ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche umfasst.

126.    System gemäß einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei das System dazu angeordnet ist,
dass nach Aktivierung der Mahleinrichtung der Bo-
denteil um die erste vertikale Achse gedreht wird, um
die Dosis Kaffeebohnen von der Messkammer in die
Mahleinrichtung zu transportieren, und um die Kaf-
feebohnen zu mahlen.

127.  System gemäß Anspruch 126, wobei die eine
Dosis Kaffeebohnen 5–11, vorzugsweise 6–8 Gramm
Kaffeebohnen umfasst.

128.   System gemäß Anspruch 3 oder einem der
Ansprüche 4 bis 127, wenn von Anspruch 3 abhän-
gig, wobei der zweite Kammerteil ungefähr 100–X%
des Volumens der Messkammer umfasst, und der
erste Kammerteil ungefähr X% des Volumens der
Messkammer umfasst, wobei X im Bereich von 2–50,
vorzugsweise im Bereich von 5–40, noch mehr vor-
zuziehen im Bereich von 15–30 ist.

129.    System gemäß einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei das System so angeordnet ist,
dass im Betrieb die Mahlvorrichtung zum Leeren der
Messkammer und zum Mahlen der Kaffeebohnen ak-
tiviert wird, die in der Messkammer gesammelt sind.

130.  System gemäß Anspruch 129, wobei das Sys-
tem so angeordnet ist, dass im Betrieb die Mahlvor-
richtung länger aktiviert wird, als zum Leeren oder
mindestens im Wesentlichen vollständigen Leeren
der Messkammer und zum Mahlen aller in der Mess-
kammer gesammelter Kaffeebohnen nötig ist.

131.  System gemäß Anspruch 129 oder 130, wobei
vor dem Leeren der Messkammer und dem Mahlen
der Kaffeebohnen in einem ersten Schritt die Trans-
portmittel angetrieben werden, um die Messkammer
mit Kaffeebohnen zu füllen.

132.    System gemäß Anspruch 131, wobei die
Transportmittel länger angetrieben werden, als zum
vollständigen Füllen oder mindestens im Wesentli-
chen vollständigen Füllen der Messkammer mit Kaf-
feebohnen nötig ist.
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133.    System gemäß einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei die Kaffeebrühvorrichtung Ver-
schlussmittel umfasst, die dazu konfiguriert sind,
die Eingangsöffnung der Kaffeebrühvorrichtung zu
öffnen und/oder zu verschließen, wobei die Ver-
schlussmittel vorzugsweise dazu konfiguriert sind,
von der Kaffeebrühvorrichtung und/oder dem Verbin-
den (Trennen) der Patrone mit (von) der Kaffeebrüh-
vorrichtung gesteuert wird.

134.  Zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone zur
Verwendung mit einem System gemäß einem der
vorhergehenden Ansprüche, wobei die zweite Kaf-
feebohnenverpackungspatrone zum Enthalten und
Liefern von Kaffeebohnen angeordnet ist, wobei die
zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone eine zwei-
te Dosierungsvorrichtung zum Liefern einer Dosis
Kaffeebohnen aufweist.

135.    Zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone
gemäß Anspruch 134, wobei die zweite Dosierungs-
vorrichtung zum Enthalten und Liefern einer vorbe-
stimmten Dosis Kaffeebohnen angeordnet ist, wobei
die Dosis einer Menge einer einzigen Portion Kaffee-
bohnen entspricht, die zur Zubereitung einer Menge
einer Tasse Kaffeegetränks gedacht ist.

136.    Zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone
gemäß Anspruch 134, wobei die zweite Dosierungs-
vorrichtung mehrere Abteile umfasst, wobei jedes der
mehreren Abteile mit einer vorbestimmten Dosis Kaf-
feebohnen gefüllt ist.

137.    Zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone
gemäß Anspruch 136, wobei jedes Abteil zum Enthal-
ten einer Dosis Kaffeebohnen angeordnet ist, wobei
die Dosis einer Menge einer einzigen Portion Kaffee-
bohnen entspricht, die zur Zubereitung einer Menge
einer Tasse Kaffeegetränks gedacht ist.

138.    Zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone
gemäß Anspruch 135, 136 oder 137, wobei jede Do-
sis ein Gewicht von ungefähr 50 Gramm oder we-
niger, insbesondere 20 Gramm oder weniger, noch
spezieller 15 Gramm oder weniger hat.

139.    Zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone
gemäß einem der Ansprüche 134 bis 138, wobei
die zweite Dosierungsvorrichtung der zweiten Kaffee-
bohnenverpackungspatrone ein Gehäuse aufweist,
das ein Innenvolumen und mindestens eine Aus-
gangsöffnung umfasst, die einen Kaffeebohnenaus-
lass definiert, wobei das Innenvolumen dazu ange-
ordnet ist, eine vorbestimmte Dosis Kaffeebohnen zu
enthalten, wobei der Kaffeebohnenauslass in Kom-
munikation mit einer Eingangsöffnung der Kaffee-
brühvorrichtung gebracht werden kann, wenn die
zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone mit einer
Kaffeebrühvorrichtung verbunden wird.

140.    Zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone
gemäß Anspruch 136 und 139 oder Anspruch 137
und 139, wobei jedes Abteil mindestens eine Aus-
gangsöffnung hat, die einen Kaffeebohnenauslass
definiert.

141.    Zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone
gemäß Anspruch 139 oder 140, wobei die zweite Do-
sierungsvorrichtung der zweiten Kaffeebohnenverpa-
ckungspatrone Transportmittel umfasst, die dazu an-
geordnet sind, einen Transport einer vorbestimmten
Dosis Kaffeebohnen vom Innenvolumen zu der min-
destens einen Ausgangsöffnung der zweiten Dosie-
rungsvorrichtung zu ermöglichen.

142.    Zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone
gemäß Anspruch 141, wobei die Transportmittel ein
verschiebbares Dosierungselement bilden.

143.    Zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone
gemäß Anspruch 141 oder 142, wobei die Transport-
mittel der zweiten Dosierungsvorrichtung dazu konfi-
guriert sind, autonom betätigt zu werden.

144.    Zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone
gemäß Anspruch 143, wobei die Transportmittel da-
zu konfiguriert sind, manuell bedient zu werden.

145.    Zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone
gemäß Anspruch 143 oder 144, wobei die Transport-
mittel der zweiten Dosierungsvorrichtung eine be-
wegliche Struktur aufweisen, die mindestens teilwei-
se im Innenvolumen vorhanden ist, um die Kaffee-
bohnen zu kontaktieren, und wobei die Transportmit-
tel ferner manuell bedienbare Betätigungsmittel ent-
halten, die mindestens teilweise außerhalb des In-
nenvolumens vorgesehen sind, um die bewegliche
Struktur manuell zu betätigen.

146.    Zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone
gemäß Anspruch 145, wobei die Transportmittel der
zweiten Dosierungsvorrichtung ein drehbares Ele-
ment enthalten, wie zum Beispiel eine drehbare Ach-
se, die mindestens teilweise innerhalb des Innenvo-
lumens angeordnet ist.

147.    Zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone
gemäß Anspruch 146, wobei das drehbare Element
mindestens teilweise als eine Spindel ausgebildet ist.

148.    Zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone
gemäß Anspruch 146 oder 147, wobei die bewegliche
Struktur mit dem drehbaren Element steif verbunden
ist, und wobei die bewegliche Struktur mit mindestens
einer ersten Öffnung ausgestattet ist, um Kaffeeboh-
nen hindurchzulassen, wobei die zweite Kaffeeboh-
nenverpackungspatrone mit mindestens einer zwei-
ten Öffnung ausgestattet ist, die im Betrieb ober- oder
unterhalb der mindestens einen Öffnung angeordnet
ist, und die einen Zugang zum Auslass bietet, wo-
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bei als ein Ergebnis der Drehung des drehbaren Ele-
ments die mindestens eine Öffnung auf die mindes-
tens eine zweite Öffnung ausgerichtet werden kann.

149.    Zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone
gemäß Anspruch 148, wobei die bewegliche Struktur
einen Kolben aufweist.

150.    Zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone
gemäß einem der Ansprüche 146 bis 149, die ferner
mit einer Barriere im Innenvolumen ausgestattet ist,
die zum Verhindern eines Gelangens von Kaffeeboh-
nen zum Auslass angeordnet ist.

151.    Zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone
gemäß Anspruch 150, wobei die Barriere ein Ventil
zum Verhindern eines Gelangens der Kaffeebohnen
zum Auslass aufweist.

152.    Zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone
gemäß Anspruch 151, wobei das Ventil ein flexibles
Element aufweist, das verformt wird, wenn das Ventil
geöffnet wird.

153.    Zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone
gemäß Anspruch 152, wobei die Barriere eine Innen-
wand aufweist, die im Betrieb von einem obersten
Teil des Gehäuses beabstandet ist, wobei die Trans-
portmittel dazu angeordnet sind, Kaffeebohnen durch
einen Zwischenraum zwischen dem im Betrieb obers-
ten Teil des Gehäuses und der Innenwand zu bewe-
gen.

154.    Zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone
gemäß Anspruch 153, wobei die Innenwand einen
ersten Teil des Innenvolumens von einem zweiten
Teil des Innenvolumens abteilt, wobei die bewegliche
Struktur im ersten Teil des Innenvolumens angeord-
net ist, und wobei der Auslass über den zweiten Teil
des Innenvolumens erreicht werden kann.

155.    Zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone
gemäß Anspruch 146, wobei die bewegliche Struktur
der zweiten Dosierungsvorrichtung der zweiten Kaf-
feebohnenverpackungspatrone mit der zweiten Kaf-
feebohnenverpackungspatrone mittels eines nach-
giebigen Elements nachgiebig verbunden ist, so dass
die bewegliche Struktur mittels manuell bedienba-
rer Betätigungsmittel wiederholt zwischen einer ers-
ten Position und einer zweiten Position beweglich ist,
während das nachgiebige Element verformt wird.

156.    Zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone
gemäß Anspruch 155, das im Innenvolumen mit ei-
nem Durchgang für die Kaffeebohnen zum Auslass
ausgestattet ist, wobei der Durchgang in der zwei-
ten Position mindestens teilweise von der bewegli-
chen Struktur versperrt wird, und in der ersten Po-
sition der Durchgang weniger von der beweglichen
Struktur versperrt wird als in der zweiten Position und

optional von der beweglichen Struktur nicht versperrt
wird.

157.    Zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone
gemäß Anspruch 156, das im Innenvolumen mit ei-
nem Durchgang für die Kaffeebohnen zum Auslass
ausgestattet ist, wobei der Durchgang in der ersten
Position mindestens teilweise von der beweglichen
Struktur versperrt wird, und in der zweiten Position
der Durchgang von der beweglichen Struktur weniger
versperrt wird als in der ersten Position und optional
von der beweglichen Struktur nicht versperrt wird.

158.    Zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone
gemäß Anspruch 156 oder 157, wobei die erste Posi-
tion im Betrieb ober- oder unterhalb der zweiten Po-
sition angeordnet ist.

159.    Zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone
gemäß Anspruch 158, wobei mindestens ein Teil der
Kaffeebohnen im Betrieb oberhalb der beweglichen
Struktur der zweiten Dosierungsvorrichtung angeord-
net ist.

160.    Zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone
gemäß Anspruch 139 oder einem der Ansprüche 140
bis 159, wenn sie von Anspruch 139 abhängig sind,
wobei die zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone
mit einer Vertiefung im Gehäuse ausgestattet ist, um
die Antriebswelle der Kaffeebrühvorrichtung aufzu-
nehmen.

161.    Zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone
gemäß Anspruch 160, wobei der Behälter in der Ver-
tiefung geschlossen ist.

162.    Zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone
gemäß Anspruch 160 oder 161, wobei die Vertiefung
dazu ausgelegt ist, einen mechanischen Kontakt zwi-
schen der zweiten Kaffeebohnenverpackungspatro-
ne und der Antriebswelle zu verhindern.

163.    Zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone
gemäß einem der Ansprüche 160 bis 162, wobei die
Transportmittel dazu angeordnet sind, im Betrieb ein
Antreiben der Transportmittel mittels der Antriebswel-
le einer Kaffeebrühvorrichtung zu verhindern.

164.    Zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone
gemäß Anspruch 134, wobei die zweite Dosierungs-
vorrichtung einen Schöpfer zum Enthalten und Lie-
fern von Kaffeebohnen umfasst, wobei der Schöp-
fer, wenn er mit der Kaffeebrühvorrichtung verbunden
ist, auf deren Eingangsöffnung ausgerichtet ist, wo-
bei der Schöpfer dazu konfiguriert ist, auch als Trans-
portmittel zu fungieren, indem er sich um seine Ach-
se dreht, wodurch Kaffeebohnen in die Eingangsöff-
nung geleert werden.
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165.    Zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone
gemäß Anspruch 164, wobei die zweite Kaffeeboh-
nenverpackungspatrone einen Handgriff zum manu-
ellen Drehen des Schöpfers umfasst.

166.    Zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone
gemäß Anspruch 134, wobei die zweite Dosierungs-
vorrichtung einen Vorratstrichter zum Enthalten einer
vorbestimmten Dosis Kaffeebohnen umfasst, wobei
der Vorratstrichter einen Auslass hat, der auf die Ein-
gangsöffnung der Kaffeebrühvorrichtung ausgerich-
tet ist, wenn die zweite Kaffeebohnenverpackungs-
patrone mit dieser verbunden ist, wobei die Trans-
portmittel eine Verschlussplatte umfassen, die in ei-
ner ersten Position mindestens zu einem großen Teil
und vorzugsweise ganz den Auslass verschließt, wo-
durch ein Hindurchgelangen von Kaffeebohnen zur
Eingangsöffnung verhindert wird, und in einer zwei-
ten Position den Auslass nicht versperrt oder im We-
sentlichen nicht versperrt, und wobei die Transport-
mittel ferner manuell bedienbare Betätigungsmittel
zum Betätigen der Verschlussplatte von der ersten in
die zweite Position und umgekehrt aufweisen.

167.    Zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone
gemäß Anspruch 166, wobei die Verschlussplatte in
der zweiten Position mindestens im Wesentlichen ei-
nen ersten Teil des Innenvolumens des Vorratstrich-
ters von einem zweiten Teil des Innenvolumens des
Vorratstrichters abteilt, wodurch ein Hindurchgelan-
gen von Kaffeebohnen vom ersten Teil zum zweiten
Teil verhindert wird.

168.    Zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone
gemäß Anspruch 166 oder 167, wobei die Ver-
schlussplatte den ersten Teil eines virtuellen Zylin-
ders bildet, wobei der andere Teil des Zylinders offen
ist, wobei die manuell bedienbaren Betätigungsmittel
dazu konfiguriert sind, die Verschlussplatte zur ers-
ten bzw. zweiten Position zu drehen.

169.    Zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone
gemäß Anspruch 134, wobei die zweite Kaffeeboh-
nenverpackungspatrone einen trichterförmigen Be-
hälter zum Enthalten einer vorbestimmten Dosis Kaf-
feebohnen und einen Auslass zum Entlassen von
Kaffeebohnen aus dem Behälter umfasst, wobei der
Auslass an einem oberen Ende des trichterförmigen
Behälters angeordnet ist, und wenn die zweite Kaf-
feebohnenverpackungspatrone mit der Kaffeebrüh-
vorrichtung verbunden ist, auf deren Eingangsöff-
nung ausgerichtet ist, wobei die Transportmittel spi-
ralförmige Fördermittel sind und im Betrieb drehend
betätigt werden, um eine vorbestimmte Dosis Kaffee-
bohnen aus dem trichterförmigen Behälter zum Aus-
lass hin zu treiben.

170.    Zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone
gemäß Anspruch 169, wobei die spiralförmigen
Transportmittel durch eine spiralförmige Bahn für

Kaffeebohnen an der Innenwand des Trichters aus-
gebildet werden, die durch eine spiralförmige, vorste-
hende Kante an der Innenwand erhalten wird.

171.    Zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone
gemäß Anspruch 169 oder 170, wobei die spiral-
förmigen Transportmittel ein nicht bewegliches Blo-
ckierungselement umfassen, das verhindert, dass die
Kaffeebohnen weiter an der Innenwand rotieren, wo-
durch die Kaffeebohnen zum Folgen der spiralförmi-
gen Bahn nach oben zum Auslass hin getrieben wer-
den.

172.    Zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone
gemäß Anspruch 134, wobei die zweite Kaffee-
bohnenverpackungspatrone dazu konfiguriert ist, die
Kaffeebohnen zu schütteln oder zu vibrieren, um de-
ren Fluss zu einem Auslass der Kaffeebohnenverpa-
ckungspatrone zum Auslassen einer vorbestimmten
Dosis Kaffeebohnen zu unterstützen.

173.    Zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone
gemäß Anspruch 172, wobei die zweite Kaffeeboh-
nenverpackungspatrone ein erstes Modul umfasst,
das ein Behälter ist, der die Dosierungsvorrichtung
umfasst und zum Enthalten einer vorbestimmten Do-
sis Kaffeebohnen vorgesehen ist, sowie ein zweites
Modul, das einen Motor umfasst, wobei das erste Mo-
dul entfernbar mit einer Kaffeebrühvorrichtung ver-
bindbar ist und das zweite Modul entfernbar mit dem
ersten Modul verbindbar ist, wenn das erste Modul
mit einer Kaffeebrühvorrichtung verbunden ist.

174.    Zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone
gemäß Anspruch 172 oder 173, wobei der Auslass
der zweiten Dosierungsvorrichtung der zweiten Kaf-
feebohnenverpackungspatrone offen ist, wenn sie
mit einer Kaffeebrühvorrichtung verbunden ist, und
geschlossen ist, wenn sie von ihr getrennt ist, und wo-
bei das zweite Modul vorzugsweise in einem Kaffee-
bohnennachfüllmodus mit dem ersten Modul anstelle
der Kaffeebrühvorrichtung verbindbar ist.

175.    Zweite Kaffeebohnenverpackungspatrone
gemäß Anspruch 174, wobei das zweite Modul vor-
zugsweise im Kaffeebohnennachfüllmodus in einer
gleichen oder ähnlichen Weise mit dem ersten Mo-
dul wie mit einer Kaffeebrühvorrichtung verbunden
ist, was dazu führt, dass der Auslass des ersten Mo-
duls offen ist.

176.    Kaffeegetränksystem, umfassend die Kaf-
feebrühvorrichtung nach einem der Ansprüche 1–
133, und die zweite Kaffeebohnenverpackungspatro-
ne nach einem der Ansprüche 134–175.
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